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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die Blumenthal übertragen will, muß man ganz in derſelben Weiſe 
Monate November und December ergebenſt ein. is 
Der Abonnementöprei für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau | fellen, Wir find vollkommen davon durchdrungen, daß Blumenthal] Bundesraths ſehr zweifelhaft. Es gilt dies namentlich von dem Gefeg, 

4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des nächſt Moltke und vielleicht neben ihm der genialſte General der Jahre] das unter dem Namen des Arbeiterſchutzgeſetzes bekannt iſt, ſich auf 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 1866 bis 1870 war, dem der verdiente Feldmarſchallſtab etwas] Beſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit bezieht und vom Reichstage 
hierauf entgegen. ſpät zu Theil geworden ift. Daß der Kronprinz denſelben in feinen wiederholt einſtimmig angenommen, gleichwohl vom Bundesrath ab- 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaken, ſowie in Rußland, Polen frategiſchen Dispofitiomen eiiis. gewähren ließ, war in der Ordnung. gelehnt worden ift. a > : 
und Italien nehmen die betreffenden Poftanftalten Beſtellungen auf] Aber der begeiſternde Einfluß, der von einem Feldherrn ausgehen! Den eoni tion ien Standpunkt des Centrumz berübten nur zwe 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. . muß und ohne den ein Feldherr keine vollen Erfolge erzielt, gings von feinen Anträgen, und bei beiden darf man mit einiger Spannung 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen- Mittag: und Abend⸗Ausgabe] von ihm und nicht von feinem Generalſtabschef aus. Einen Prinzen, den Erklärungen der Regierung entgegenſehen. Der eine betrifft die 
incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe der nicht durch und durch ſelbſt Feldherr geweſen wäre, würde Blumen: Aufhebung des Expatriirungsgeſezes. Die Sache hat den Reichstag 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. thal zu ſeinen genialen und kühnen Operationen nicht mit fih ge⸗ſchon in früheren Jahren wiederholt beſchäftigt und die Regierung 
Expedition der Breslauer Zeitung. = \ hat es unterlaſſen, darüber irgend eine Erklärung abzugeben. Das 
CEC ˙5·Ä AA E . Was ſodann 5 Kaiſerkrone anbetrifft, ſo bleibt es das Verdienſt e iſt en 10 een k en x 
z ER ; 14: des Kaiſers Friedrich, in den entſcheidenden Krei erkannt zu] Streitfragen fo gut wie gegenſtandslos geworden. Der Fall, da 
Kaiſer Friedrich und ſeine Kritiker. haben, iai man den Erfolg aint neuen e — ein katholiſcher Geiſtlicher verbannt werden konnte, liegt völlig außer: 
Das ſeit mehreren Wochen angekündigte Werk von Guſtav Frey⸗ dadurch ſichert, daß man für dieſen Gedanken die angemeſſene Form | halb des Geſichtsfeldes, nachdem zwiſchen der Curie und den Staaten 
tag: „Der Kronprin und die deutſche Kaiſerkrone“ it nun er- findet. Ohne die Errichtung von Kaifer und Reich wären die des Deutſchen Reiches ein völliger Frieden hergestellt worden ift. 
ſchienen; wir haben es mit freudigen Erwartungen in die Hand ge⸗ blutigen Schlachten des Jahres 1870 vergeblich geſchlagen geweſen.] Trotzdem das Geſetz nicht mehr angewendet wird, iſt es doch keines⸗ 
nommen und mit ſchmerzlichen Empfindungen fortgelegt. Wir hatten Daß Kaiſer Friedrich dies durchgekämpft hat gegen einen fo mächtigen | wegs bedeutungslos, ob dasſelbe ausdrücklich aufgehoben wird oder 
gehofft, der Mann, welchem der berſtorbene Kaifer fo viel Vertrauen Widerſtand, wie er ihn empfinden mußte, beweiſt, daß er keineswegs] nicht, auch vom Standpunkte der freiſinnigen Partei aus, weil bie: 
3 — apea TUAE ee ea F einlegen eine „unbehilfliche“ Natur war, und daß ihm ein Platz unter den | ſelbe die Maßregel der Verbannung gegen Angehörige des Reiches 
bieten eine ſolche S fü 8 A 0 en auf politiſchem Gebiete wahrhaft ſchoͤpferiſchen Männern gebührt. für eine principiell unrichtige anſieht. j 
händler⸗Anzeige, welche d Bk + Se BAe bur die Bud: Richtig iſt ferner, daß die zehn letzten Lebensjahre des Kron- Ein zweiter Antrag betrifft die Gleichberechtigung der Confeſſionen = 
ein z ge, 1. 8 em Werke vorausging, wurden wir in dieſer primen, noch ehe feine Krankheit ihren körperlichen Ausbruch fand, in den Schutzgebieten. Grundſätlich ift dieſer Antrag gewiß jeder 
offnung beſtärkt. Statt defen ſehen wir, daß Freytags Auf- don Sorgen und Kummer ſchwer gedrückt waren. Er war mit Anfechtung entzogen, und nachdem das Centrum ſich in Sachen der 
zeichnungen dazu geeignet find, den Mißurtheilen, welche über Kaiſer Vielem, was in der Politik geſchah, nicht einverſtanden und mußte Colonialpolitik fo entſchieden auf die Seite der Regierung geſtellt hat, 
Friedrich während der neunundneunzig Tage und in den darauf es dennoch geſchehen laſſen. Er ahnte, daß viele Maßregeln, die ge⸗ nachdem es durch feinen Antrag in Betreff des Sclavenhandels die 
folgenden Monaten im Schwange waren, Vorſchub zu leiſten. troffen wurden, und die in dem Augenblick, wo fie erfolgten, plauſibel, oſtafrilaniſche Expedition fo eigentlich in Fluß gebracht hat, ift kaum 
* findet ſich nicht ein einziges Wort, das uns ein vielleicht populär erſchienen, in der Zukunft verhängnißvolle Rück- einzuſehen, wie die Regierung ſich demſelben widerſetzen kann. 
I nnn. 
Aber biefe Clean l Sies hat u ori 8 Falle etwas ehr ob er in dieſer Beziehung nicht recht geſehen hat. Aber fo tiefbetrübt | arbeitstages und der Sonntagsarbeit ſind ſchon häufig durchberathen 
Verletzendes 3 9 er war, entmuthigt it er keinen Augenblick geweſen. Die Ent- worden, und die freiſinnige Partei hat ſtets zu den Gegnern gehört. 
W te wie en lien tanen da ſchließungen, die er in der kurzen Spanne Zeit feiner Regierung ge⸗ Eine neue Anregung könnte die Discuſſton nur dann erhalten, wenn 
er fo ſtizzirt, wie es Freytag gethan, muß fih gefallen daß faßt hat, zeigen, daß in ihm eine Thatkraft lebte, wie fie in einem] die Regierung ſich entſchlöſſe, eine entschiedene Erklärung abzugeben. 2 
man auch an ihm Kritik übt. Darum erinnern wir an Folgendes: Gustav durch fo furchtbare Schmerzen zerrütteten, durch namenloſe Pein ; : == . 
Freotag hat in der Zeit von 1848 bis 1864 zu den wackerſten Vor⸗ untergrabenen Körper ſelten gefunden wird. So lange er gelebt Berlin, 25. Oelbr. [Die zehn Gebote der ruſſiſchen 
kämpfern der deutſchen Einheit und der „preußiſchen Spitze“ gehört. hat, hat er geſtrebt, das zu verwirklichen, was er für recht hielt, und Politik.] An den füngſten Beſuch des Zaren in Berlin haben ſich 
Allein, als die Zeit der Erfüllung kam, verſagte fein Compaß. Zwei] den Weg zu zeigen, der nach feiner Uebetzengung eingeſchlagen werden in der europäiſchen Preſſe die mannigſachſten Erörterungen geknüpft. 8 
u = 15 15 fi E d ah b vi ant mußte. Keine Kritit, auch nicht die, weiche fih. vorfihtig in die Obwohl über die bei dieſer Gelegenheit etwa gepfogenen politischen + 
getrieben un wer mit dem Tage von Königgrätz verſöhnt. € 5 si zer Et aA Beſprechungen keine zuverläſſige Mittheilung in die Oeffentlichkeit ges ; 
Die „Breslauer Zeitung“ darf ohne Ruhmredigteit daran erinnern, daß Form wohlwollender Verehrung hüllt, wird an dieſer Thalſache rütteln De 
fie in den Zeiten des däniſchen Krieges mit großer Entſchiedenheit 


können. drungen iſt, wollten die Einen in dem Ereigniß eine Gewähr für 
die Befeſtigung und Erhaltung des Friedens erblicken, während die 

zu der Politik Bismarck und dem Annexionsgedanken gehalten hat;] 

der Mann, dem hierfür das Verdienſt gebührt, der wackere Stein,, 
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2 ee AAnderen behaupteten, daß in der interngtionglen Lage Europas da⸗ 
ebührt. tere 0.050 Deut dotando = Ibdurch nicht das Geringſte geändert werde. Es heißt, daß ſich der 

ruht feit einigen Monaten im Grabe. Die „Breslauer Zeitung“] it Berlin, 25. October. [Die Anträge des Centrums. J ſruſſiſche Kaiſer von der ehrlichen Friedensliebe der deutſchen Politik 
hat aber in jener Zeit ſchwerer als mit den Particulariſten mit den Die Zahl derjenigen Anträge, welche für die Berathung anf überzeugt haben fol, und daß ſich ebenſo der Zar als ein in feinem 
auf Irrwege gerathenen Anhängern des Nationalvereins, zu denen | Schwerinstagen vorliegen, iſt nun bis auf 18 geſtiegen. Davon hat Innerſten von friedlichen Abſichten erfüllter Herrſcher herausgeſtellt 
Freytag gehörte, zu ringen gehabt. Wir haben nicht nöthig, dies in die freiſinnige Partei 10, das Centrum 7 und die conſervative Partei habe. Wenn der Zar fih entſchloſſen hat, auf das Mißtrauen gegen 
bitterer Weiſe näher auszuführen, denn des Irrthums in feiner da: | Ginen eingebracht. Der letztere deckt ſich völlig mit dem Antrage des die Aufrichtigkeit der deutſchen Verſicherungen zu verzichten, jo 
maligen Poſition ift ſich Freytag klar bewußt und braucht darum nicht Centrums auf Einführung des Befähigungsnachweiſes und kommt iſt das gemiß mit Freuden zu begrüßen. Und es mag auch 
beſonders darauf hingewieſen zu werden. nur inſofern in Betracht, als er eine ziemlich frühe Stellung in der etwas Wahres daran ſein, daß er ſelbſt gern vor kriegeriſchen 
Freytag's politiſches Urtheil it ein befangenes, und feine Be- Reihenfolge einnimmt. Wäre es überhaupt zuläſſig, Anträge von Verwickelungen mit den weſteuropäiſchen Staaten bewahrt bleiben 
flangenheit äußert fih in erſchreckender Weiſe dem Kaifer Friedrich Mitgliedern des Reichstages als agitatoriſch zu bezeichnen, fo träfe möchte, denn vor dem mächtigen Friedensbunde hat wohl auch der 
gegenüber. Zunächſt in Beziehung auf defen militäriſche Leitungen. | diefe Bezeichnung mit dem gleichen Rechte wie für die Freiſinnigen ruſſiſche Koloß einen tüchtigen Reſpect — aber ſicherlich geht 
Daj Kaiſer Friedrich den Krieg nicht liebte, iſt richtig und gereicht auch für die aller anderen Parteien zu. Denn es iſt nicht für einen ſſeine verſoͤhnliche und friedliche Geſinnung nur ſoweit, als die weft- 
ihm zum Ruhme, daß er aber, mit einer kriegeriſchen Aufgabe be⸗ einzigen mit Sicherheit vorauszuſagen, daß er zu einem Ergebniſſe leuropäiſchen Staaten nicht Miene mächen, ihm feine Kreiſe zu fören. 


wird, denn es hat gewiß nie einen größeren Reformator gegeben,] winn, it dort Verluſt. Der Geſchäftsmann wird fih vorsehen müſſen, 


B erliner Bri ef. als dieſes kleine Ding, das eine fo verzweifelte Aehnlichkeit mit einem] wenn er ſeinem Geſchäftsfreunde oder was man ſo zu nennen pflegt, 
Staunen Sie nicht, wenn Sie das nächſte Mal fatt eines mit] lebendigen Menſchen hat. f Grobheiten geben will. Heute, wo er den Brief noch einmal über: 
~ sopbeltem Porto verſehenen Briefes ein kleines rundes Päckchen be: Der Brief wird aus unſerem Verkehr verſchwinden. Wozu follte | iefen kann, bevor er ihn abſchickt, läßt ſich noch ein Wort mildern, 


kommen, dem ich die Ereigniſſe der Reichshauptſtadt anvertraut habe. ich mich erft der Feder und der Tinte bedienen, um in Stunden und das mundloſe Papier ſpricht gewiſſermaßen mit der Sachlichkeit 
Man bedient fih eben der beſſeren Mittel, welche die Erfindungs⸗ niederzuſchreiben, was ich in wenigen Minuten fo bequem ins Scale] eines Anwalts. Wenn aber aus dem Phonographen die ganze Gr: 
kraft des Menſchen in den Dienfl des Verkehrs geſtellt hat. Denn] rohr hineinſprechen kann? Und wird es Ihnen nicht viel mehr Freude regtheit feiner Stimmung; die ganze Schärfe feiner Gegnerſchaft 
das Päckchen, von dem ich ſpreche, ſoll nichts anderes enthalten als dief machen, mich zu hören, als ſäße oder ſtünde ich Ihnen gegenüber] heraustönen wird, wenn der Phonograph auch die Worte wieder- 
kleine Wachswalze, welche den weſentlichen Theil des Ediſon'ſchen[ und verhandelte mit Ihnen mit der ganzen Lebhaftigkeit, die den] geben wird, die in der Uebereilung geſprochen und dann wieder 
Phonographen bildet. Redenden von dem Schreibenden unterſcheidet? Die Zeitungen werden | zurückgenommen wurden — welch eine Ausſicht für Juriſten, die ſich 
Mr. Phonograph war bisher nur der ariſtokratiſche Gaſt eines] bald nicht mehr als ein von allen Seiten bedruckter Papierbogen er: als Specialiſten für Beleidigungsklagen niederlaſſen werden! 

auserleſenen Kreiſes der Berliner Geſellſchaft; nun kann jedermann f feinen, tie werden den eifrigen Politikern und den ſchoͤnen Leſerinnen Die Geſellſchaft bekommt einen neuen Reiz, Langeweile giebt es 
feine Bekanntſchaft machen, denn er hat ſtändig in der „Urania“ des Feuilletons als kleine Wachswalzen ins Haus kommen; und nicht mehr, ſollten auch die trockenſten Pedanten und die 
feine Wohnung genommen. Dieſes großartige Inſtitut, das unter] während der Herr Gemahl in dem einem Zimmer ſich den Leitartikel] älteſten Großmütter die Geſellſchaft bilden. Die Walze des 
ji Dr. Wilhelm Meyer's vorzüglicher Leitung mit jedem Tage mehr An- auf feinen Phonographen ſtecken wird, um die Rede des Reichskanzlers] Phonographen bringt Leben in die ſtockende Unterhaltung. 
a hänger gewinnt, und das in unferer Zeit des Anſchauungsunterrichts] anzuhören, wird die Gemahlin bei ihrem erſten Täßchen Kaffee der] Zwiſchen dem erſten und zweiten Gange ſpricht der Phono: 
für große und kleine Schüler mehr, als alles andere, dazu beitragen] Wiener Plauderei lauſchen und bei dem zweiten dem Vortrage, den graph den Toaſt. Da giebt es kein Steckenbleiben, kein Hüfteln, ° 
wird, die naturwiſſenſchaftliche Weltanſchauung zum Beſitz Aller zu Virchow in der Anthropologen-Verſammlung über die Sitten der] kein kreiſchendes Organ, denn man bedient fih natürlich der Walze, 
machen, hat auch die Bewunderung Ediſon's gewonnen, und der] Frauen bei den verſchiedenen Völkern geleſen hat. Das Vuch wird] die ein Meifter des Toaftes, ein vollendeter Redner hergeſtellt hat. 
Wundermann aus Amerika hat der „Urania“ zum Dank für die freund: überſlüſſig, die Leihbibliothek beſteht nicht mehr aus unſauberen Bänden, Die Mahlzeit it zu Ende. „Wünſchen Sie Eugen d'Albert zu 


— 


liche Aufnahme in Berlin und als Anerkennung das jüngite Kind ſondern aus tauſend und aber tauſend kleinen Wachswalzen. — hören?“ — „Gewiß, natürlich.“ — Der Hausherr entfernt fh- 
ſeiner, wie es ſcheint, ſchrankenloſen Phantaſte zum Geſchenk ge- „Bitte um die egyptiſche Königstochter.“ — „Hier mein. Fräulein, eine Weile, holt die Walze herbei, die Chopin's Minutenwalzer ent 
Z macht. 5 der erſte Theil, den zweiten können Sie morgen haben.“ Vergnügtſ halt, und der abweſende Tonkünſtler heimſt den Beifall der Ber- 


Ein ſeltſames Ding, der Phonograph! Ich habe einmal auf der geht Fräulein B. nach Haufe, Hellt ihre Walze in den Phonographenſammelten ein. „Wünſchen Sie Declamation? Mr. Phonograph 
Bühne in Goethe's Fauſt den Homunculus darſtellen ſehen. Aus ein und läßt fih beim zweiten Frühſtlück ein Kapitel Ebers vorleſen. kann alles.“ — „Bitte Sonnenthal als Wallenſtein.“ — „Ward 
einer kleinen Retorte ſprach ein dünnes Stimmen ohne jede Modu⸗ Furchtbarer Gedanke, daß die Leihbibliothek nun noch um das Zehn: möglich? könnt' ich nicht mehr wie ich wollte!“ beginnt Mr. Phono⸗ 
lation; das ſollte die Täuſchung des künſtlich erzeugten Menſchleins] fache umfangreicher jein wird. Denn wenn die lieben Romanſchrift⸗ graph, und geſpannt lauſcht, fern von Wien, eine andächtige Ge: 
hervorrufen. An dieſen Homunculus erinnert Mr. Phonograph, nur fteller auch heute auf die Mühe des Denkens und Componirens meinde den Worten des Dichters aus dem Munde des redegewaltigen 
daß er mit der vollen Schönheit des menſchlichen Organs ſprechen] nicht allzuviel Zeit verwenden, jo müſſen fie doch wenigſtens] Künſtlers. Er 
kann und daß er alle Schattirungen des Tones und der Lautbildung die Handarbeit des Schreibens leiſten. Mr. Phonograph Welche Freude für die Theaterdireckoren! Sie können nun jede 
wiedergiebt. Mr. Phonograph empfängt jetzt täglich von Morgens nimmt ihnen auch dieſe Arbeit ab, er iſt das gefügige Ohr, das dief Stimme hören, ohne ſich mit dem Künſtler in Verbindung zu fegen. 
bis Abends Beſuche. Wir erſtatteten ihm in Geſellſchaft einer Anzahl von Schicksale des blonden Aſſeſſors und ſeines Gegenüber geduldig auf- Die ſchwierige Frage des erſten Tenoriſten wird nun leicht gelöft: 
Collegen und in Begleitung des Directors der „Urania“ unſeren erſten nimmt, und der beredte Mund, der fie unverändert wiedergiebt. Der Herr Director läßt ſich eine Anzahl Walzen ſchicken und hört 
Beſuch. Es war ebenfo vergnüglich, wie belehrend, ſich mit ihm zu Freud und Leid ſpendend, wird er ih in alles miſchen. Der ſich Herrn Müller als Tannhäuſer und Lohengrin, Herrn Schulze 
unterhalten, nachdem er uns durch den Director und einen anderen] Briefaustauſch Liebender wird durch ihn genußreicher, die Correſpon⸗ [als Fauſt an und ſchickt die Walzen mit feiner Antwort an den 
jungen Gelehrten des Instituts vorgeſtellt worden war. Mr. Phono: denz ſtreitender Geſchäftsleute heftiger werden. „Meine Angebetete!“ Agenten zurück. f 
graph kann alles, er ſpricht alle Sprachen mit der Vollendung des] — nun wird es Laura am Clavier nicht mehr leſen, fie wird es Neben den Photogrammen werden die Phonogramme eine Stel: 
gebildeten Nationalen, er ſingt alle Stimmen vom hoͤchſten Sopran] hören können, der innige Tonfall des fernen Geliebten wird ihr] lung finden. Welch freundliche Zukunft! Ein Lichtbild verblaßt in 
bis zum tiefſten Baß, er ſpielt alle Inſtrumente vom wohlklingenden zu Herzen dringen, und unter dem friſchen Eindruck feiner lyriſchen] wenigen Jahren, das Phonogramm bleibt beſtehen, und um wie viel 
Cello bis zur droͤhnenden Keſſelpauke. Und welche Objectivität in] Ergüſſe wird fie mit ihrem ſüßeſten Stimmchen in den Phonographen hinein: lebendiger it der Eindruck des geſprochenen Wortes als der des ge⸗ 
allen Dingen! Welch ein gefährlicher Wahrheitsbold dieſer Phonograph! flöten, und am anderen Morgen bringt der Bote Stephans ftatt des ſchauten Geſichts?! Ich werde die Stimme meines Vaters hören- 2 
Keine Phantaſie könnte heute alle die Veränderungen ausdenken, lebloſen Briefes, mit dem vergangene Jahrhunderte fürlieb nehmen können, wie er mich liebend ermahnt, wie er freundlich lobt, wie er 
i die Mr. Phonograph in der menſchlichen Geſellſchaft hervorrufen] mußten, die holde Stimme der Geliebten ins Haus. Was hier Ge-] milde tadelt. Ich werde die großen Männer der Vorzeit ſprechen 
\ ; : x N 
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| . wärtigen Stande der Dinge kann es ſich jedoch dieſem Ziele nur auf 
5 Umwegen nähern. So beeifert es fih, zunächſt die erſte 
E Etappe zu erreichen, d. h. eine widerſpruchsloſe Machtvollkommenheit 
Be ‚in den kleineren Balkanſtaaten zu erlangen, und in der Wahl feiner 
E Mittel kennt es keine Scrupel. Es läßt fih nun nicht verkennen, 
$ daß es im Laufe der letzten Jahre nach dieſer Richtung ganz beträcht⸗ 
& liche Fortſchritte gemacht hat. In der neueften Nummer der „Nation“ 
— giebt Georg von Bunſen in einem „Moskowitiſche Politik auf der 
85 Balkanhalbinſel“ überſchriebenen Aufſatze ein Bild der augenblicklich 


Dieſe Kreiſe aber zieht er, oder vielmehr läßt er durch feine berufenen 
Diener auf einem Gebiete ziehen, an dem nun einmal auch andere 
Leute ein recht erhebliches Inkereſſe haben und das fie ihm durchaus 
nicht ohne Weiteres für ſeine Experimente überlaſſen wollen, nämlich 
auf der Balkanhalbinſel. Die orientaliſche Frage iſt es, die nach wie 
vor den Weltfrieden bedroht; hier prallen namentlich Oeſterreichs und 
Rußlands Anſprüche heftig aneinander, und für diefe Verhältniffe ift der 
Zarenbeſuch zweifellos ohne jede Bedeutung geweſen. Rußland ſetzt ſeine 
Wühl⸗ und Minirarbeit in den Balkanländern ſtetig fort, ohne ſich 
durch Mißerfolge für die Dauer zurückſchrecken zu laſſen; es behält 
unverrückt ſein Ziel im Auge: das Mittelmeer. Bei dem gegen⸗ 


daſelbſt herrſchenden Zuſtände, das auf der Wacht zu ſein gebietet. 
Der weſentliche Inhalt ſeiner Ausführungen faßt ſich im Folgenden 
- zufammen, Bulgarien zwar verſchließt ſich den xuſſiſchen Liebeswerbun⸗ 
gen ebenſo wie ſeinen Drohungen durchaus. (Es ſei daran er⸗ 
innert, wie noch kürzlich der edle Fürſt Dolgoruky mit langer 
Nafe abziehen mußte.) Das bulgariſche Volk geht unbeirrt 
ſeinen Weg, auf dem es ſeine Führer zu materiellem und geiſtigem 
Wohlſtand leiten wollen. Aber in Serbien hat die ruſſiſche Politik 
einen völligen Umſchwung zu ihren Gunſten herbeizuführen verſtanden. 
Die Abdankung des zu Oeſterreich neigenden Koͤnigs Milan, die 
Eiuſetzung eines radicalen ruſſenfreundlichen Miniſteriums, die Thätig⸗ 
keit der Königin Natalie, einer geborenen Ruſſin, die Unklarheit und 
Unſicherheit der politiſchen Lage, die fogar einen Sturz der Dynaſtie 
als nicht unmöglich erſcheinen läßt, ſind eine Reihe von Momenten, 
die einen Triumph der ruſſiſchen Politik bedeuten; ſie paſſen in gleicher 
Weiſe Rußland in den Kram, wie ſie Oeſterreich Unbehaglichkeit ver⸗ 
urſachen. In dem wichtigſten Balkanſtaate, in Rumänien, it es den 
ruſſiſchen Umtrieben ebenfalls geglückt, das Miniſterium Bratiano, das 
ſo lange Jahre am Ruder geweſen war, durch ein Cabinet zu er- 
ſetzen, deſſen einflußreichſte Mitglieder ſich als ruſſiſche Parteigänger 
geberden; zudem haben die ruſſiſchen Agenten durch trügliche 
Vorſpiegelungen in die ländliche Bevölkerung eine Unruhe ge⸗ 
worfen, die ſich ſogar in einer aufſtändiſchen Bewegung 
Luft verſchafft hat. Ueberdies bewachen Bulgarien, Serbien 
und Griechenland einander mit einer Eiferſucht, die jederzeit 
bereit iſt, zum Schwert zu greifen. Die Türkei jedoch, „die einzige 
Macht, welche den vier genannten Staaten ein einheitliches Rückgrat 
geben könnte“, beharrt in Schlaffheit und Unthätigkeit. Dem gegen⸗ 
über warnt Bunſen davor, auf die Unhaltbarkeit der ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtände und die dadurch veranlaßte Schwäche Rußlands zu pochen, da es 
dort über die Hauptziele der auswärtigen Politik nur eine Meinung giebt. 
Dieſe allgemeine Auffaſſung bezüglich der vorerſt ins Werk zu ſetzenden 
Action ſtellt ſich in einem panſlaviſtiſchen Programm dar, das ein 
auswärtiger Publiciſt unter dem Titel „Zehn Gebote der ruſſiſchen 
Politik“ veröffentlicht hat; es lautet folgendermaßen: 
1. Rußland ſoll die ſeitens Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel be⸗ 
triebene katholiſche Provaganda nicht länger geſtatten. 
II. Rußland foll das ſogenannte ruſſiſche Galizien annectiren. 
III. Siebenbürgen und einige Diſtricte des ſüdlichen Ungarns und 
der Bukowina ſollen Rumänien übergeben werden. 
IV. Bosnien, Slavonien und einige ungariſche Diſtricte follen an 
Serbien kommen. ? 
V. Die Rumänen follen eine orthodoxe Dynaſtie an die Stelle 
ihres jetzigen proteſtantiſchen Königshauſes ſetzen. 
Vl. Der ſerbiſche Thron foll dem Prinzen Nikolaus von Mon- 
tenegro angeboten werden. l 
III. Die Armeen von Griechenland, Serbien, Rumänien und 
Bulgarien ſollen dem Zaren den Eid der Treue leiſten. 
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. a; 


mit 


Goethe's 
mann, die ich nun in einem gedruckten und weiß Gott ob zu⸗ 
verläſſigen Bericht leſe, würde ich den Fürſten von Weimar. hören 


boren; ſtatt der gedruckten Geſpräche 


können. O, Mr. Phonograph, Du biſt ein Jahrhundert zu ſpät auf 
die Welt gekommen! Die erſte Nummer in meiner Phonogrammen⸗ 
ſammlung wäre die Stimme Wolfgang von Goethe's geweſen. 
Jaa, die Sammlung von Phonogrammen wird die Autographen 
erſetzen. Statt der Mappe, in der ich Briefe von Dichtern, Staats: 
männern und Feldherren aufbewahre, werden wir einen Schrank mit 
kleinen Wachswalzen haben. Der Reichskanzler wird noch zu unſeren 
Kindern ſprechen, wenn er längſt nicht mehr zu den Lebenden gehört, 
“und die felten erklingende Stimme Moltke's wird in der Form der 
kleinen Wachstafeln fernſten Zeiten aufbewahrt ſein. Der Phonograph 
wird den Klang von Guſtav Freytag's Stimme den Enkeln über: 
mitteln. Rubinſteins Spiel wird auch das kommende Jahrhundert 
erfreuen und Salvini's Othello ift nicht verhallt mit dem Augenblicke 
des Entſtehens. 

Die Kunſt des Mimen gewinnt Dauer, und der Interpret der 
großen Tonwerke begleitet ihren Schöpfer auf ihrem Ruhmespfade in 
die Zukunft. 

Hätten wir doch dieſe Woche all die Stimmen für und wider, 
all die Ausdrücke des Beifalls und des Abſcheus, die am Sonntag 
Vormittag im Leſſing⸗Theater laut wurden, in dem Phonographen 
ſammeln können. Heut ſind ſie verhallt, wenn auch nicht unwieder⸗ 
bringlich verloren, aber die ſie feſtzuhalten verſucht haben, um aus 
ihnen ein allgemeines Urtheil zu bilden, geben ſie in ihren eigenen 
Worten wieder, denn kein Menſch kann ganz aus ſeiner Subjectivität 
heraus. Mr. Phonograph ift das Ideal der Objectivität. Mit 
ſeinem wunderbaren Gedächtniß und ſeiner unbeſtechlichen Parteiloſig⸗ 
feit giebt er alles in unbedingter Treue wieder, ein Feind aller 
Fäͤlſchung und ein erbitterter Richter aller ſubjectiven Darſtellung. 
Die Herren Parlamentarier werden bei der nächſten Wahl auch damit 
rechnen müſſen, daß der Phonograph jede Correctur des ſtenographiſchen 
Berichts Lügen ſtraft; daß das einmal geſprochene Wort von den 
Pa Heinen kugelrunden Meſſern des Ediſon'ſchen Homunculus in hartes 

Wachs gegraben iſt und ihnen jeden Tag gegenübergeſtellt werden kann. 

2 Mr. Phonograph wird von dieſer Woche tauſende und aber 
tauſende von Beſuchern empfangen, die ſeine Bekanntſchaft machen 
wollen, und er wird alle gleichmäßig willkommen heißen; denn er iſt 
gaſtfreundlich und liebenswürdig, und der Pförtner an ſeinem Hauſe 

Der Held des 


Otto Wismar. 


beanſprucht nur die kleine Gabe von einer Mark. 
Jahrhunderts iſt jetzt der Held des Tages. 
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VIII. Alle orthodoxen Kirchen ſollen der ruſſiſchen untergeordnet 
werden. 

IX. Alle Katholiken und Proteſtanten ſollen aus allen Balkan⸗ 
ländern vertrieben werden. S 


X. Die bulgariſche Kirche ſoll mit der griechiſchen vereinigt werden. 
Intereſſant iſt es, welche Rolle in dieſem Programm der Kirche 
zugewieſen wird. In jedem Falle aber iſt es unzweifelhaft, daß Ruß⸗ 
land auf dem bezeichneten Wege nicht weit gelangen kann, ohne in 
ernſten Conflict mit Oeſterreich zu gerathen. So lange deshalb der 
ruſſiſche Zar jene volksthümliche Politik befolgt, thut ſich zwiſchen ſeiner 


angeblichen Friedensliebe und ihrer Bethätigung eine tiefe Kluft auf.“ 


Deere Ein Antrag Rintelen lautet: Der Reichstag 
wolle beſchließen, die verbündeten Regi n zu erſuchen, ſchon vor 
genereller Reviſion der Reichsproceßgeſetze, und zwar baldmöglichſt dem 
Reichstage den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch welchen die Vor⸗ 
ſchriften der Civilproceß⸗Ordnung und des Gerichtskoſtengeſetzes über das 
Zuſtellungsweſen nach der Richtung hin geändert werden: 1) daß die Zu⸗ 
ſtellungen von Amts wegen erfolgen, mit den Maßgaben: a. daß der Partei 
die Beſorgung der Zuſtellung von Ladungen, Schriftſätzen, Urtheilen, 
Arreſtbefehlen und einſtweiliger Verfügung an die Gegenpartei zu über⸗ 
laſſen iſt, wenn ſie erklärt, für die Zuſtellung ſelbſt Sorge tragen zu 
wollen, in welchem Falle jedoch die zur Erſtattung der Proceßkoſten ver⸗ 
urtheilte Partei die durch die Zuſtellung durch den Gerichtsvollzieber gr: 
wachſenen Koſten nicht zu tragen hat; b. daß Urtbeile, gegen welche der 
Elnfpruch, die Berufung oder die Reviſion zuläſſig ift, von Amts wegen 
erſt dann zugeſtellt werden, wenn eine Partei die Zuſtellung beantragt; 
c. daß die Notböfriſten durch Uebergabe des zuzuſtellenden Schriftſatzes an 
die Gerichtsſchreiberei gewahrt werden; d. daß die Vorſchriften der Civil⸗ 
roceßordnung über gurelfung durch Vermittlung des Gerichtsſchreibers in 
egfall kommen; 2 aß die Sendung vereinfacht wird, und zwar in der Art, 
a. daß die Vorſchriſten des § 173 Abſatz 2 und 3 der Civilproceßordnung, 
betr. die Stelle, wohin die Zuſtellungs⸗Urkunde zu ſetzen, und betreffend 
die Uebergabe einer beglaubigten Abſchrift der Zuſtellungsurkunde, in 
Wegfall kommen; b daß in der Zuſtellungsurkunde die Uebergabe des 
ſeiner Adreſſe und der Geſchäftsnummer nach bezeichneten Schriftſtücks 
bezeugt werden und die Unterſchrift der Perſon, an welche zugeſtellt iſt, 
oder der Grund, weshalb dieſelbe nicht gegeben werden konnke, enthalten 
ſein muß; wogegen die Vorſchriften des § 174 Nr. 2 und 3 der Civil⸗ 
proceßordnung, betreffend die Bezeichnung der Perſon oder des Gerichts, 
für welche, und der Perſon, an welche zugeſtellt werden ſoll, in Wegfall 
kommen. e. Daß bei Zuſtellungen durch die Poft die Vermittelung des 
Gerichtsvollziehers in Wegfall kommt; daß das Erſuchen an die Poſt durch 
trennbare Einfügung eines, ſoweit möglich, ausgefüllten Formulars der 
Poſtzuſtellungsurkunde in den der Poſt übergebenen Brief bewirkt wird, 
und daß an Stelle der Beſcheinigung der Aufgabe zur Poſt die Beſcheini⸗ 
ung des Gerichtsſchreibers tritt, daß er die aufzugebenden Briefe behufs 
efoͤrderung zur Poft dem Gerichtsdiener übergeben habe; d. daß, wenn 
mehreren an demſelben Orte wohnenden Perſonen gleichlautende Schrift⸗ 
ſtücke durch den Gerichtsvollzieher zuzuſtellen ſind, die Zuſtellung auf einer 
Urkunde — Currende, Umlauf — beurkundet werden kann; e. daß die 
Zuſtellungsurkunden zu den Acten Keane werden. 3) Daß für 
die von Amts wegen zuzuſtellenden Schriftſtücke Schreibgebühren und Zu⸗ 
ſtellungsgebühren bei den Gerichtskoſten nicht verrechnet werden. 


[Der Geſammt⸗Vorſtand des Cartell⸗Vereins] hat, um 
zu der am 18. d. M. in der Tonhalle abgehaltenen Verſammlung 
und angenommenen Reſolution und den bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen Stellung zu nehmen, beſchloſſen, folgende Erklärung 
zu veröffentlichen: 2 j N es 

2 Der Geſammt⸗Vorſtand bleibt bei dem ſchon früher gefaßten Be⸗ 
ſchluß, daß er es nicht paſſend hält, öffentliche Discuſſionen über eine 
Allerhöchſte Kundgebung zu veranſtalten. Wenn die ſogenannte „conſer⸗ 
vative Geſammt⸗Vertretung“ darüber anders gedacht hat, fo muß vertra 
werden, daß der monarchiſche Geiſt in der conſervativen Partei doch end- 
lich ſtark - wird, Beſtrebungen, die offenbar mit der Allerhöchſten 
Willensmen ang in Widerſpruch ſtehen, nicht dauernd die Ober! zu 
laſſen. Was die Auslegung betrifft, welche die in genannter Verſamm⸗ 
lung angenommene Reſolutſon dem Wahl⸗Cartell des Jahres 1887 gegeben 
hat, ſo conſtatirt der Vorſtand, daß, wie in der Preſſe bereits nachge⸗ 
wieſen iſt, dieſe Auslegung ſowohl dem Sinne und Geiſt, wie dem deut⸗ 
lichen Wortlaut des Cartells widerſtreitet. Der Cartellverein wird feiner- 
ſeits nicht aufhören, nach Kräften den Geiſt der Eintracht und der 
Verſtändigung zwiſchen den ſtaatserhaltenden Parteien, den Geiſt, 
in dem allein ein Cartell praktiſch durchführbar gemacht werden kann, zu 
pflegen. 2) Der Geſammtvorſtand iſt nach wie vor der Anſicht, daß 
politiſche Parteien als ſolche in der Regel nicht in die Stadtverordneten⸗ 
wahlen einzutreten haben. Nachdem jedoch von deutſch⸗freiſinniger Seite 
der bewährte Stadtverordnete Oechelhäuſer zugeſtandenermaßen aus keinem 
anderen Grunde in die Lifte der Wiederzuwählenden nicht aufgenommen 
iſt, weil er einen Wahlaufruf der Cartellparteien mitunterſchrieben hat, 


Nachdruck verboten. 


Koeler⸗Wiliandi. 


(Ein ruſſiſcher Maler.) 
Wien, im Ockober. 


„Immer etwas Neues aus Afrika“, pflegten die alten Römer zu 
ſagen. „Immer etwas Neues aus Rußland“, heißt es ſeit fünfzehn 
When. Das Neue braucht nicht einmal neu zu ſein, die Ruſſen 

ögen es feit einem Menſchenalter kennen, aber der Weſten kennt es 
nicht und darf ſich den Reiz vergönnen, es zu entdecken. Ruſſiſche 
Litteratur und Kunſt ſind bei uns Mode geworden, und wir erſtaunen, 
was Alles unter dem Staube der Steppe bis zur Unſichtbarkeit ver⸗ 
ſteckt begraben lag. Da kommt nun plötzlich in Wien ein neuer 
bedeutender Maler zum Vorſchein, den der Director des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kunſtvereins ausgegraben hat. Der Mann iſt ſchon 1826 
geboren, alſo kein Jüngling mehr; er hat große Bilder in der Iſaaks⸗ 
Kathedrale gemalt, iſt Profeſſor an der Petersburger Akademie, und 
man hat ihm dort den Hofrathötitel verliehen, er muß alfo Jemand 
ſein; er iſt ſogar ein intimer Freund Michaels v. Zichy, was auch 
auf ein gewiſſes Verdienſt ſchließen läßt. Noch mehr: er hat ſich vor 
Kurzem erſt anderthalb Jahre lang in Wien aufgehalten — und 
Wien kennt ihn trotzdem nicht. Johann von Koeler⸗Wiliandi, nicht 
einmal der Vorſtand des Meldungsamtes dürfte ſich gleich ſo aus⸗ 
wendig an den halbexotiſchen Doppelnamen erinnern, deſſen zweite 
Hälfte auf den betreffenden Bildern in Parentheſe zu ſtehen pflegt. 
Allerdings der Künſtler ein ſtiller, beſcheidener Mann, dem man 
nachſagt, daß er im Laufe der letzten Jahre mehrere ſchöne Dero- 
rationen, die ſeinen Knopflöchern zugedacht waren, höflich abgelehnt 
habe. Selbſt die ganz großen Maler thun das nicht alle. Möglich, 
daß das mit ſeinem Vegetarierthum zuſammenhängt, denn die Pflanzen⸗ 
irefer find nicht fo erpicht auf Orden, wie die Fleiſchfreſſer, unter 
denen ich ſelbſt mehrere hervorragende „Decorationsmaler“ kenne, die 
nämlich vor allem Anderen auf Kreuzlein ausgehen. Koeler⸗Wiliandi 
aber iſt ein eingefleiſchter Vegetarier, ein weicher Gemüthsmenſch, 
allem Knallen und Glänzen abhold, dabei ein aufgelegter Menſchen⸗ 
freund, der immer nur helfen und heilen möchte. In ſeinem eckigen 
Kopfe, deſſen eigenthümliche Bildung man ſtockruſſiſch nennen würde, 
wenn er nicht eigentlich einem geborenen Livländer gehörte, haben 
nur eckenloſe, runde Gedanken und Empfindungen Raum. 
guten unter ſeinen Bildern haben dieſen Charakter. 


für Ausſtellungszwecke beſtellte Loreley in Zichy'ſcher Manier und 


Auch die 


ſieht fih der Cartellvereſn genöthigt, zur Abwehr gegen das Eindringen 
ſolcher parteipolitiſcher * in Communalangelegenheiten auch 
ſeinerſeits in die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen einzutreten und 
dabei nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: „Die den Cartellparteien 
angehörenden Candidaten ſind zu unterſtützen. Die Wiederwahl tüchtiger, 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei angehörender Stadtverordneten ift dann 
nicht zu bekämpfen, wenn ihr bisheriges Verhalten die Befürchtung eines 
Mißbrauches des Mandats zu politiſchen Zwecken ausſchließt. Diejenigen 
Deutſch⸗Freiſinnigen aber, deren Verhalten oder Geſinnung die Bes 
fürchtung der Verfolgung politiſcher Tendenzen in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung begründet, find ebenſo entſchieden zu bekämpfen, wie. die 
ſocialdemokratiſchen Candidaten.“ 


und fo vielſeitig find, daß deren organiſche Verbindung zu einem Devare 
Insbeſondere ſind es 


Arbeitskraft des Devartements ⸗ Directors in onig, 


nahme der Geſchäfte in den übrigen Abtheilungen des eig Finde eriums 


a rauchloſe Pulver. 
in ſeiner letzten Nummer mit dem rauchloſen (oder, wie man jetzt ſagt, 


utj rauchſchwachen) Pulver und erörtert deffen Wirkung auf den Angriff. Es 


wird dabei von der Anſicht ausgegangen, daß der Gewinn, den die Ver⸗ 
theidigung durch die Bervollfommmung der Waffen, insbeſondere durch das 

ulver baben würde, niemals jo groß fein made ah da⸗ 
durch das operative und moraliſche Uebergewicht Angriffs in oben 
werden könnte. Wer fiegen will, muß ſchließlich angreifen; dieſer Grund⸗ 
ſatz werde zu allen Zeiten gelten. Es wird dann der Einfluß des neuen 
Pulvers auf die verſchiedenen Arten des Angriffs erörtert. Was zunächſt 
die Aufklärung betrifft, fo ſpielt der Rauch, wenn C erie auf 
Cavallerie ſtößt, ſo gut wie gar keine Rolle; dieſe beginnt erſt, wenn die 
Cavallerie mit den Infanteriediviſionen des Gegners Fühlung gewinnt. 
Hier ſei nun allerdings die Cavallerie nicht ſo leicht mehr in der Lage, 
die Stellung die Gegners zu erkunden, dies ſchade aber wenig, weil die 
erſten a ia nur die Linie der Vortruppen, nicht die eigentliche Ge⸗ 
fechtslinie ergeben können. Letztere feſtzuſtellen, das fet bisher überhaupt 
ee nt oe 55 i de bush 8 * verführt 

4 be 3 wenn fie die Stellun 

feftgeftelft hat. Das rauchſchwache Pulver dagegen e bi. 


fogar eine wandgroße „Senſation“ politiſch⸗ zeitgeſchichtlicher Natur. 
Dem Künſtler war es nämlich 1884 gegönnt, die drei Kaiſer in 
Skierniewice nicht nur zu ſehen, ſondern auch Momentphotographien 
von ihnen aufzunehmen. Ein ſolches Angenblicksbild, ins Lebensgroße 
übersetzt, mit aller Farbe der Actualität colorirt, it das wandgroße 
Bild: „Die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Skierniewice“. Die drei 
Großkönige, wie man im Orient ſagt, ſind erfaßt, wie ſie, gerade aus 
dem Schloßportale herausgetreten, auf die Offiziere zukommen, die 
dort gedacht ſind, wo der Beſchauer ſteht. Herbſtliche Parklandſchaft, 
hinten ein bewaldeter Hügel mit einigen Handbreit blauen Himmels 


darüber, Kies, eine zweifarbige Barriere, im Thorausſchnitt einiges 


Gefolge auftauchend. Die Sonne ſcheint und beleuchtet die Monarchen, 
welche die gleiche ruſſiſche Uniform tragen; der Künſtler verſteht ſich 
ſehr gut auf Sonnenlicht und Uniformen, die letzteren mit ihrem 
Goldprunk malt er ganz brillant, ſo wie man es bei Hofe braucht. 
Die Köpfe find weniger vollkommen, im zerſtreuten Licht etwas zu 
allgemein in breiten Flachen gehalten, mit Ausnahme jedoch des Kopfes 
des öſterreichiſchen Monarchen, der wirklich vorzüglich in Licht und Schatten 
geſetzt if. Die große Schwäche des Bildes liegt in dem, was die Stärke 
des mechaniſchen Apparates ausmacht. Die Augenblicks⸗Photographie 
liefert Vexirkunſtſtücke, vor lauter Genauigkeit Karikaturen. Ihre 
Bilder ſind ſo wahr, daß ſie unwahrſcheinlich werden. Wer hat das 
nicht ſchon an ſolchen Aufnahmen bewegter Gegenflände, Menſchen 
oder Thiere beobachtet? Auch unfer Ruſſe befindet fi in dieſem 
Falle. Seine drei vorwärtsſchreitenden Geſtalten ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht förmlich ſehenswürdig. Nur ein photographiſcher Apparat, der 
fih aus Kritik nichts macht, darf fih erlauben, im Hoͤlzernen fo weit 
zu gehen. Bei zweien der Figuren kreuzen () ſich die Beine in ganz 
gleicher Weiſe in X-Form, indem das vorwärtstretende Diagonal 
mitten durch das zurückbleibende ſchneidet. Es iſt die Wahrheit der 
Natur, in einem gegebenen Zeitpunkt, aber fie it künſtleriſch unmög⸗ 
lich, da das menſchliche Auge, wenn es einer Bewegung folgt, ſich 
fets unwillkürlich eine ganze Serie von ſolchen Momenten zu einem 
einzigen gerundeten Bilde conſtruirt und nur den Eindruck dieſes 
Ganzen hat. Daß der Künſtler von dem, was der Apparat ihm als 
authentiſch gab, nicht um Haaresbreite abgehen wollte, ift ſchließlich 
. auch ein Standpunkt. ; 
Ein beſonderes Intereſſe flöͤßen die Porträts ein. atfer Alexander III. 
hat überhaupt nur unſerem Zichy und Koeler⸗Wilſandi jemals geſeſſen, 
dem Letzteren 1882 in Gatſchina, für ein Bruſibild. Auch ein Bruſt⸗ 


Das „Mil.⸗Wochenbl.“ beſchäftigt ſich 


bild Alexanders II. aus dem Jahre 1873 iſt da und ein ſchoͤnes Knie⸗ 


Sechszehn ſolche Werke hat die Direction des Kunſtvereins] ſtück des Großfürſten Wladimir. Es find unzweifelhaft Hofporträts, 
zuſammenzubringen gewußt, darunter wahre Meiſſerwerke. Es ſind] mit einer gewiſſen Retouche gleich in der Auffaſſung, aber das Leben 
bibliſche Hiſtorien, keuſche und üppige, Landſchaften von den Geſtaden] der Perſoͤnlichkeit it unter der glatten Behandlung doch nicht erſtickt. 
der Krim und der Riviera, Portraits vom Petersburger Hofe, eine Sie ſprechen den Beſchauer als Menſchenbilder an. 


fordere ande Aufklärung heraus und zwinge zu u der Beſitzer nach Berlin ausgeführt werden, beinahe ger nicht gefchieht. 
Entſendung un i 
eile, wie hof in die Provinzen tft eine ſehr e 
n eſchehen, Bei melion Aar Beit des difa rens vom Viehhofe die Seuche ſich noch é 
der 8 da eine Beobachtung der Lage der Schüſſe zum 3 t Ihem fie für Niemand erkenn⸗ bei Ausbildung und M 
nicht gut mögl 


. nicht unterdrückt werden. Einigermaßen a sak U 
eführt werden, ſcheint völlig ende mch ſen, weil ſelbſt zu 
Gegner 9 mit Feuer au b 
r 


ng fette das Oberverwaltungs⸗ x 
mit ber folgenden Begründung au i 


83 vom 9. ge 1875, wonach ſämmtliche Supernumerare, Bureau 

ſolche Buxeauhilfsarbeiter, die, wie M., mit dem Vorbehalt 

einer viermonatlichen Kündigung beſchäftigt werden, die Eigenſchaft als 

Beamte haben, wenn der Vertreter des Klägers heute geltend macht, daß 

denſelben damit nicht die Eigenſchaft als Communalbeamte rn 

werden ſoll. Es bleibt die groge offen, welcher Kategorie von Beanılen 

ie denn angehören ſollen. Wenn die ſtädtiſche Verwaltung mit dieſer 
3 nur den Zweck verbinden will, daß die Bureau⸗Hilfsarbeiter = 

außer der ergünflgung des Geſetzes vom 11. Juli 1822 ſich einerſeits 

des Schutzes des Strafgeſetzbuches erfreuen, andererſeits auch mit der 

Verantwortlichkeit ausgeſtattet werden follen, welche daſſelbe den 7 

nicht geeig⸗ 


wahrſam bleiben können, Be in Anbetracht des Umſtandes, daß ſchon 
ſeit längerer Zeit ein gro 


artillerie gelingt, die Artillerie des Gegners vo Schweine nur in einem geringen Maſtzuſtande ſich befindet und daher 


: N . e d 15 ift AR u een bab mr 8 — ; 

untfeine Infanterie ſtark zu ſchwächen. Da dies aber ungemein ſchwier ig At ewinnung ma up grfte ed e „„Das. Bedürſniß nach dieſem net tt, die Cognition der richterlichen Behörden darüber einzuſchränken, o 
ie G ; ; ; a ten Gelände zu Artikel ein ſehr großes ift, jo dürfte die Einführ von Batony- auf diefe Beamten die Vorſchriften des Strafgeſetzbuches Anwendung finden. 

F Schweinen nach dem Berliner Schlachthofe unter der Be- Sodann kann es ja fein, daß die Stadt Ble nd ; 


ie © Berlin in einem Umfange, der 
mit der Tendenz des Geſetzes nicht im Einklang ſteht, von dem Inſtitut i 
der Hilfsarbeiter Gebrauch macht, daraus kann jedoch nur die Verpflichtung 
für die Staatsbehörden gefolgert werden, einer zu weiten Ausdehnung 
dieſes Inſtituts entgegenzutreken. Keineswegs kann das etwaige Beſtehen 
eines Mißbrauchs für die Entſcheidung in der vorliegenden Gache ver⸗ 
werthet werden. In derſelben iſt der Gerichtshof zunächſt davon aus⸗ a 
ge angen, daß als weſentlicher Inhalt des § 56 a. a. O. 1 iſt, — 
aß der Magiſtrat allerdings verpflichtet iſt, jeden Beamten auf Lebens⸗ 
zeit anzuſtellen, immer aber nur unter der Vorausſetzung, daß er überhaupt 
zur Anſtellung ſchreitet. Daher iſt vor allen . zu unterſuchen, was 
unter dem Begriff „Anſtellung“ zu verſtehen ift. ag es im Allgemeinen 
nicht leicht fein, den Be riff nach allen Seiten erſchöpſend zu beſtimmen, 
~ fällt ade Schwierig eit gegenüber dem gegenwärtigen Thatbeſtand fort. r 
s muß die Abſicht auf beiden Seiten beſtehen, ein, von beſonderen 9 
Zwiſchenfällen r zu begründen. Bei Prüfun 
der Frage, ob M. in dieſem Sinne angeſtellt ift, hat der Gerichts ho 
vorerſt angenommen, daß es an ausdrücklichen Erklärungen bezüglich der 
dauernden Uebertragung eines Amtes gefehlt hat. Wenn man aber am 
ugeben wollte, daß ſich eine Anſteilung in gewiſſem Sinne ſtillſchweigen 
urch concludente Thatſachen vollziehen kann, fo mangelt es auch hieran. 
Einigermaßen auffallend könnte es . gefunden werden, daß M. 
ehn Jahre ununterbrochen im ſtädtiſchen Dienſt, ohne angeſtellt zu werden, 
eſchäftigt worden iſt. Man könnte wenigſtens behaupten, daß eine vor⸗ 
übergehende Beſchäftigung ausgeſchloſſen und das Verhältniß, in dem M. 
eſtanden, ſehr nahe an das eines angeſtellten Beamten 2 ſei. 
weifellos ift jedoch die Berufung des M. in den ſtädtiſchen Dienft nicht 
in der Abſicht erfolgt, mit ihm ein dauerndes Verhältniß zu begründen. 
Der Gerichtshof meint aber, es giebt keine geſetzliche Beſtimmung, wonach 
die Ausdehnung eines ſolchen Verhältniſſes auf einen längeren Zeitraum 
die Thatſache der Anſtellung erſetzt. Der Gerichtshof hat endlich geprüft, 
ob ſich eine Anſtellung gegen den Willen der Betheiligten n kann, 
aber dieſe Frage verneint; eine nicht gewollte Anſtellung giebt es nicht. 
War aber M. niemals angeſtellt, jo war der Magiftrat auch berechtigt, 
M. zu kündigen. 


[Beleidigungsproceß.] Die „Germania“ berichtet: Vor dem 
Schöffengericht wurde am Freitag in der Privatklageſache des Repräſen⸗ 
tanten der Zeche Eintracht⸗Tiefbau, Julius Liebrecht zu Nubrort, wider 
unſeren verantwortlichen Redacteur, Dr. J. v. Karkowski, wegen Beleidi⸗ 
gun verhandelt. Incriminirt war eine in der „Germania“ abgedruckte = 

ochumer Correſpondenz, in welcher dem Privatkläger der Vorwürf der RE 
Fälſchung der Lohnbücher gemacht war und behauptet wurde, daß er dieſer⸗ E 
halb ver aftet und ins Unterfuhungsgefängnig nach Eſſen abgeführt worden 
ſei. Nachträglich hat ſich dieſe Angabe als unrichtig . Der 
Vertheidiger des Klägers, Rechtsanwalt Wolff, führte aus, daß dieſe Ver⸗ 
öffentlichung eine leichtfertige und frivole geweſen ſei und um ſo härter 
beſtraft werden müſſe, da ne zu einer Zeit erfolgt fei, da die Bevölkerung 
des weſtfäliſchen Kohlengebietes in größter Aufregung ſich befand, und ein 
Funke die Exploſion des Pulverfaſſes berbeiführen konnte. Für Ver⸗ 
breitung derſelben Nachricht ſeien zwei Redacteure weſtfäliſcher Blätter, 
der eine zu acht Monaten, der andere zu 14 Tagen Gefängniß verurtkheilt 
worden. Für Letzteren ſei die Str ri 


. 1) daß der Verkauf dieſer Schweine an beſonderen Stellen, an 
welchen ſie mit anderen Thieren nicht in Berührung kommen, 2) daß die 
Abſchlachtung derſelben ſo ſchleunig als ae auf dem hieſigen Schlacht: 
hofe erfolgt, ohne Befürchtung für eine Verſchleppung geſtattet 
werden können. 
ausgehen wird. Im be 


s werden weitere 
urückhalten, fei nunmehr die Sofung, Sminge die Gefechtslage dazu, 


aß für das Jahr 


9 iſt. 
8 treten 300000 Mark an Koſten 


[Der Berliner Magiftrat) hat eine neue Eingabe an den 
Reichskanzler wegen Aufhebung des Verbotes der Schweine⸗ 
Einfuhr aus Ungarn u. ſ. w. gerichtet. Bezüglich des Berliner 
Schlachthofes läßt ſich mit Beſtimmtheit nachweiſen, daß ſeit einer 


2200000 Mark belaufen wird. Für das 
3400000 Mark verwendbar, davon werden vorausſichtlich aber nur 
3000000 Mark verbraucht werden, ſo daß 400 
Jahr bleiben. Dadurch rechtfertigt ſich die in Anja 
don 1800000 Mark, welche aus dem 


W. 


Die BR von Schweinen aus Steinbruch (der Exportſtation für 
ungariſche 
ven 1884 — 85 etwa 


{ 
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Err 


F 3 N. 
RAR TR 


Innern berichtet hatte, den Ober ⸗ 
bürgermeiſter von Forcke in Gemä Bi es § 15 des i 
; > + 


äbe öfenz in dieſe . die die betreffende Notiz der „Germania“ entlehnt hatte, und dieſe für ihn 

werden die Schweine aus den verſchiedenſten Ställen, beſonders kleinerer zu beanſtanden, da derſelbe die Geſetze, als Autorität gelten konnte. Ehre eines bisher unbeſcholtenen Menſchen 
bäuerlicher Beſitzer, zuſammengebracht, zu welchem Zwecke fie Häufig | Ordnung rom ‚1853 verlebe, er Reclam walt Senntragenbaber-für den Angeklagten eine reibeitsituafe. 
rößere Strecken auf den allgemeinen Triftſtraßen getrieben werden müſſen. 155 p r zagiſtrat! er Rechtsanwalt Modler machte als Vertheidiger des Angeklagten den 
Erwägt man nun, daß durch dieſen Verkehr ſehr leicht Anſteckungsſtoffe[ dem die Stadtver t darüber vernom lusführungen des Rechtsanwalts Wolff gegenüber geltend, daß von 
in die betreffenden Ställe gebracht werden, und daß die letzteren nur felten deen en „Die An erfolgt, ſoweit einer Freiheitsſtrafe Abſtand zu nehmen und eine Geldſtrafe für hinreichend 


verfügung des S wendete ſich 


des e häufig erfolgen müſſen. Klage. In der Sitzung 


Diaul- und Klauenſeuche von ſolchen Sammelſtellen der Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen am häufigſten nach dem Berliner Schlachthofe 
gebracht, wohingegen dies durch Thiere, welche direct aus den Ställen 


— Ha 


— 


Regelung der franzöſiſchen Preßverhältniſſe. Man ſieht bereits mit 
Sicherheit voraus, daß die neuen Depulirlen fih nicht damit be- 
gnügen werden, der eingeriſſenen Zügelloſigkeit in den politiſchen Dis- 
cuſſionen entgegenzutreten, ſondern daß dieſelben auch ſcharfe Geſetzes⸗ 
beſtimmungen gegen die unſittlichen Erzählungen, welche die Spalten 
der geleſenſten Blätter der „monde“ und „demi monde“ zu füllen 
pflegen, decretiren werden. Es wäre in der That an der Zeit, in 
letzterer Hinſicht einmal gründlich aufzuräumen. Denn den Date 
ſtelungen aus dem Pariſer Leben, die uns im „Gil Blas“, dwm 
„Echo de Paris“, verſchiedentlich auch in der „Nation“, dem „Eve: r 
nement“ und „Gaulois“ geboten werden, gehen gar zu welt auch = 
über das für die Seine - Metropole Zuläffige hinaus. Daß 
Schrifiſteller wie Armand Silveſtre, Lemonnier, Catulle Mendes, 
Renée Maizeroy u. fe w. hier den Ehebruch als eine geheiligte In⸗ 
ſtitution proclamiren und die Vertheidiger der bürgerlichen Moral 
lächerlich zu machen verſuchen, iſt noch nicht das Schlimmſte; gegen 
dergleichen Ausführungen und Deductionen iſt auch ſchließlich jede geſetz⸗ 
liche Intervention unmöglich und überflüſſig. Aber daß man in dieſen — 
Organen die ärgſten Laſter bis in die kleinſten Details zu beſchreiben, 4 
daß man in ihnen noch Zola zu überbieten wagt, nur um die ungeſunde 
Neugierde der urtheilsloſen Maſſen zu befriedigen, kann und darf in einem 
Lande nicht geduldet werden, welches Geſetze gegen unſittliche Schriften in 
ſeinem „Code“ zur Verfügung hat. Der beſte Beweis für die un⸗ 
haltbarkeit der hieſigen Zuftände it eben der, daß Geſetze in genügen⸗ 
der Fülle zur Abwehr aller Uebelſtände beſtehen, daß ſie aber gegen 
die Preſſe keine Anwendung finden. Sehr richtig ſagte deshalb ingt 
Jules Simon, ein eifriger Vertheidiger wahrhaftiger Preßfreibelt bereits 


Aus den heiligen Büchern hat der Künfiler mehrere ganz hervor] belauſcht er mit Vorliebe die Auf und Niedergänge des Tagesgeſtirns; 
ragende — 5 e 5 zwei De „vor] dann figt er davor und ffigziet haſtig Wolkenformen und Feuerblitze, 
dem Sündenfalle” und „nach der Erkenntniß“. Das erſte iſt ein das ganze ewige Feuerwerk, das jeden Tag mit anderen Fronten ab⸗ 
ganz frappante Bild, poetiſch und charakteriſtiſch, wenn man will gebrannt wird. Er hat eine ganze Sammlung dieſer Phänomene in 
ruſſiſch. Denn diefe Eva muß eine in Paris ausgebildete Ruffin|feinen Mappen, glaubliche und unglaubliche. Eines, das zwiſchen 
fein, mit ihren graublauen, gelb durchſchimmerten Kapenaugen und] beiden fteht, ſieht man als ausgeführtes Bild hier ausgeftellt. Shan- 
dem rothen Haar und den vollen Purpurlippen, die fih gar nicht platz: Nizza. Vorzüglich ift daran das Meer in feiner Spiegelglätte, 
ſchließen wollen über den weißen Zähnen, weil es bereils fo viel in wie es nur Aiwaſowöki noch glatter und duftiger zu malen verſteht. 
der Welt zu thun giebt: zu ſchwatzen, zu lachen, zu küſſen, in ver⸗ Und dann hat fih der Künſtler, wie noch fo mancher ruſſiſche College, 
botene Aepfel zu beißen. Man fiehi die Schlange auf dem Bilde in die Südufer der Krim verliebt. Das ift Ruſſiſch⸗Neapel, mit 
nicht, fie fedt in Eva ſelbſt, die fih mit Schlangengeſchmeidigkeit vom Feigenbäumen und Cyopreſſen beftreut, über und über mit rothem 
annoch unverwelklichen Blumenſitz zu dem Zweige hinanrankt, mit] Weinlaub verſponnen, aus dem die brennendweißen Häuſer hervor⸗ 
beiden runden Armen zugleich, und bereits den Granatapfel gepflückt] leuchten mit griechiſchen Giebeln; vorn ein Schwarzes Meer, das 
hat. Eine ſchreckliche Begehrlichkeit, verſtohlen und genäſchig, macht eigentlich Blaues Meer heißen müßte, mit Felſencouliſſen, als ſollte 
die ganze Figur nervös; fie ſieht dabei dem Beſchauer ins Geſicht ein Theaterſtück aufgeführt werden von Najaden, die mit Decret an⸗ 
mit einem Ausdruck, als meine fie: „Bitte, mein Herr, verrathen geſtellt ſind, und Tritonen, die nicht ins ältere Fach übergehen wollen, — 
Sie mich nicht.“ Und dabei huſchen die ſeltſamen Lichter des Sonnen⸗ hinten ein luftgraues und lichtblaues Gezack von Felsgebirg, ſeltſam, 
ſcheins, durch grünes Baumdickicht fallend, auf ihren jugendlichen] abenteuerlich, wie es vor Chrifti Geburt in die heidniſche Welt hinein⸗ 
Reizen hin und her und wecken, ſo ſcheint es, allerlei Schlummerndes, paßte und jetzt etwa noch in die Dolomiten. Und. all das iſt Natur 
ein inneres Erglühen über diefe ganze ahnungsvolle Weiblichkeit hin, und heißt „Mſchatka“ und „Baidarſche Pforte“ und „Ay Juri“ und 
ein Erröthen von innen heraus; und ringsum ein Geflimmer von dergleichen, was garnicht helleniſch klingt. Auch ſind es tatariſche 
nickendem Feigenlaub, das bald eine ſolche Wichtigkeit erlangen wird;] Schönheiten, in bunten Lappen, mit ſchwarzen Mähnen, die fih 
und zwiſchendurch eine blauende Ferne, in die man leider wird] daſelbſt zumeiſt mit dem Pflücken von Obſt beſchäftigen, bei tatariſchem 
hinauswandern müſſen aus dem grünen Paradiesvogelneſt. Gemalt | Sonnenſchein. Eine Verwandtſchaft mit Oswald Achenbach iſt in der 
iſt das Alles mit großer Meiſterſchaft, breit und zart je nach Bedarf. Auffaſſung unverkennbar, doch iſt die Stimmung des Ruſſen eine 
„Eva nach der Erkenntniß“ ift maleriſch ſchwächer, „müder“ möchte man ruhigere, weniger zu romantiſchen Extremen neigende. Während bei 
fagen. Erkenntniß firengt an und macht nachdenklich. Eda liegt im Achenbach ein iriſtrendes Licht über die Natur gegoſſen it, fo daß 


Grünen, dem Beſchauer abgewendet, auf ſich ſelbſt zurückgezogen. 
Früher Hatte fie nur Wünſche, jetzt ſchon Gedanken, vielleicht Sorgen. 
Der Sonnenſchein geht in breiten, ſchnurgeraden Bändern durch das 
; Laub und wirkt einen Silbernebel, der wie ein durchſichtiger Vorhang 
vor ihr dahinwallt. Das iſt das Licht der Erkenntniß, das aber 
eigentlich ein ſchimmernder Nebel if. Nicht wahr, Eva? l 

Unter den drei Bildern aus dem Leben und Leiden Chrifti iſt 
das hervorragendſte „Chriſtus am Kreuz“. Wenn man es plötzlich 
erblickt, hell beleuchtet vor dunkler Wetterwand, in edlem, ſchlankem 
Linienzug, der auffallend an Van Dybſche Geſtalten und Geſichter 


innert, glaubt man einen Augenblick vor dieſem Meiſter zu ſtehen. 

Doch iſt die Behandlung modern weicher, transparenter, mit einer 
| Sewifjen Zierlichkeit wird dem anatomischen Detail in alle ſeine 
* Kleinigkeiten nachgegangen. In dieſem Sinne iſt das Bild des Ge⸗ 
Re; kreuzigten tadellos durchgearbeitet, während andererſeits auch die Ge⸗ 


mtwirkung als Lichteffeet nichts zu wünſchen läßt. 
; Und wieder eine ganz andere Seite des Künſtlers ift die land⸗ 
cdmaftliche. Er it ein Schwärmer für Sonne und Licht, eine Art 


s 


0 Beueranbeter, wie fie ja in Rußland vorkommen. Auf feinen Reiſen! Opportuniſten Reinach angekündigten Geſetzesentwurf behufs anderer 


man zuweilen ein Prisma vor den Augen zu haben glaubt, ergeht 
ſich Koeler⸗Wiliandi gern in einer ſilberduftigen Tonart, in der er 
warme Farben auföit und da und dort unter dem directen Licht 
plötzlich losbrennen läßt. Nichts aber in dieſen Effecten ift roh, der 
Zauber bleibt immer manirlich. Ob er auch manirirt wird, wäre 
nur zu unterſcheiden, wenn man mehr als drei oder vier Bilder, und 
zwar gleichen Localcolorits, vor ſich hätte. Behandelt ſind dieſe Land⸗ 
ſchaften ebenſo frei, als fein. Die Sicherheit des Künſtlers iſt groß, 
er malt mit einer eigenthümlichen Lockerheit, welche überall Raum zu 
laſſen ſcheint für Licht und Luft. Er iſt der Maler des Sommers, 
und es wird Einem warm, wenn man in ſeine Landſchaften hineinſchaut. 
Wenn nicht Alles täuſcht, wird Koeler⸗Wiliandi von jetzt an 
Stammgaſt in Wien bleiben. L. Hevefi. 


unter dem zweiten Kaiſerrceiche und ſelbſt Journaliſt: „Wir haben 
keine Preßfreiheit, wir haben einen Preßdespotismus!“ ® po 
; Dieſe Zuftände find nun allerdings nicht allein den Journa⸗ 
liten auf ihr Sündenregiſter zu ſchreiben, ſondern vielmehr trägt 
das große Publikum einen nicht unbeträchtlichen Theil dieſer Schuld. 
Gerade die Journale, die ſich am meiſten gegen die Moral und den 
gefunden Menſchenverſtand verſündigen, gerade die Tagesſchriftſteller, 
die am frivolſten die Sinne zu kitzeln verſtehen, gerade die Polemiker, 
die am ſcrupelloſeſten in der Auswahl ihrer Verleumdungen gegen 
politiſche Gegner ſind, werden am meiſten geleſen und am nachſich⸗ 
tigſten beurtheilt. Man braucht kein Reactionär, kein freiheitsfeind⸗ 
licher „Bourgeois“ zu fein, um zu dem Schluſſe zu gelangen, daß 
von den Pariſern nicht erwartet werden darf, daß ſie ſelbſt gegen die 
Mißbräuche der Preßfreiheit ſich erheben werden! 3 
Vielleicht ift indeſſen dennoch wenigſtens eine ſpontane litterariſche 
Reaction binnen Kurzem zu erwarten! Denn ſchließlich kann in 
brutaler Sinnlichkeit, wie fie bei der Darſtellung des raffinirleſten 
Lebensgenuſſes in den Romanen „Mme. la Boule“, „La Peau“ 
; N 


= 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 23. October. 
Die Boulevardpreſſe it in großer Erregung über den⸗ von dem 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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dis zu den Paletots anifer. Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 
in glatten I in grösster Auswahl sowohl- fertig vom Lager, als nach Maass in 
fein ſten A e e St je 5 it billigen, mittleren und e 1 7 85 
Qualitäten $ A a ei a een; eure rukein pllegen wir vorzüg ich einen 
= Uster Mäntel, und 2 7 Pe weh ich: billigen Preisen, 2 
nur modernen Havelocks Haus- Aiizüge 
Stoffen und - 19 Gleichzeitig machen wir unsere gechrten Kunden auf unser 


A Lager 


fertiger Livr6en u. "Equipirungen 
für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 
und Geschäftsdiener 
aufmerksam und empfehlen ferner * 


für die Jagd und den Sport 


0 alle einschlägigen Artikel, wie 


Reise-Mäntel . 


in groper Auswahl. 


ee = 


IR a Kutschar- Matt 


Pariser K Strassner, - Mirbala, 
roio) ; | — Ning 37. 


5 
d ir 

i 
è 

wa 
* | 
| 


= Damen-Mäntel-Fabrik |" ae 


„Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 


9 
9 
Reuschestr. 55. LSOpOId Ber mann, zur „Pfauenecke“. — e Mate 


Für die Winter-Saison: Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Paletots, Dolmans, Jaquettes, Visites, Räder und Kindermäntel. Leise König u Kö Hofleferait 2 
RE Auswahl, überraschend Seide HÄLEN Preise. s 77 BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


Moritz Sachs, ,b ce 


ene 
Niederlage Beleuchtung |: 
Königlicher Hoflieferant. 8 Leopold Pisk, % 


DD ET RER UN, 800900000 


— 


EN 


RETTET TTERTER TUT TITTEN TER 


Ning 32. 


wird erzielt durch unsere 
verbesserien 


— 


5 E i 3 ; : 5 Ohlauerſtraße 42, D | & FD: „Original- : 
= Eingang ſämmtlicher Herbſt⸗ u. Winter⸗Neuheiten. after; „ , „ Blitz-Lampen: 
* Prachtvolle Auswahl Ie ee aa = ee 
Aue ſeidenen Kleiderſtoffen in verschiedensten Genres, f Sl ah von 8,75 ME. an.) 
5 . uch š ? n 38 D en N e n 
4" >. z 5 —. Stoffen. Möbel ez a 20% Pairiol-Brenner,| 
2 R A En habe u ee end, zum ufse ehren hen aut schon vor p 
2 > ie onfe tons hei ung 1 N ar Preis ch 0 18 Tisch- den d ai schon vor! : 
E empfing, die aparteften Modelle und liefert danach auch billigere ; 8 Gardinen bowie unsere 

-É Soiletten, Paletöts, Umhänge ze. bei vorzüglichem Sitz. e i weis u erene, Fente 30“ Atlasb 

E Außerdem: 25 Wenner, 

iz A Frühere Beſtände, knappe Roben und Seite p Tiſch⸗ 7 er und zum Aufschrauben sur n n 

13 zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. aia Neiſedecken A Tisehlanıpen, Hängelampen. Kronen, Wand- f 


arme, Ampeln, Küchenlampen ete, in stilvoller, $ 
sauberer Ausführung mit nur hesien Brenmern, in Metali 4 
und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre i 
a zu billigsten Preisen. [4492] % 
Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne | 
vorjähr ige Muster 
- zu reductirten Preisen 


zum 


Ausverkauf. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch 2 und franco. 
ide a-Conditionen für 2 pae Kie Se 


in großer Auswahl. 
Läuferſtoffe in Manilla 
und Cocos 
Ganz beſonders mache 
ich Kunſtkenner uud Su: 
3 auf mein Lager 
von echt perſiſchen 
Teppichen und orientali: 
ſchen Specialitäten a 
aufmerkſam. [4770] 


Leopold Pisk, 
Teppich⸗Niederlage, 


Breslau, Ohlauerſtr. 42. 


Echte Tufo — - — —ů E55 4 — 
Mapagoniuöbel! [Deutsche Schokolade, 


Spiegel und Polfterivnaren, ſowie in Y,- und ſ½.-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 
ani baum⸗ und Erlenholzmöbel Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertteffend; [4080] 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch Deuts ch er Kaka 0, 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
entölt und leicht löslich, 


A| gediegener war zu billigſten 7 8 
lose und in plombirten Packeten von ½¼ / ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


heodor Hildebranda Sohn, 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 
erlin, 


. Pianinos u. Flügel] Drahtwebeſtühle, 
Tuch- a nie billigit. P. F. Welzel, Pianof. abe neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, 
vörräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachilgr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl 


Kloſterſtraße 15. È 5 für alle Dralitgemebelovteit, , 
Oppler 0 Veisner, Schneider, Königl, Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 15, un 


ſowie: 
Siege und Bilderrahmen in 
[3716] Ring 51, erste Etage, C. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; in 


—— 


C Villigſte ae Schwarze: der bellen, 


zu Brautkleidern reine Seide, 
von 3,50 Mk. netto au. ſolide Onatitáten. von 2,10 Mt. netto au. 


Monier“. cement. — 
(Bisengerippe mit Cement- Umhüllung), 


e dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden vn beiten und angenehmſten 457 m 
Fußwe 
Wir empfehlen dieſe Platten in ſtets gut erhärteter Waare. 


| Cement-Bau-Geschäft (System Monier) 
Huber & Co. 


Alleinige Inhaber des ne m ERENE und Poſen. 


rate liefert billigſt unter Garantie 


Saalfelder 


alle zur Drahtweberei und Flechterei 
nöthigen Hilfsmaſchinen n. Appa⸗ 
allen Größen, Gardinenſtaugen 
jeder Länge und Breite, ſtets vor⸗ 
Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich, 


unge =. 3 eäthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ 5 $ 
i Billigste Bezugsquelle für feine Stoffe. } fate il anega desde A N ur Mit v vier der Beilagen 


al Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. 


angeſtellt, und zwar: Dr. Blau beim Feld⸗Art.⸗ ; t \ 
E p Dr. Nele beim 3. Poſen. InfRegt. Nr. 58, Dr. Klewe beim 

3. Niederſchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Dr. Spoerel beim 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 63. 


Erſte Beilage zu Nr. 754 der Breslauer 


Zeitung. — Sountag, den 27. October 1889. 


(Fortießung.) 5 
da dann den Schuldigen die 1 e Strafe betroffen hätte. Die 
„Germania“ habe die betreffende Notiz in gutem Glauben an deren 
Richtigkeit aufgenommen, es ſei unmöglich, daß ein Redacteur jede ihm 
zugehende Notiz auf deren Richtigkeit hin prüfe; folte das geſchehen, dann 
wäre das Zeitungsweſen überhaupt unmöglich. Ein Redacteur fei darauf 
angewieſen, die Autorität glaubhafter Perſönlichkeiten anzuerkennen. Da 
der Bochumer Berichterftatter der „Germania“ eine ſolche Perſönlichkeit 
war, ſo könne von einer Leichtfertigkeit und Frivolität, deren ſich der 
Redacteur ſchuldig gemacht habe, nicht die Rede ſein. Die „Germania“ 
gor ohnedies die betreffende Notiz in abgeſchwächter Form und erft 

ann abgedruckt, nachdem dieſelbe ſchon von verſchiedenen anderen Blättern 
gebracht worden war. Die zu Gefängniß verurtheilten Redacteure hätten 
außerdem die Gelegenheit gehabt, ſich von der Richtigkeit der in der be⸗ 
anſtandeten Notiz enthaltenen Angaben zu überzeugen, da ſie nahe dem 
Centrum der Strikebewe 115 ſich befanden, die „Germania“ erſcheine in 
Berlin und habe das nicht thun können. Er beantrage daher eine Geld⸗ 

rafe. Trotzdem verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu vier 
en ale en Das Urtheil wurde damit motivirt, daß ein bisher 
unbeſcholtener Mann als Betrüger hingeſtellt ſei, ohne daß dafür die Be⸗ 
weiſe erbracht werden konnten. Von einer längeren Freiheitsſtrafe ſei 
nur deshalb Abſtand genommen, da die „Germania“ die betreffende Notiz 
in abgeſchwächter Form brachte, und nicht wie die in dieſer Sache ver⸗ 
urtheilten Redacteure die Gelegenheit hatte, den wahren Sachverhalt 
feſtzuſtellen. Immerhin ſei der Artikel geeignet geweſen, Unfrieden hervor⸗ 
zurufen. 

[Wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg⸗Gotha 
wurde — Dinstag der Redacteur des „Gothaiſchen Tageblatt” zu d 12 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Anklage lag eine Beſprechung 
der bekannten Briefe des Cabinetsraths Tempeltey zu Grunde. 


[Ueber Einführung der facultativen Leichenverbrennung! 
bat im Jahre 1878 Geheimrath Dr. v. Kerſchenſteiner im Auftrage des 
Münchener Geſundheitsrathes ein längeres Gutachten abgegeben, an 
welches in Anbetracht des Umſtandes, daß dieſe Frage im Gemeinde⸗ 
collegium demnächſt wieder zur Sprache gelangt, die „Augsb. Abendztg.“ 
erinnert. Jenes Gutachten lautete dahin: 1. Im Allgemeinen fei die 
Leichenverbrennung nicht blos zu geſtatten, ſondern gu empfehlen: a. nach 

roßen Schlachten, b. in gewissen, von der zuſtändigen Behörde zu be⸗ 
fimmenden Fällen bei e Erkrankungen, c. zur 1 des 
Leichentransports, d. bei durchaus ungeeigneter Bodenbeſchaffenheit für 
Beerdigungszwecke II. Im Beſonderen liege für München vom Stand⸗ 
punkte der öffentlichen Geſundheitspflege aus kein Bedürfniß vor, die 
Leichenverbrennung einzuführen, andererſeits aber auch kein Grund vor, 
dieſelbe nach Prüfung der in jedem Einzelfalle vorliegenden Verhältniſſe 
unter beftimmten Caukelen nicht zuzulaſſen. Als ſolche Cautelen führt das 
Gutachten auf: 1) Die Abgabe einer ausführlichen Krankengeſchichte von 
Seiten des behandelnden Arztes, Reviſion derſelben durch den die Leichen: 
polizei überwachenden öffenklichen Arzt und Hinterlegung der Kranken⸗ 
geſchichte bei Gericht. 2) Die Vornahme einer vollſtändigen Section durch 
einen wohlunterrichteten, hierzu verpflichteten pathologiſchen Anatomen 
(ſtädtiſchen Proſector) und Hinterlegung des Sectionsprotokolls bei Gez 
richt. 3) Fortlaufende Numerirung der Aſchen-Ueberbleibſel, Entnahme 
einer Probe und Hinterlegung derſelben zum gerichtlichen Act mit der 
gleichlaufenden Nummer. 


[Militär⸗Wochenblatt Jonas, Major vom Generalſtabe des 


Gouvernements von Straßburg i. E., dieſer unter Verſetzung zum großen 


Geueralſtabe, Scheffer, Major vom großen Generalſtabe, — vom Iſten 
November d. J. ab zur Dienſtleiſtung bei dem Generalconnnando des 


XV. Armee⸗Corps, — commandirt. Frhr. von Schlotheim, Major 


vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe des Gouvernements von 
Cal i E. verſetzt. Sperling, Major vom Generalſtabe des I. Armee- 
Corps, v. Eichhorn, 1 vom Generalſtabe der 2. Diviſion, — unter 
Verſetzun eh a eneralftabe, vom 1. November d. J. ab zur 
Dienſtleiſtung bei dem General⸗-Commando des I. Armee⸗Corps commandirt. 
v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, Major vom Generalſtabe des 
III. Armee⸗Corps, dem Generalſtabe der Armee aggregirt und zur Dienſt⸗ 
n dem Großen Generalſtabe commandirk. v. Kroſigk, Major 
vom Garde⸗Füſ.⸗Regt., unter Ueb 

III. Armee⸗Corps, in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Frhr. 
v. Seckendorff, Major vom Garde⸗Füſ⸗Regt, zum Bats.-Commandeur 
ernannt. v. Ranke, überzähl. Major aggreg. dem Garde⸗Füf Regt, in 
das Regt. wiedereinrangirt. Die nachſtehend aufgeführten bisherigen Stu: 
direnden der militärärztlichen eee ane e e 
5. J. E 5 und bei den utheile 
d. J. ab zu Unterärzten ernannt egt. von Bender (Schlef) 


e Berlin, W. October. [Berliner Neuigkeiten.] Der neue 


-Phono raph, welchen Ediſon feinem Freunde Werner Siemens gë 


widmet hat, wird auf Wunſch der Königin von Würtemberg in der nächſten 


— 


ee, (Fortſetzung.) 
u. a. hervorlritt, kaum noch mehr geleiftet werden. Vielleicht werden 
wir dann wieder Dichter auftauchen ſehen, welche in überzarter 
Sentimentalität mit der kürzlich in Pau verſtorbenen Loiſa Puget zu 
rivaliſtren trachten werden! ; 
Man hatte die gute Dame eigentlich ſchon längſt tobt geglaubt, 
und die Nachricht von ihrem erſt jetzt erfolgten Hinſcheiden wirkte dem⸗ 


nach ſehr überraſchend. Und doch war ſie einſt ſo berühmt geweſen, 
daß jedes Wort aus ihrem Munde wie ein Evangelium betrachtet 
und in allen Blättern wiedergegeben wurde. Wenn ſie nun auch 


Woche am Hofe zu Stuttgart und ſodann zu einem wohlthätigen Zwecke 
daſelbſt vorgeführt werden. 

Weil ſie das Tanzen nicht erlernen konnte, hat ein 16jähriges 
Mädchen, die Tochter eines in der Linienſtraße wohnenden Fuhrwerks⸗ 
beſitzers, ſich den Tod zu geben verſucht. Die jugendliche Selbſtmords⸗ 
Candidatin hatte an einer Tanzſtunde Theil genommen, doch waren ihre 
1 möglichſt gracißſe Pas zu machen, vergeblich und ihre Un: 
9 3 eit die Quelle großer pera ihrer begabteren Freundinnen. 

uf dem Nachhauſewege hatten ſich dieſe am vergangenen Mittwoch über 
die Ungeſchickte, die das Tanzen nicht lernte, luſtig gemacht, und dies nahm 
ſich das Mädchen fo zu Herzen, daß ſie ſich, zu Haufe angelangt, in ihrem 
Bette die Pulsader der linken Hand öffnete. Das Stöhnen der Ver⸗ 
blutenden weckte die im Nebengemach ſchlafende Mutter, welche, an das 
Bett ihres Kindes tretend, daſſelbe bereits bewußtlos vorfand. Ein in 
demſelben Hauſe wohnender Arzt legte der jungen Selbſtmörderin einen 
Nothverband an. 
Peinliches Aufſehen erregt, wie Berliner Blätter berichten, das Ver⸗ 
winden des Rechtsanwalts Felix Cohn. Da derſelbe viele 
Papiere mitgenommen und feine Acten in der größten Unordnun zurück⸗ 
gelaſſen hat, fo find daraus vielen Clienten arge Unannehmlichkeiten er: 
wachſen. Mannigfache Proceſſe mußten deswegen vertagt werden. Rechts⸗ 
anwalt Cohn hatte beſonders in der Kaufmannswelt zahlreiche Kunden, 
welche durch ſeine Flucht empfindlich geſchädigt ſind. Die Motive ſeiner 
Entweihung find noch nicht klar, doch gilt als feſtſtehend, daß er febr 
viele Schulden hat. 

Poſen, 25. Oct. [Bei der Wahl von Schulvorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern) in Gemeinden mit deutſcher und polniſcher Bevölkerung Toll 
nach einer Verfügung der Fönigl. Regierung die Minorität inſofern be: 
rückſichtigt werden, als wenigſtens immer ein Mitglied der Minorität anz 
gehört. Mehrmals find nun. Fälle vorgekommen, in denen die Majorität 
500 dieſer Vorſchrift nicht gefügt hat; fo auch in Erin, wo am 28. Auguſt 

tiefes Jahres drei Polen in den katholiſchen Schulvorſtand gewählt wurden. 
Nachdem dieſe Wahl nicht beſtätigt worden war, ſollte am 16. d. Mts. 
eine Neuwahl ſtattfinden. Bevor in den Wahlact eingetreten wurde, er⸗ 
klärte der Bürgermeiſter, daß einer der drei zu Wählenden deutſcher Natio⸗ 
nalität fein müſſe. Dagegen traten der Propſt und Vicar auf, erklärten, 
es komme nur darauf an, einen e zu wählen, und verließen, als 
ihr Proteſt nicht berückſichtigt wurde, mit den übrigen Polen das Mahl: 
local, worauf die zurückgebliebenen Deutſchen ihren Candidaten wählten. 


Oeſterreich Ungarn. 

[Erzherzog Johann.] Der Entſchluß des Erzherzogs Johann, auf 
alle Vorrechte feiner Geburt, ſelbſt auf feine Apanage und feine militäri⸗ 
ſchen Bezüge, die fih auf circa 30.000 Fl. jährlich beliefen, zu verzichten, 
erregte in allen Kreiſen um ſo größeres Aufſehen, als man weiß, daß der 
Erzherzog gar kein Privatvermögen beſitzt. Seine Erſparniſſe belaufen 
ſich, wie von beſtunterrichteter Seite erzählt wird, auf 40000 Fl. Man 
darf aber verſichert fein, daß es dem Erzherzog nicht ſchwer fallen wird, 
ſich ein entſprechendes Einkommen zu verſchaffen. Heute ſchon liegen, wie 
dem „Frankfurter Generalanzeiger von Linz aus geſchrieben wird, ihm 
die glänzendſten Anträge vor. Eine italieniſche Schifffahrts⸗Geſellſchaft 
will ihn als mercantilen Leiter gewinnen; der „New⸗Nork Herald“ hat 
ihm einen verlockenden Antrag gemacht und will ihm zwanzigtaufend 
Dollars jährlich bezahlen, wenn er ſich entſchließt, der Redaction des 
Blattes zeitweilige Beiträge zu liefern und ſeine militäriſchen und ſonſtigen 
Erlebniſſe niederzuſchreiben. ; 

Frankreich. 

I. Paris, 24. October. [Nachrichten aus Indo⸗China.] 
In mehreren bemerkenswerthen Berichten aus Indo⸗China hatte 
ein Correſpondent des „Journal des Débats“, allem Anſcheine nach 
ein Engländer, auf die Uebelſtände hingewieſen, welche überall in den 
oſtaſtatiſchen Beſitzungen Frankreichs aus dem Zwieſpalte zwiſchen 
der Civilverwaltung und den oberſten militäriſchen Be: 
hörden erwachſen. Die neueſten Nachrichten aus Tonkin beſtäligen 
dieſe Auffaſſung und ſind Waſſer auf die Mühle derjenigen, die be⸗ 


& 


zum Generalſtabe des haupten, das ganze Syſtem tauge nichts und werde, wenn man es 


beibehalte, mit einem ſchmählichen Verluſte des bereits mühevoll Er- 
rungenen enden. Nach der Darſtellung des „Temps“ und anderer 
Blatter, welche weder der Regierung noch dem Tonkin⸗Unternehmen 
abhold ſind, wäre der Mißerfolg der Expedition gegen die chineſiſchen 
Räuberbanden, die in der Umgebung von Longſan hauſten, nur dem 
Eigenſinn des Militärgouverneurs zuzuſchreiben. Dieſer wollte den Zug. 
mitten in der Sommerhitze unternehmen und kehrte ſich an keine Vorſtel⸗ 
lungen des Civilgouverneurs, der ihn auf die Nachtheile der unter ſolchen 
Umſtänden verſuchten Operation aufmerkſam machte und ihm rieth, 
dieſelbe auf den Herbſt zu verſchieben. In der That mußte ein 
Dritttheil der Truppen fieberkrank und erſchöpft unterwegs zurück⸗ 


gelaſſen werden; der Reſt nahm den Chineſen die befeſtigte Poſition 
ab, hielt ſich aber nicht darin, ſondern zog ſich zurück, um die Ver⸗ 
wundeten und Todten zu ſammeln. Andere Fälle werden angeführt, 
um zu zeigen, daß die Militärbehörden fih die Allmacht anmaßen, 
und der „Temps“ verlangt dringend, daß im allgemeinen Intereſſe 
die Befugniſſe der einander gegenüberſtehenden Gewalten ſcharf ab⸗ 
gegrenzt werden und die Regierung ſtreng jeden Ungehorſam, wo er 
auch auftreten möge, beſtrafe. In allen anderen Colonien ſtehen die 
Befehlshaber der Truppen unter dem Givilgouverneur, warum ſollten 
ſie ſich im äußerſten Oſten über ihn erheben dürfen? 

Paris, 24. October. [Erzherzog Albrecht! beſuchte geſtern 
auf ſeiner Durchreiſe nach Liſſabon mit ſeinem Gefolge des Vor⸗ 
mittags die Ausſtellung und beſichtigte des Nachmittags das neue 
Botſchaftshotel, welches die Herzogin von Galliera dem Kaiſer von 
Oeſterreich geſchenkt hat. Ehe er fih. zur Abfahrt nach dem Orléans- 
Bahnhofe begab, empfing der Erzherzog den Beſuch des ſpaniſchen 
Botſchafters. Auch der Herzog von Edinburg wollte den Süd⸗ 
Expreß benutzen, aber er hatte verſäumt, die Plätze im Voraus zu 
beſtellen, und mußte ſich glücklich ſchätzen, daß Erzherzog Albrecht, 
von ſeiner Verlegenheit, unterzukommen, in Kenntniß geſetzt, ihn 
einlud, ein Coupé mit ihm zu theilen. 


Belgien. 

a Brüſſel, 24. October. [(Beſuche. — Lateiniſcher Münzen: 
bun d. — Stanley und Emin Paſcha.] Der König der Belgier hatte 
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik Herrn Carnot ſchon vor langer 
Zeit eingeladen, ihn bei einem Beſuche der nordfranzöſiſchen Bezirke 
in Brüſſel zu beſuchen. Herr Carnot hatte dieſe Einladung mit 
Dank angenommen, zumal der belgiſche König den Gegenbeſuch bei 
der Pariſer Weltausſtellung in Ausſicht ſtellen ließ, aber er erſchien 
nicht in Brüſſel. Das franzöſiſche Miniſterium war dieſem Beſuche 
abhold, weil es fürchtete, daß des Königs Anweſenheit in Paris vor 
den franzöſiſchen Wahlen bei feiner nahen Verwandtſchaft mit den 
Orléans monarchiſche Kundgebungen hervorrufen würde. So unter⸗ 
blieb der Beſuch der Pariſer Ausſtellung durch den belgiſchen König. 
Andererſeits fah man das Nichtkommen des Herrn Carnot in Brüſſel 
nicht ungern, da die belgiſchen Sorialiften die gute Gelegenheit be- 
nutzen wollten, um große republikaniſche Kundgebungen in Scene zu 
ſeten. Nachdem die franzoſiſchen Wahlen die Sachlage geändert 
haben, find jetzt die Verhandlungen wieder aufßenommen worden, 
um den Beſuch des Herrn Carnot in Brüffel und den des Königs 
in Paris in die Wege zu leiten. — Alle Nachrichten über Ver⸗ 
handlungen zur Verlängerung des Beſtehens des lateiniſchen 
Münzbundes ſind verfrüht. 
ftattgefunden und keine der betheiligten fünf Mächte hat bisher den 
Zuſammentritt der Münz⸗Conferenz angeregt. Dagegen wird der 


ab auf ein Jahr verlängert. — In den betheiligten Brüſſelet und 
Londoner Kreiſen gilt es auf Grund der ihnen zugegangenen Nachrichten 
als ſicher, daß Emi Pa ſcha auf feiner afrikaniſchen Stellung ver: 
bleibt und Stanleß vom Victoriaſee aus ſich nördlich gewendet, die 
Gebiete zwiſchen den Seeen und der Küſte engliſchem Einfluſſe unter: 
worfen hat und guf den engliſchen Hafen Mombaſſa marſchirt. 
Wenn daher Heluptmann Wißmann meldet, Stanley, Emin 
Paſcha, der Italiener Caſati und Stanley 's engliſche Begleiter würden 
Ende November in Mpwapwa eintreffen, fo müßte Stanley vom 


a marſchiren; die 


Umyamuezi auf Mpwapwa ma n; die Na 
aufzunehmen und bedarf noch ſehr der Beftätigung: > 
Großbritannien. 


a 


London, 21. 2 [Die Pa lee dend nahm heute 


Vormittag die dur er Ferien unterbrochenen Unterhandlungen wieder 
auf. Die Anwälte der Parnellilen waren nicht erfchienen. 5 hielt 
eine Anſprache an die Richter zur Entkräftung der von der „Times“ vor⸗ 
boite vo Anſchuldigungen. Dann ergriff Michael Davitt das Wort und 
chickte voraus, er ſpreche nur für ſeine Perſon und drücke nur ſeine eige⸗ 
nen Anſichten aus. Er wiſſe wohl, daß er der Meinung in Irland zu⸗ 
wider handele, indem er dem Beiſpiel Parnell's und Genoſſen) ſich von 


wird. Seine Forſchungen find allerdings in neuerer Zeit beſonders 
durch Virchow theilweiſe widerlegt und ſeine Theorien über die conta⸗ 
giöfen Epidemien durch die Entdeckung der Bacillen hinfällig ge: 
worden. Trotzdem werden ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der 
Chirurgie und beſonders der Behandlung der feruellen Krankheiten 
ihm ſtets einen ehrenvollen Plaz in den Annalen der Heilkunde 
ſichern. Seine Operationen waren in den 50er Jahren epoche⸗ 
machend, und ſein Name zu dieſer Zeit einer der bekannteſten unter 
den Chirurgen und Aerzten aller Länder. Deshalb wurde auch ihm 
von Napoleon III. die Behandlung ſeines Steinleidens anvertraut, 


vergeſſen worden, fo find es ihre meiſtens ſehr hausbackenen und] dem bekanntlich fpäter der entthronte Herrſcher in der Verbannung in 


larmovanten Poeſien doch noch nicht ganz. Einzelne derſelben, die] Chislehurſt erlegen iſt. 


meiſtens in der Form als recht glücklich und gelungen "bezeichnet 
werden können, werden noch heute vielfach geſungen; wie u. a. das 
berühmte: 
Cinq sous, cinq sous 
z Pour monter noire ménage. 
Auch das innige und ſchöne Liebeslied: 
55 tes yeux 
ans mes yeux A 
Tes jolis yeux bleust* * 
wird noch heute in vielen Salons beifällig aufgenommen, wobei 
immer wieder darüber geftritten wird, ob Heine bei feinem „Lehn 
deine Wang’ an meine Wang“ dieſes Lied zum Vorbild genommen, 
oder ob vice versa Loiſa Puget nicht vielmehr Heine copirt habe. 
Viel ſchmerzlicher als der Verluſt dieſer Dichterin iſt den Pariſern 


der Tod Olivier Metra's, des bekannten Pariſer Walzercomponiſten. 


Was den Wienern und den Deutſchen Strauß, das iſt den 
Franzoſen Métra: -feine reizenden Meilen, die ſich vor Allem durch 
Grazie und Feinheit, weniger durch Originalität auszeichnen, wie 
„la vague“, „les roses“ und vor Allem „la marche des 
volontaires“ find in ganz Europa bekannt geworden und ſind wohl 
auf dem Repertoire fat ſämmtlicher Tanzmuſik⸗Capellen zu finden. 
Metra hat fih auch an größeren Compoſitionen verſucht uns mit 
feinem Ballet Yedda” einen bedeutenden Erfolg errungen. Leider 
war der Künſtler indeſſen keiner von denen, die Arbeit für des Lebens 
Würze halten: er war in ganz Paris bekannt wegen feiner unüberwind⸗ 
lichen Trägheit, die er nur dann zu beſiegen vermochte, wenn er ſein 
Orcheſter in der großen Oper leitete. Zweifellos hätte er, da er ein 
feines Verſtändniß für Inſtrumentation beſaß und ſelbſt in feinen 
leichten Compoſttionen nie banal und gemein wurde, in der komiſchen 
Oper Verdienſtliches leiſten können. 

Im Gegenſatz zu Métra it in dem Doctor Ricord ein Mann 
Arengſter Pflichterfüllung dahingeſchieden, defen Andenken bei all 
Denen, die den würdigen Gelehrien gekannt, in hohen Ehren bleiben 


Ricord war in Philadelphia geboren und urſprünglich für das 
Studium der Rechtskunde beſtimmt; ein zufälliges Zuſammentreffen 
mit dem berühmten Operateur und Chirurgen Dupuytren beſtimmte 
ihn indeſſen, ſich der Heilkunde zuzuwenden. Im Jahre 1829 wurde 
er zum Chef des Hopital du Midi ernannt, welchen Poſten er 31 
Jahre lang, bis 1860, bekleidete. Seine hier gehaltenen kliniſchen 
Vorleſungen erwarben ihm den Ruf, einer der beſten Docenten der 
Heilkunde in Europa zu ſein. Er verſtand es, wie kein Zweiter, 
ſeine Vorleſungen anziehend und intereſſant zu machen und ſeine 
Schüler an ſich zu feſſeln, wie er denn überhaupt wegen ſeines Eſprits 
und feines Witzes in ganz Paris bekannt war.“ i \ 

Aber weder der Tod Ricord's noch der Mötra's erregt das Inter: 
eſſe der Pariſer ſo ſehr, wie der nunmehr von dem Comité des 
Theatre frangais gefaßte Beſchluß, Herrn Coquelin sen. wieder den 
Eintritt in das Haus Molières zu gewähren. Die Frage, ob 
Coquelin wieder zuzulaſſen fei oder nicht, war von den Pariſer Tages⸗ 
blättern zu einer wahrhaften Staatsaffaire aufgebauſcht worden. Daß 
man ſchließlich für dieſen hochmüthigen Komödianten, der ſeinem 
Theater und ſeinem Publikum untreu geworden war, um im Aus⸗ 
lande Gold und Bravos einzuernten, einen Präcedenzfall geſchaffen 
und ihm zu Liebe an den Traditionen des altehrwürdigen Theaters 
gerüttelt — dieſen zufolge darf nämlich kein Mitglied des Theatre 
francais außer in ganz beſtimmt ſtipulirten Ausnahmefällen im Aus⸗ 
lande ſpielen — ift höchſt bedauerlich. Die Selbſtüberhebung Coquelin's 
wie auch anderer ſeiner Collegen kennt ſo wie ſo ſchon keine Grenzen 
mehr — und hier gerade wäre einmal eine gute Gelegenheit 
geboten geweſen, den Stolz des Mimen etwas zu demüthigen. Ein 
großer Theil des Stammpublikums des Theätre français iſt übrigens 
mit dieſer Entſcheidung durchaus nicht zufrieden und gedenkt eine 
Demonſtration bei dem erſten Wiederauftrelen Coquelins in Scene zu 
ſetzen, um ihn daran zu erinnern, daß Geſetze und Reglements auch 
für Komödianten exiſtiren. — Die Salſon war bis jetzt noch ziemlich 


arm an Theater⸗Noviläten: außer einigen Poſſen und Vandevilles ift 
bisher nur ein ernſteres Stück, und dies noch dazu in einem Theater, 
das dem großen Publikum nicht zugänglich it, in dem „Theatre 
libre“, zur erſten Aufführung gelangt. Dieſe Novität belitelte ſich „Le 
père Lebonnard“ und hat einen fehe geſchätzten Romanſchriftſteller, 
Aicard, zum Verfaſſer; das Stück hatte deshalb beſonders bereits im 
Voraus das Intereſſe des Publikums erregt, weil es urſprünglich 


vom Théâtre français zur Aufführung angenommen, dann aber, weil 
der Autor ſich nicht zu den gewünſchten Aenderungen verſtehen wollte, 


zurückgewieſen worden war. Herr Aicard wollte nun mit der Dar⸗ 
ſtellung des Stückes im Théâtre libre gegen den Urtheilsſpruch des 
Comités Herrn Claréties proteſtiren, hat aber feine Sache ſelbſt bet 
dem eingeladenen und deshalb zur Höflichkeit gezwungenen Publikum 
der Freien Bühne nur halb gewonnen. Das in recht ſchönen und 
fließenden Verſen geſchriebene Stück leidet an dem bekannten Fehler 
„Zu wenig Handlung“, wenn auch der in ihm geſchilderte 
Conflict das Publikum in Spannung erhält. Der gute und 
ſanfte Pere Lebonnard hat zwei Kinder, einen Sohn und 
eine Tochter. Er läßt fih von feiner harten und un: 
fompathiihen Frau durchaus beherrſchen, obgleich er wohl weiß, daß 
er von derſelben in den erſten Jahren feiner Ehe vielfach getäuſcht 
worden iſt. Auf den Sohn iſt leider ein Theil der häßlichen Cha⸗ 
raktereigenſchaften der Mutter übergegangen, und dieſer giebt feiner 
Unliebenswürdigkeit dadurch Ausdruck, daß er ſich der Heirath ſeiner 
Schweſter mit einem jungen Arzte, der freimüthig zugeſteht, daß er 
einer illegalen Verbindung entſproſſen iſt, im Bunde mit. feiner 
Mutter und feiner adelsſtolzen Verlobten mit allen Kräften widerſetzt 
Vergeblich ſucht ihn der Vater Lebonnard zur Milde und Sanftmuth 
zu ſtimmen; als er alle feine Reden wirkungslos an dem harten 
Herzen des jungen Mannes abprallen ſieht, ergreift den guten Alten 
ein gerechter Zorn und er ruft ihm mit erregter Stimme zu: i 
. „Tais-toi, bâtard!“ . 

Und nun enthüllt er dem entſetzt“ Lauſchenden, daß auch er, der 
harte Richter des Gellebten ſeiner Schweſter, ein Kind der Schande 
it, und daß nur die Herzensgüte Lebonnards, der ihn wie feinen 
eigenen Sohn geliebt und erzogen, ihm die Demüthigung erſpart 
habe, als Baſtard in der Welt umherzuirren. Gerührt über dieſen 
Edelmuth ſinkt der junge Mann dem Pere Lebonnard zu Füßen und 
verſpricht ihm, Buße thun zu wollen für das, was er gegen den 
edlen Pflegevater gefündigt, Und über dieſer Scene ſenkt ſich der 
Vorhang, ohne daß wir erfahren, wie fih der Sohn der pficht⸗ 
vergeſſenen Mutter nach dieſer Enthüllung gegenäberſtellen und welche 
Strafe dieſe für ihre Sünden erleiden wird! 

Gerhard Mittler. 


Es haben hierüber keine Conferenzen 


Münzbund der Convention gemäß zunächſt vom 31. December d. J. 


Victoria⸗See aus einen großen Umweg gemacht haben und durch 
i die Nachricht iſt mit Vorſſch h 
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der Unterſuchung zurückzuziehen, nicht folge. Die zwei Hauptgrundſätze 
ſeines Lebens, nämlich religiöſe Treue für Wahrheit und Gerechtigkeit, 
zwingen ihn, den Namen, Charakter und die Sache der Bauern Irlands 
1 F ſagte, die gegen die 
Ay Partei vorgebrachten Anklagen und Behauptungen bezwecken nicht 
die Erreichung eines politiſchen Zieles allein, ſondern auch, dem natio⸗ 
naliſtiſchen Irland den Stempel moraliſcher Ungerechtigkeit aufzudrücken. 

[Die Reiſeverbindung mit Amerika.] Die „Times“ beſprechen 
in einem Leitartikel das Ereigniß, daß ein großer atlantiſcher Dampfer, 
die „City of Rome“, in Milford Haven von New Pork heute anlangen 
und bort, anftatt in Liverpool, die Paſſagiere landen wird, die dann fo- 

rt per Eiſenbahn vom Quai die Reiſe direct nach London fortſetzen 

önnen, welchen Platz ſie durch den Severn⸗Tunnel in 6 Stunden und 
uten erreichen werden. Die Entfernung iſt 285 engl. Meilen. Das 

Blatt ſpricht ſich ſehr günſtig über die Neuerung aus und theilt mit, daß 
ein ähnlicher Verſuch, die Reiſe von und nach Europa abzukürzen, in 
Amerika gemacht werden ſoll, indem ein Plan im Werke iſt, trans⸗ 
atlantiſche Dampfer vom äußerſten öſtlichen Ende von Long Island, an⸗ 
ftatt von New Pork, zu befördern, wodurch die Reife von New Pork um 
24 Stunden abgekürzt werden wird. Die „Times“ wünſcht dem Unter- 
nehmen Erfolg, das unzweifelhaft mehr Amerikaner zum Beſuche nach 
England und mehr Engländer zum Beſuche nach Amerika bringen wird. 

Nuß land. 

[Zur Reife des Kaiſers von Rußland] wiſſen engliſche 
Blätter noch Einzelheiten zu erzählen. Wie der Petersburger Corre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ erfährt, waren die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Kaiſern in Berlin anfänglich ſo kühl und förmlich, daß 
gefürchtet wurde, der Zar dürfte plotzlich Unwohlſein vorſchützen und 
jede weitere Betheiligung an den ihm zu Ehren veranſtalteten Seit: 
lichkeiten ablehnen. Nach Fürſt Bismarcks Audienz beim Zaren 
wurde das Eis jedoch gebrochen, und Alles ging befriedigender von 
Statten. Der Zar ſoll während der Reiſe mehrere Male ſeine große 
Bewunderung des Fürſten Bismarck ausgeſprochen haben. — Die 
Vorſichtsmaßregeln, welche für die Sicherheit der Perſon des Zaren, 
wenn er auf Reiſen iſt, getroffen werden, ſind, wie „Truth“ erzählt, 
ganz außerordentlich. Zuerſt ſollte der Zar der Gaſt des Deutſchen 
Kaiferd im Marmorpalaſt in Potsdam fein. Als daſelbſt alle Arten 
koſtſpieliger Vorbereitungen getroffen worden waren, entſchied der Zar, 
daß er ſicherer in Berlin ſein würde, und eine große Summe wurde 
verausgabt zu Vorkehrungen für feine Aufnahme im königlichen 
Schloſſe. Schließlich erhielt, nur einen Tag vor der Ankunft des 
Kaiſers, Graf Schuwalow ein Telegramm aus Kopenhagen des In⸗ 
halts, daß der Kaifer in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen werde, und 
der Depeſche folgte raſch die Ankunft der kaiſerlichen Handwerker, 
ſieben an der Zahl, die dem Kaiſer jetzt, wenn immer und wo immer 
er reiſt, vorausgehen. Dieſelben ſind zwei Zimmerleute, zwei Maurer, 
zwei Schloſſer und ein Werkfühter. Sie unterſuchen höchſt ſorgfältig 
die Schornſteine, Schlöſſer, Fußböden, Wände und Möbel des Hauſes, 
welches der Kaiſer bewohnen ſoll, und ſeine eigenen Gemächer 
werden einer hoͤchſt ſtrengen Unterſuchung unterzogen. Die Schorn⸗ 
ſteine ſind Gegenſtände beſonderer Aufmerkſamkeit, und jede Luftröhre, 
die nach einem Zimmer führt, welches der Kaiſer betreten dürfte, wird 
oben und unten gründlich verſperrt, und als ob diefe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln nicht hinreichend wären, patrouilliren Polizeiagenten aus 
St. Petersburg Tag und Nacht auf dem Dade. 


Provinzial-Zeitung. 

> Breslau, 26. October 

Der Schleſiſche Provinzialverein für Fluß⸗ und 

Canalſchifffahrt hat in Ausführung des im ſeiner letzten Aus: 

ſchußſitzung gefaßten Beſchluſſes, betreffend die baldige Inangriff⸗ 

nahme der Arbeiten zur Canaliſation der oberen Oder unterm 

27. September cr. folgende Eingabe an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten gerichtet: 


„Excellenzl 2 

Das Zuſtandekommen des Geſetzes vom 6. Juni 1888, betreffend u. a. 
die Berbefferung der Schifffahrt auf der Oder don Breslau bis Coſel 
wurde in Schlefien mit großer Freude begrüßt. 

Seine Excellenz der Herr Oberpräfident von Schleſien, welcher in 
dieſer Eigenſchaft zugleich Vorſitzender der Oderſtrombauverwaltung, fügte 
einen mannigfaltigen Verdienſten um die Provinz ein neues hinzu, indem 
er die Angelegenheit alsbald in die Hand nahm und darauf hinwirkte, 
daß diejenigen Summen, welche nach dem Anſchlage der Strombau⸗ 
direction nothwendig ſein werden, um den Anforderungen in § 2 des 
Geſetzes zu genügen, durch Intereſſentenbeiträge aufgebracht würden. In 
Folge der Bemühungen des Herrn Oberpräſideuten ijt diefe Summe heute 
thatſächlich aufgebracht. i 

Damit würde Schlefien den vom Staate an die Intereſſenten geſtellten 
Bedingungen der Bauausführung Genüge geleiſtet haben, ſofern der 8 2 
des Geſetzes vom 6. Juni 1888 ſeitens der Königlichen Staatsregierung 
Schleſien gegenüber nicht anders angewendet wird als der 8 2 des Geſetzes 
vom 9. Juli 1886 den Intereſſenten des Dortmund⸗Ems⸗Canals gegen⸗ 
über. In beiden Geſetzen ift keine ziffermäßig genannte Summe gefordert, 
fonderm nur generell gefagt, daß die Grunderwerbskoſten — und zwar 
find diefe ungefähr gleichmäßig definirt — von den Intereſſenten dem 
Staate zur Verfügung geſtellt werden müßten. Daraufhin ſind von ſtaat⸗ 
lichen Behörden die aufzubringenden Summen veranſchlagt worden. Als 
ſich herausgeſtellt hatte, daß die Intereſſenten des Dortmund⸗Ems⸗Canals 
die veranſchlagte Summe nicht würden aufbringen können, wurde im 
Geſetz vom 6. Juni 1888 beſtimmt, daß mit der Ausführung des Dortmund⸗ 
Ems⸗Canals vorzugehen fei, wenn aus Intereſſentenkreiſen ein Beitrag 
von 4 854967 Mark ſichergeſtellt ſei — Matt wie Anfangs verlangt 
6 280 000 Mark. Dementſprechend iſt die aus Staatsmitteln zur Bau⸗ 
ausführung bewilligte Summe von 71 000 000 Mark auf 72 425 033 Mark 
erhöht worden. In dieſem Verfahren würde ein Widerſpruch liegen, wenn 
der Staat nicht annähme, daß die im Voranſchlag feſtgeſetzte Summe 
auskömmkich bemeſſen fei, denn alsdann würde die Bauleitung möglicher 
Weiſe mit der im Geſetz nunmehr bewilligten Summe von 72 425 033 
Mark nicht auskommen: — vom Landtage wäre ein event. auch höherer 
Betrag zu fordern geweſen. 

Die in der jüngſten Landtagsſeſſion erledigte Canalvorlage läßt eben⸗ 
falls erkennen, daß man techniſcherſeits die Grunderwerbskoſten inel. 
etwaige Nebenkoſten in ſolchen Fällen mit ziemlicher Sicherheit im Voraus 
zu bemeſſen vermag. Es beißt nämlich in den Motiven zu dieſem Geſetz: 

„Die Forderung, welche im 8 2 des Geſetzes Ausdruck gefunden hat, 
folgt der Erwägung, daß die beſondere Beziehung, welche das Unter: 
nehmen zu den Intereſſen der Provinz hat, eine Präcpualleiſtung redt- 
fertigt. Dieſelbe iſt auf die Summe von 1610020 M. veranſchlagt 
worden und tritt damit aus einem Verhältniſſe zu den Gefammtfoften, 
wie es die Rückſicht auf die Leiftungsfähigfeit der intereſſirten Kreife 
einzuhalten gebietet, nicht heraus. Von dieſer Summe wird ein Betrag 
von 550 000 M. von der Stadt Breslau als Präcipualleiſtung gedeckt, 
indem ſie die in Anſpruch zu nehmenden ſtädtiſchen Grundſtücke im 
Taxwerthe von 275 000 M. unentgeltlich hergiebt und zum Ankauf der 
Mühlengrundſtücke, welche erworben werden müſſen, gleichzeitig den an⸗ 
ſchlagsmäßigen Preis von 275 000 M. übernimmt, Die Summe der 
Grunderwerbskoſten ermäßigt ſich dadurch auf 1000 020 M.“ 


* 


Wenn es ſich um dle Frage handeln ſollte, ob in Schleſien eine größere 
Vorſicht geboten wäre (hinſichtlich der Bemeſſung des Beitrags aus In⸗ 


tereſſentenkreiſen), ſo bliebe noch zu berückſichtigen, daß in Schleſien nicht Nach bief 


ſo ſchwierige Terrainverhältniſſe vorliegen, wie beim Dortmund⸗Ems⸗ 
Canal, der zum großen Theil mitten durch das Bergrevier führt. Wenn 
alſo der Staat beim Dortmund⸗Ems⸗Canal das Riſico auf ſich nimmt, 
daß der effective Grunderwerb ſich höher ſtellen könnte als der Voranſchlag ⸗ 
ſo wird er bei Canaliſirung der oberen Oder dies erſt recht thun dürfen. 
Um indeſſen dem Staat eine größere Sicherbeit zu gewähren, alſo über 
dasjenige hinausgehend, was in Weſtfalen bewerkſtelligt worden iſt, ſind 
vom Herrn Oberpräſidenten die Localbehörden erſucht worden, ſich thun⸗ 
lichſt das nach den Plänen erforderliche Terrain von den Beſitzern zu einem 
fixirten Preiſe an die Hand geben zu laffen. Es ift erfreulicherweiſe vielfach 
gelungen, hierbei niedrigere Angebote zu erzielen, als nach dem Vor⸗ 
aufchlage zu erwarten waren, fo z. B. im Kreiſe Coſel, auf welchen ein: 
ſchließlich der großen Hafenanlagen bei der Stadt Coſel etwa der vierte 
Theil des geſammten erforderlichen Grunderwerbs entfallen dürfte. 

In Anbetracht, daß die Vorarbeiten für den Dortmund⸗Ems⸗Canal 
bereits begonnen haben, und von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die Verbeſſerung der oberen Oder an Wichtigkeit dieſem 
Canalbau mindeſtens gleichkommt, weil der wirthſchaftliche Nutzen, 
den man ſich für den Geſammtſtaat davon verſprechen darf, wenigſtens 
eben ſo hoch zu veranſchlagen iſt, erlauben wir uns nunmehr an Ew. 
Excellenz die ganz gehorſame Bitte zu richten: 

Ew. Excellenz wollen hochgeneigteſt veranlaſſen, daß die Arbeiten 
zur Ausführung der im Geſetze vom 6. Juni 1888 verheißenen Cana⸗ 
liſation der oberen Oder möglichſt bald in Angriff genom? 
men werden.“ 

Dem Verein ift nun von dem Chef der Oderſtrombauverwaltkung, dem 


Oberpräſidenten von Schleſien, im miniſteriellen Auftrage unterm D 


18. d. Mts. folgender Beſcheid zugegangen: 

„Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat mich beauf⸗ 
tragt, den Vorſtand des Schleſiſchen Provinzialvereins für Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt auf die an ihn gerichtete Vorſtellung vom 27. v. Mts., 
wie hiermit ergebenſt geſchieht, dahin mit Beſcheid zu verſehen, daß eine 
möglichſt baldige Inangriffnahme der Arbeiten für die Canaliſirung der 
oberen Oder der Staatsregierung fehr erwünſcht fein würde, indeſſen fei 


die erforderliche Grundlage dafür, in den Rahmen des Projectes fallende] A 


Ausgaben zu leiſten, zur Zeit noch nicht vorhanden. Wenn von der 
Annahme ausgegangen werde, duß es nur darauf ankomme, die Ueber⸗ 
zeugung von einer zutreffenden Beraufhlagung der Grunderwerbs⸗ 
koſten zu gewinnen, um mit den Arbeiten wie für den 
Dortmund ⸗Emshäfen⸗ Canal, fo auch für die Canaliſirung der 
oberen Oder — beginnen zu können, ſo ſei nicht berückſichtigt, daß nach 
Lage der Geſetzgebung die Darbietung der Anſchlagsſumme der Grund: 
erwerbskoſten — wie immer auch wahrſcheinlich gemacht werde, daß die 
Veranſchlagung eine ausreichende fei — nicht genüge, um für die Staats: 
regierung die Ermächtigung zur Inangriffnahme des hier in Rede ſtehen⸗ 
den Projects zu begründen.“ 


Stadt Theater. 


Die neuen Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Bühne hatten dem „Barbier 
von Sevilla“ gegenüber einen ſchweren Stand. Gerade dieſe Oper iſt in 
den Vorjahren beſonders, als die Kritik das letzte Mal davon Notiz zu 
nehmen Veranlaſſung hatte, in ſo guter Ausführung gehört worden, daß 
es nicht leicht war, dem 
erreichen. In der That ſtand die Aufführung vom Freitag ein gut Theil 
gegen die vorjährigen zurück. Mit Ausnahme des Bartolo, den unſer 
vortrefflicher Baßbuffo Herr Groſſer, abgeſehen von einigen überflüſſigen 
Zuthaten, durchaus zur Zufriedenheit verkörperte, machte ſich an der Dar: 
ſtellung jeder Rolle ein mehr oder minder fühlbarer Mangel, fei es in 
ſtimmlicher, ſei es in geſauglich⸗techniſcher, oder auch in ſchauſpieleriſcher 
Hinſicht, bemerkbar. Die Roſina gab Fräul. Rödiger. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß die Dame bei ihrem großen Tonvolumen ſich nicht lieber dem 
dramatiſchen Fache zugewandt hat; als Coloraturſängerin füllt ſie ihren 
Platz nicht ganz aus. Man kann nicht behaupten, daß das Figurenwerk 
etwa unſauber ausgeführt worden wäre, aber es fehlte jene leichte Be⸗ 


weglichkeit und Geſchmeidigkeit des Organs, welche allein das Unnatür⸗ 


liche dieſer Geſangsart vergeſſen läßt. Fräul. Rödiger's ſchwächſte Seite 
iſt der Triller, bei dem die Aufeinanderfolge der einzelnen Töne nicht 
ſchnell genug geſchieht und der deshalb jeglichen Glanzes entbehrt. 
Die obere Hilfsnote erſcheint ſtets nicht rein genug intomirt, Mb- 
weichungen von der genauen Tonhöhe ſind bei der Sängerin 
auch in den oberſten Lagen accordiſcher Staccatopaſſagen bemerkbar. 
Fräul. Nödiger hatte fiğ, wie das ja in der italienifchen Over 
geſtattet ift, die Partie nach ihrem Sinne zurecht gelegt. Sie hätte 
vielleicht befer gethan, vorſichtiger in der Häufung von Schwierig⸗ 
keiten zu fein. Als Einlage batte die Dame einen Geſangswalzer unſeres 
trefflichen Capellmeiſters Machatſch gewählt. Sie erntete für den Vor- 
trag des nicht unintereſſanten, graziöſen und gewählt erfundenen Stückes, 
das nicht geringe Anforderungen an die Kehlfertigkeit des Ausführenden 
ſtellt, lebhaften Applaus. Von Herrn Heuckeshoven iſt der Graf 
Almaviva ſchon beſſer dargeſtellt und geſungen worden. Er ſchien ſeiner 
Aufgabe, wie aus ſeinem indifferenten Spiel erſichtlich war, diesmal mit 
einer gewiſſen Gleichgiltigkeit gegenüber zu ſtehen. Vielleicht iſt der 
Grund hierfür in den übergroßen Anſtrengungen zu ſuchen, denen ſich 
der geſchätzte Künſtler in dieſer Saiſon bis jetzt zu unterziehen hatte. 
Eine genauere Analyſe feiner Leiſtung, auch hinſichtlich des geſanglich⸗ 
techniſchen Theiles, möge diesmal zu Gunſten des Sängers unterbleiben. 
— Uuſer neuer Bariton Herr Schneider, denn als ſolchen müſſen wir 
den Sänger, da er als Gaſt nicht mehr auf dem Zettel citirt iſt, wohl 
jetzt betrachten, war ein Figaro, den man wobl kaum als Ideal dieſer 
Figur hinſtellen dürfte. Schauſpieleriſch befriedigte er im Allgemeinen, 
aber geſanglich bot feine Leiſtung durchaus keinen Kunſtgenuß. Sein 
Organ klang namentlich vom eingeſtrichenen d an aufwärts matt und 
glanzlos. Großen Kraftanſtrengungen feint Herr Schneider kaum 
gewachlen. — Der Baſtlio des Herrn Groß bot zu ſolch' ſcharfen 
Urtheilen keine Veranlaffung; ſtimmlich blieb er allerdings gegen den 
Bafilio des Herrn Halper, der die Rolle bisher innehatte und fie gut 
gab, fehr im Rückſtande. Das Enſemble entbehrte jener Friſche, die eine 
Grundbedingung für die Wirkung der überwältigenden Komik dieſes 
Muſters aller komiſchen Opern iſt. So kam es denn, daß das Publikum 
ſich während des ganzen Abends mit vollem Rechte ſehr zurückhaltend 
verhielt. H. St. 


» Vom Stadt⸗Theater. Sonntag Nachmittag kommt zum letzten 
Male das Ballet „Die Puppenfee“ zur Aufführung. — Die nächſt 
Novität im Schauſpiel ift das Volksſtück „Die Hochzeit von Baleni” von 
Ganghofer. Dieſes Werk hat bei ſeiner vor Kurzem erfolgten erſten Dar⸗ 
ſtellung am Hoftheater in München großen Erfolg gehabt. Hier geht das 


Früheren nabezufonmen, geſchweige denn es zu der 


im Sitzungsſaale der Eliſabetkirche ſtatt. Der hier 


Stück Dinskag, den 29. October, in Scene und zwar mit Frl. Roſtand 
einer neuengagirten Heroine, und Frl. Gottſchall, ſowie den Herren Reſe⸗ 
mann. Sch nlank, Kurth, Lobe, Werbke und Funk in den Hauptrollen. — 

a em Bühnenwerke erſcheint ſofort „Das Leben ein Traum von 
Calderon. Die Oper bringt in allernächſter Zeit den „Meiſterdieb“ von 
Lindner, ſowie Neueinſtudirungen von „Silvana“ von Weber und „Der 
Widerſpänſtigen Zähmung“ von Götz. 

* Im Lobe⸗Theater wird als nächſte Novität ein deutſches Volksſtück⸗ 
„Der rechte Schlüſſel“, in Scene gehen. Morgen Nachmittag es 
ermäßigten Preiſen das Volksſtück „Unfer Doctor“ in Scene gehen. Die 
Hauptrollen ſind mit erſten Kräften beſetzt. 


» Der Vorſtand der Breslauer Singakademie hat an Herrn 
Max Bruch folgendes Schreiben gerichtet: 
Breslau, 24. October 1889. 
E Hochverehrter Herr Capellmeiſter! 
Für die freundliche Ueberſendung der Partitur und des Clavier⸗ 

auszuges Ihrer dramatiſchen Cantate „Das Feuerkreuz“, mit deren 
Widmung Sie die Breslauer Singakademie beehrten, ſagen wir Ihnen 
unſeren verbindlichſten Dank. Hat der Beſitz dieſes Werkes ſchon durch 
ſeinen eigenen künſtleriſchen Gehalt, ſowie durch das hohe Anſehen, 
welches fein Schöpfer in der ganzen civiliſirten Welt genießt, für uns 
einen hoben Werth, fo ſteigert fid dieſer noch durch den Ausdruck feſter 
5 ah und treuer Anhänglichkeit, wie er ſich in Ihrem Begleit⸗ 
chreiben vom 22. d. M. kundgiebt. 

„Seien Sie verſichert, daß wir dieſe Gefühle auf das Wärmſte er: 
widern und uns herzlich freuen würden, wenn Sie noch recht lange 
unferer Stadt erhalten blieben. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Der Vorſtand der Breslauer Singakademie. 
Marie Stenzler, Ulrike Rogalli, Ottilie Sachs, 
Jeb. v. Lieben roth. geb. Scharfenort. geb. Immerwahr. 
Reimann. Albert Möller. Domke. Schaeffer. 

» Sunfino Von neuen Bildern, welche in letzter Woche in die 
Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im Muſeum aufgenommen 
wurden, ſind beſonders eine Landſchaft von Profeſſor Friedr. Preller in 
resden „Die Oetzthaler Ache“, ſowie von Müller⸗Kurzwelly⸗Berlin 
„Herbſtabend“ zu nennen. Außer dieſen gingen Landſchaften von C. Köppel 
in München „Die Blaue Gumpe bei Partenkirchen“ und von P. Rieß in 
München „Herbſilandſchaft“ ein. W. Emelé⸗Berlin fandte „Abzug der 
Beladung nach der Capitulation. Epiſode aus dem dreißigjährigen Kriege“, 
H. Löffler in Karlsruhe „Renommiſterei“, Genrebild. Von Breslauer 
jüngeren Künſtlern wurde von Biermer⸗Berlin ein Portrait, von Bloch⸗ 
München ein Studienkopf (Paſtell) und von Späth⸗Breslau ein Herren: 
portrait (Knieſtück, Oelbild) aufgenommen. Siemiradzkis jetzt in Berlin 
aus T Coloſſalbild „Phryne” kommt Mitte November hier zur: 
u ng- 

® Erfte ſtaatliche Turnlehrer⸗ und Turnl unen-Prü 
En a abe sa: ff 5 gabe BS See ge 
e zum en Male eine ſtaatli Turnlebrer un 
Turnlehrerinnen ſtatt gemäß un yes Unterrichtsminiſters, 
wonach künftig außer in Berlin auch in au, Königsberg und Bonn 
ſolche Prüfungen abgehalten werden folen. — Zur Turnlehrexprüfung 
batte fih diesmal nur ein Lehrer, ein Schulamts⸗Candidat aus Glatz, g:: 
meldet, während an der Prüfung für Turnlehrerinnen M Damen theil- 
nahmen. Die letzteren, . — großen Theil bereits a ae wiſſenſchaft⸗ 
liche oder Handarbeitslehrerinnen, waren in dem von der Schulvorſteherin 
rl. Knittel unter der wirkſamen Förderung des Regierungs⸗Schul⸗ und 
onſiorialrathes Eismann eingerichteten Curſus durch den Turnlehrer 
am Johannis⸗Gymnaſium und an der Ober⸗Realſchule Herrn Baumann 
vorgebildet. Herr Privatdocent Dr. Partſch batte die — 5 über 
Anatomie, Phyſiologie und Gefundheitäpflege —— Vorſitzender der 
Prüfungs⸗Commiſſion war Herr Regierungsrath Eismann, als Mitglieder 
fungirten bei der Prüfung für Turnlehrer die Herren Geh. Medicinalrath 
Dr. Klopſch, Profeſſor Dr. Fedde und Seminarlehrer Därr⸗Kreuz⸗ 
burg, bei der Prüfung de Turnlebrerinnen Herr Därr und die Turn: 
lehrerin an der Kugy a⸗Schule Frl. Laskowsky. Im Auftrage des 
errn Miniſters für Unterrichtsangelegenheiten wohnte der — 2 Hi der 
i italt in Berlin, Herr Prof. Dr. Euler, 

bei; ebenſo waren zu 
Eismann die 


i Srath 
eingeladen TES a 2 undtner, 
Schul⸗Inſpector Dr. Kriebel und Dr. Handloß und Oberturnfeßrer 
Krampe. Das erfreuliche Ergebniß der erſten Prüfung war, daß ſämmt⸗ 
liche Geprüfte dieſelbe beſtanden. 

=ff— Perſonalien. An Stelle des nach D verſetzten Regie⸗ 
rungsbaumeiſters Pabſt iſt der Regierungsbaumeiſter Bräunlich dem 
Meliorationsbauamte als Hilfsarbeiter überwieſen. 

—d. Theologiſche Confere Die theologiſche Herbſt⸗Conſerenz 
fand geſtern unter Leitung des Nirchen⸗Juſpcctoss ſtor Dr. Späth 
i vom Diaconus 
Weis von Salvator die Jünglings⸗ und Arbeiter⸗Vereine“ 
haltene Vortrag gipfelte in u auch 
lebhafte 9 —— Die J 


. ſittliche V. — 
en ere 
= trennen; denn — 


en Charakter: Die Jün 


erſönlichen Entwickelung 


ereine find nothwendig und i 3 
meiſten — durch da g und ſegensreich, denn das Jugendalter ijt am 


en, welche bei der Conferenz 
uglings⸗ und Arbeiter: 
Št denn fie 


olkes“. 
einem Ziele dienend, haben ſie verſchie⸗ 


rſtellungen, jedoch möglichſt einfach und unter ſorgfältigſter Sichtung 
ibres Inhalts Weißes Maßbalten hierin ift Haupterforderniß, damit 
der Verein nicht alleiniger Vergnügungsverein werde, was gänzlich 
verfehlt wäre. VII. Die Arbeiter⸗Vereine find ebenfalls nothwendig 
und ſegensreich, um diejenigen Arbeiter, Handwerker ꝛc. zu ſammeln bezw. 
wieder zu gewinnen, die treu halten wollen zu unſerer evangeliſchen Kirche, 
treu ſtehen zu Kaiſer und Reich und ſich erfreuen an Belebrung und edler 
Geſelligkeit. VIII. Das religisſe Moment dürfte hier in der Form von 
bibliſchen Anſprachen, Erbauungsſtunden oder dur — Kata auf 
ausdrückliches Verlangen der Mitglieder noch beſonders hervortr Da⸗ 
egen iſt die Geſchichte, die Lehre, der Cultus der chriſtlichen Kirche 
egenſtand der Belehrung. „Poſaunenblaſen“ iſt kein — des ge⸗ 
weckten religiöfen Lebens. IX. Unter gase Ausſchließung aller poli⸗ 
tiſchen Partei⸗ und Wablbeftrebungen aterlandsliebe zu p durch 
Mittheilungen aus der Geſchichte unſeres Volkes, ſeiner großen Herrſcher, 
ſeiner Helden des Geiſtes, der Kunſt, des Schwertes, durch die Feier von 
Gedenklagen, durch Beſchäftigung mit den großen wirtbſchaftlichen und 
Sragen der Gegenwart. Wer einen Arbeiter⸗Verein zu irgend 


Vereins zur 
3 und Mitarbeit im Intereſſe des Vereins 
Alles Schulmeiſtern, alles Commandiren und Drillen 


gez . 


” ab. 


1 in den Jünglings⸗ und Arbeiter-Vereinen vom Uebel, ebenſo etwaige 
nterrichtsſtunden, denn dieſe gehören in die Fortbildungsſchule. Alle 
eift- und gemüthtödtenden Vergnügungen, wie Verloſungen, Auctionen 2c. 
nd ausgeſchloſſen. XII. Beide Vereine haben noch eine große Zukunft, 
wenn es ihnen gelingt, Jünglinge und Männer aller Stände unſeres 
Volkes und Glaubens zu ſammeln. 


W. Fortſchritts⸗ Berein, Am 24. d. fand im „Blauen Hirſch“ 
(Ohlauerſtraße) die General⸗Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende 
eröffnete dieſelbe mit einem Hinweiſe auf die hohe Bedeutung der nächſten 
Reichstagswohlen. Aus dem hierauf vom Kaufmann Rechenberg er- 
ſtatteten Rechenſchaftsberichte ergiebt fih, daß im abgelaufenen Vereins 
ahre 10 Vorſtandsſitzungen und 6 Vereins⸗Verſammlungen, einſchließlich 

es geſelligen Abends am 14. April und des Gartenfeſtes am 19. Juni, 
ſtattfanden. Die Mitgliederzahl ift von 125 auf 212 geſtiegen. Vor⸗ 
träge hatten gehalten: Redacteur Dürholt⸗Hirſchberg, Rechtsanwalt 
ein, Rechtsanwalt und Stadtverordneter Heilberg, Schriftſteller 
eib und Prediger Burſche. Aus dem Kaſſenbericht des Kaſſirers 
Kaufmann J. Glaß ergeben ſich folgende e i Die Einnahmen 
(aus Mitgliederbeiträgen, Zinſen, Gartenfeſt⸗Billets ꝛc.) beliefen fih auf 
804,80 M., was mit dem Kaſſenbeſtand aus dem vorigen Jahre von 
810,32 M. eine Geſammteinnahme von 1615,12 M. ergiebt. Die Aus: 
aben (Saalmiethen, Inſertionskoſten, Druckſachen ꝛc.) ſtellen ſich auf 
55,18 M. Es verbleibt hiernach ein Kaſſenbeſtand von 659,94 M., wo: 
von 600 M. beim hieſigen Vorſchußverein angelegt find. Das Andenken 
der im abgelaufenen Vereinsjahre verſtorbenen Mitglieder (Fleiſchermeiſter 
Sachs und Lehrer J. M. Cohn) ehrte die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen. Kaufmann Schuftan berichtete Namens der Reviſoren 
über die Kaſſenführung, worauf die von ihm beantragte Decharge ertheilt 
wurde. Bei der alsdann erfolgenden Wahl des neuen Vorſtandes 
wurden Rechtsanwalt Paul Hein zum Vorſitzenden, Schriftſteller F. G. 
Ad. Weiß zum erſten Stellvertreter — beide einſtimmig —, Kaufmann 
Ad. Rechenberg zum zweiten Stellvertreter und Schriftführer, ferner 
Redacteur Paul Sarid, Kaufmann Nath. Biberfeld, Particulier 
L. Freund, Kaufmann J. Glaß, Kaufmann Aug. Goldſchmidt, 
Kaufmann Ludwig Sittenfeld wieder⸗ und Müller Hänſel und Kauf 
mann Hugo Müller neugewählt. In einem nun folgenden Vortrage 
gab Kaufmann Ludwig Sittenfeld ein Bild der nunmehr zehn⸗ 
jährigen Thätigkeit des Vereins. Seit dem 12. November 1888 
leitet Kechtsanwalt Paul Hein den Fortſchritts⸗Verein mit jugendlicher 
Kraft. Der Verein babe ehrlich geſtrebt und ſeinen Schild ſtets rein er⸗ 
halten vor Schmähungen der Gegner; er habe unbeirrt an der Fahne 
ſeſtgehalten und fein Wabl pruch werde bleiben: „Furchtlos und beharrlich!“ 
Dem Vortrage folgte reicher Beifall. Es wurden allwöchentlich gemüth⸗ 
liche Zuſammenkünfte beſchloſſen. > 


*. Verein ſchleſiſcher Thierärzte. Der Verein ſchleſiſcher Thier- 
ärzte war in der am 13. October d. J. zu Breslau abgehaltenen Herbſt⸗ 
ſitung von 23 Mitgliedern und mehreren Gäſten beſucht. Der Vorſitzende 
des Vereins, Departementsthierarzt, Medieinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, be- 
richtete über die am 17. und 18. Juni d. J. zu Eiſenach ſtattgefundene 
6. enen des deutſchen Veterinärraths, welcher derſelbe als Dele⸗ 
girter des Vereins ſchleſiſcher Thierärzte beigewohnt hat. 


die nothwendige Rechtsſicherheit im Viehhandel 1 gan iſt, rye 
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3 Stellvertretern en Gewählt wurden ſodann zu Mitgliedern: 

au, Depart.⸗Thierarzt Schilling⸗Oppeln, Kreistbier⸗ 
arzt Kampmann⸗Wohlau, Kreistbierarzt Mehrdorff⸗Breslau, Kreis- 
thierarzt Dr. Fiedeler⸗Coſel, und zu deren Stell 


wählten Ehrenrath ſchleſiſcher Thierärzte angenommen und follen Kae 
erarz 
Kampmann⸗Wohlau das Wort, um Mittheilungen über die verſchieden⸗ 


Controle und Desinfectionen der Eiſenbahnen in Oeſterreich und Rußland, 


— d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. In der letzten Verſammlung bildete der Zuſtand des füdlichen 
Theiles der Neudorſſtraße einen Gegenſtand lebhafter Klagen. Von der 
Brunnenſtraße ab bis zu ihrem Ende beim Wenzel-Handeihen Kranten- 
hauſe weiſt die breite Neudorfſtraße in ihrer Mitte nur einen 3 Meter 
breiten Streifen ſehr ſchlechten Pflaſters auf, während ſich rechts und 
links davon bei Regenwetter tiefe Moräſte bilden. Auch die Bürgerſteige 
daſelbſt feien ſehr mangelhaft beſchaffen. Schon im Intereſſe der genannten 
Krankenanſtalt fei eine beſſere Herſtellung des Zufuhrweges dringend 
wünſchenswerth. Man könne es den Krankenträgern mich verbenfen, 
wenn fie ſich nicht auf jenen Streifen Pflaſter magten, von dem fie dann 
nicht wieder auf den Bürgerſteig kommen könnken, ohne durch tiefen 
Schlamm zu waten. Andererſeits ſei es aber für die Paſſanten auch 
nicht angenehm, auf dem Bürgerſteige Krankentransporten zu begegnen. 

i augenfälliger Weiſe contraſtire die Neudorfſtraße 2 den nach 


welches an den Magiſtrat gose werden foll, 


für hochbej 
Weihnacht gonde 


lischer Vorſtellungen in Ausſicht genommen. 


* 


6 verein gebildet, deifen Beſtrebungen die Königl. Regierung durch eine nam- 


i vertretenes Gewerbe betreiben Rn É 


directen 


— d. Verein ſchleſiſcher Baftwwirthe zu Breslau. In der am 
26. d. Mis. im Cafe restaurant abgehaltenen Monatsverſammlung wurde 
nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten und nach Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder der Kaſſenbericht erſtattet. Die Hauptkaſſe weiſt 
einen Beſtand von 1984 M. auf, die Unterſtützungskaſſe einen ſolchen von 


rund 6420 M., die Sterbegelderfondskaſſe einen ſolchen von 146 M., die f 


Weihnachtsbeſcheerungskaſſe einen ſolchen von 97 M. und der Sterbekaſſen⸗ 
Hilfskaſſenfonds einen ſolchen von 300 M. Dem Rendanten wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Hierauf erſtattete Rendant Räber einen eingehenden 


Bericht über die Geſchäftsführung bei der Ortskrankenkaſſe für Gaſt⸗ und | Vaf: 


Schankwirthe „Concordia“, an den ſich eine längere Beſprechung knüpfte. 
Das Stiftungsfeſt feiert der Verein am Freitag, den 22. November, im 
Café restaurant. Mit demſelben wird eine Prämiirung treu Dienender 
dere enpgenphie. Der Verband Schleſiſch⸗Poſener Sienograph 
enographie. Der Verban eſiſch⸗Poſener Stenographen, 
der das Stenographie⸗Syſtem „Gabelsberger“ vertritt und * den 
Provinzen Schleſien und Poſen zu verbreiten ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, ertheilt fortdauernd ſchriftlichen, unentgeltlichen Unterricht, um 
auch denjenigen das Studium dieſer Stenographie zu ermöglichen, welche 
nicht am Orte eines Verbandsvereins wohnen. Nähere Auskunft in dieſer 
Angelegenheit ertheilt Stadtrath O. Mühl, Breslau, Gr. Feldſtr. 10, II. 
Zur Schweineeinfuhr. Seitdem die Einfuhr von ungariſchem 
Schwarzvieh für Ratibor geſtattet worden ift, find, dem „Dziennik 
Poznanski“ zufolge, von dort 250 000 Klgr. Schweinefleiſch geliefert 
worden, und zwar für Oberſchleſien 62 056 Klgr., für Mittelſchleſien 
82 225 Klgr. — für Breslau allein 35 533 Klgr. — für Niederſchleſien 
41 000 Klgr. und für Berlin 32 950 Klgr. 

Schleſiſche Berficherungd-Kafie für den Todes⸗ und Lebens⸗ 
fall zu Haynau. Am 1. October betrug der Verſicherungsbeſtand 39 109 
Perſonen mit 7 159 040 M. Verſicherungsſumme. Für Sterbefälle wurden 
in dieſem Jahre bis 1. October 73 110 M. bezahlt. 


„Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Erneuerung der Looſe] Pf 


2. Klaſſe 181. Lotterie muß bei Verluſt des Anxechts bis kommenden 
Donnerstag, den 31. d. Mis., Abends 6 Uhr, erfolgen. 

=ff—= Von der Oder. Der neu erbaute Dampfer „Kaiſer Friedrich“ 
für die Rhederei der vereinigten Schiffer, der Dampfer „Croſſen“ (Ditt⸗ 
mann, Stettin, gehörig), haben e von Stettin bierher gebracht, 
ebenſo werden die neuen Dampfer, „Mark Brandenburg“ (Fürſtenberger 
Geſellſchaft) und Dampfer „Oder“ (Dittmann, Stettin) auf ihrer Tour 
hier erwartet. — Der Dampfer e Wilbelm“ hat drei Badeanſtalten 
nach dem Sicherheitshafen am Strauchwehr bugſirt. — Heut paſſirten 
drei Fiſchtransporte von etwa 1000 Ctr. Karpfen auf ihrem Wege von 
Oderberg (Olſau) nach Hamburg die hieſigen Schleuſen. Die Flöße 
waren mit Wohnftätten für die ae ausgeſtattet. 

» Hebung der Fiſch⸗ und Krebszucht im Regierungsbezirk 
Oppeln. Wie mitgetheilt wird, find der Königl. Regierung zu Oppeln 
auf deren Anſuchen zu vorbezeichnetem Zwecke für das Etatsjahr 1889/90 
nicht unbedeutende Summen zur Verfügung geſtellt worden. Dieſelben 
werden in erſter Linſe der Oder zu gute kommen, welche zur ne peA 
wohl geeignet ift, aber gegenwärtig in ihrem Beſtande an werthvolleren 
Fiſchen noch viel zu wünſchen übrig läßt. Um zunächſt den ſchnell 
wachfenden und darum der Vertilgung durch Raubfiſche weniger ausgeſetzten 
Karpfen in der Oder wieder einzubürgern und zu vermehren, foll aus der 


Fiſchbrutanſtalt des Rittergutspächters Sobtzick in Brzezie bei Ratibor ein 


rößeres Quantum Karpfenbrut bezogen und an beſonders günſtigen und 
Aenne Stellen des Oderſtromes 1 Desgleichen werden 
g arpfen in die alten Neiſſe Arme bei Neumühl und Kohlsdorf im Kreise 
Neiſſe, wo das dortige Fiſchermittel die Fiſchereigerechtigkeit beſitzt, zur 
Einsetzung gelangen. — In Hochkretſcham, Kreis Leobſchütz, befinden fid 
eldgewäſſer, welche ur Aufzucht von Karpfen und Schleien, fowie von 
eg die nöthigen Vorbedingungen bieten. Hier hat fich ein Fiſcherei⸗ 


bafte Beihilfe unterſtützen wird. — Speciell mit der Wiedereinführung von 
Krebſen, die früher dort zahlreich vorhanden, aber ner der Krebspeſt 
faſt gänzlich verſchwunden waren, ſoll im Kreiſe Grottkau ein Verſuch 
ad werden. Hier werden dieſe ſchmackhaften Flußbewohner, welche 
er als Krebszüchter bekannte Apotheker Reche in Myslowitz liefert, an 
vier verſchiedenen Stellen kleinerer Waſſerläufe eingeſetzt und zu einem 
hoffentlich guten Gedeihen der Freiheit zurückgegeben werden. 


Verfügung der Königl. Regierung vom 29. Auguft widerruflich das Bor- 

73 2 8 * ein inbi fi 
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eiſter, Geſellen und Lehrlinge ge: 
troffen ſind, bezw. unternommen werden, vom 1. October d. J. 


wie die Innungsmitglieder und deren Geſellen, 
wogegen außerhalb der Jemen bende Arbeitgeber, bezw. deren 
Gesel ben 


ſch 
dem — 5 Unfuge der Bethätigung ſelbſtſtändiger Anſichten in politiſcher 
ung wollen wir ein für alle 


halten werden. 

u ee eee Am 3. d. M. re 8 Uhr 
25 Min., wurde die Feuerwehr nach der Hirſchſtraße Nr. 71 gerufen. 
Es brannte in dem im I. Stock des Vordergebäudes nach binten heraus 
elegenen Küchenraum 1 Küchentiſch, außerdem verfohlte ein Theil der 
Wand. Das Feuer war durch Exploſion einer brennenden Petroleum⸗ 
lampe während Abweſenheit der Bewohner entſtanden; doch war es ſchon 
vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


keit der Abtheilungsliſten] für die Stadtverordnetenwahlen, welcher 
bekanntlich von dem Reichstagsabgeordneten Lüders und einer Anzahl 
Geſinnungsgenoſſen erhoben worden war, hatte ſich heute wiederum die 
r Mögen range | zu . Kurz erwähnt ſei nochmals, 
daß der ri dr gegen die Beſtimmung des $-13 der Städteordnung bei 
Aren er Liſten, welche nach dem Einkommen und nicht nach dem 

teuerſatz angelegt worden waren, gefehlt hatte und der dieſerhalb 


Al Franz Abt' 


—1. Görlitz, 25. October. [Mit dem Proteſt gegen die Richtig⸗ 1384 


beim Bezirks Ausſchuß in Aeg eingereichte Proteſt in allen Punkten 
als richtig befunden wurde. Allgemeines Befremden erregte es nun, als 
auf der Tages⸗Ordnung der heute ſtattgehabten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten, noch bevor das Erkenntniß des Bezirks⸗Ausſchuſſes ausgefertigt 
und in die Hände des Magiſtrats gekommen ſei, bereits „die Veſchluß⸗ 
aſſung über eventuelle Einlegung der Berufung gegen die Entſcheidun 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 12. d. M. in Saten der Klage Lüders un 
Genoſſen wegen anderweiter Aufſtellung der Stadtverordneten⸗Wähler⸗ 
liſten“ erfolgen ſollte. zen zu dem Befremden gab folgender 
Paſſus der gedruckten Vorlage, welch 
Streitverfahren Lüders und Genoſſen gegen die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und den Magiſtrat hieſiger Stadt hat der Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Liegnitz im Termine am 12. d. M., den der Herr Oberbürgermeiſter wahr⸗ 
ſchluſfes hat, nach dem Klageantrage, alſo auf Aufhebung des Be⸗ 
chluſſes der Stadtverordneten vom 9. Auguſt er. und Un⸗ 
gültigkeits⸗Erklärung der aufgeſtellten Wählerliſten erkannt. 
Gründe der Entſcheidung find nicht publicirt worden. Der 
Magiſtrat bat ſchon heute beſchloſſen, bei der prineipiellen Wichtigkeit 
der zur Eutſcheidung ſtehenden Frage Berufung einzulegen, und nimmt an, 
daß das Gleiche ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen 
werde.“ Anſtoß erregte mit vollem Recht das „ſchon heute“ des Magiſtrats, 
welcher noch dazu darauf hinwies, daß auf die bevorſtehenden Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen das ſchwebende Verfahren ohne Einfluß ſei und auf 
Grund der aufgeſtellten Liſten, — der falſchen alſo, — die Wahlen vor⸗ 
see werden müßten. In der heutigen Sitzung nun ergriff der 
tadtverordneten⸗Vorſteher Bethe zuvörderſt das Wort, um die Sachlage 
klarzuſtellen und die Gründe anzugeben, welche den Magiſtrat . 
hätten, Berufung beim Oberverwaltungs⸗Gericht vor Eintreffen des Erkennt⸗ 
niſſes einzulegen; Magiſtrat babe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Ausführungen des Bezirks⸗Ausſchuſſes von einer höheren Inſtanz 
nicht anerkannt werden würden. Im Anſchluß hieran hebt Ober- 
bürgermeiſter Reichert hervor, daß es, wie auch die Sache ausfallen möge, 
licht ſei, in einer ſo wichtigen Angelegenheit eine maßgebende Ent⸗ 
cheidung zu erlangen, welche, da in Breslau, Glogau und anderen 
Städten die Abtheilungsliſten für die Stadtverordneten⸗Wahlen in gleicher 
Weiſe wie hier angelegt würden, principielle Bedeutung habe. Stadt⸗ 
verorbneter Spring iſt feſt überzeugt, daß der Ausſpruch des Oberver⸗ 
waltungsgerichts gleichlautend mit dem Urtheil des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
ſein würde, wünſcht aber, daß trotzdem eine Entſcheidung herbeigeführt 
und Berufung eingelegt werde. Nachdem Stadtverordneker Halberſtadt 
darauf hingewieſen, daß die Wahlen, welche nach wiſſentlich falſchen Lifter 
vorgenommen würden, ungültig wären und nochmals in die Wahl einge⸗ 
treten werden müßte, und Vorſteher Bethe den Erfolg des Einſpruchs 
geaen die Wahlen angezweifelt, wurde qur Abſtimmung geſchritten. Die 
erſammlung beſchloß, dem Antrage Magiſtrats faltzugeben und 
Berufung beim Oberverwaltungsgericht einzulegen. Die im November 
ſtattfindenden Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen werden alſo nach den bereits 
gedruckten unrichtigen Liſten zur Ausführung gelangen. 2 


8 Hiriähberg, 26. Oetbr. [Zum Morde in Krummöls.] Be 
züglich des in der Nacht vom 30. September zum 1. October d. J. in 
Krummöls verübten Mordes fehlt es trotz der bereits erfolgten Ver⸗ 
haftung eines verdächtigen Maurers von dort immer noch an der ſo 
wünſchenswerthen Aufklärung. Das königl. Amtsgericht in Greiffenberg 
exläßt darum heute folgende Aufforderung: „Mord. In der Nacht vom 
30. September zum 1. October d. J. iſt die Wittwe Marie Stephan, geb. 
Wolſcht, aus Krummöls, in ihrem Hauſe 105 daſelbſt ermordet worden. 
Es beſteht auch der Verdacht, daß der Mörder Geld und ein Oberbett 
entwendet hat. Letzteres war mit guten Federn gefüllt, roth und blau 
klein gekäſtelt, ziemlich neu und noch nicht geflickt. Es iſt ferner von 
Wichtigkeit, die Perſon feſtzuſtellen, welche am 1. October d. J. früh mit 
dem um 6 Uhr 17 Min. in Krummöls abgehenden, um 6 Uhr 29 Min: 
in Greiffenberg eintreffenden Zuge von Krummöls nach Greiffenberg und 
vielleicht von hier mit der Bahn weiter gefahren iſt. Dieſelbe, anſcheinend 
in den vierziger Jahren und von ſchlanker Geſtalt, trug Weiberkleidung 
und hatte den Kopf, trotzdem es geregnet hatte, mit einem trockenen grauen 
Kaffeeſack, nach Ausſage Anderer mit einem trockenen grauen Tuche ſo 
verhüllt, daß nur die Augen und die gebogene Naſe ſichtbar waren. Sie 
führte bei ſich eine ſogenannte Hude, von etwa 15 Zoll im Quadrat, ber 
ſtehend aus einem ebenfalls trockenen gefüllten und durch den Inhalt auf⸗ 


— 


Igeſpannten blaugeſtreiften Sade. Jeder, der über den Verbleib des Bettes 


und über die Perſon oder ſonſt etwas zur Aufklärung der Sache Dien⸗ 
liches mitzutheilen vermag, wird aufgefordert, ſofort uns, der kgl. Staats⸗ 
ee in Hirſchberg, oder der nächſten Polizeibehörde davon Anzeige 

en. X ê t 


2 Landes 25. October. [Verſuchter Kirchen⸗Diebſtahl 
In der letzten Sa fhid Diebe in die en. Gnadenkirche eingebrochen. Die 
1e Kuen non a an Eu ler beten waren . da aber 
) n noch Starke innere öſſer beſitzen, mußten die Diebe unver⸗ 
richteter Sache wieder abziehen. A RE 
‚ O Sprottau, 25. October. [Stadtverordneten-Sikuna] Der 
Magiſtrat machte in der heutigen Sitzung den S gh Mit: 
theilung, daß der Oberpräfident die Herabſetzung des Zinsfußes von 3½ 
auf 3 Procent für die in der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegten 9 
genehmigt und ebenſo die Erlaubniß zur Entnahme von 3656 M. aus 
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, behufs Verwendung bei dem 
Baue des Boberwehres in Ober⸗Leſchen, ertheilt habe. Der den Beiſert⸗ 
ſchen Erben gehörende Nonnenbuſch, der am linken Ufer des Bobers in 
unmittelbarer Nähe der Stadt gelegen iſt und ein beliebtes Ziel für 
8 der Sprottauer Bürgerſchaft bildet, iſt heute von den 
ſtädtiſchen Behörden für den Preis von 20000 M. angekauft worden. 
Das Terrain iſt 75 Morgen groß, von denen 45 mit Wald beſtanden 
ſind. Zum Revaraturbau des evangelischen Kirchthurmes bewilligten die 
Stadtverordneten die Summe von 2140 M. Die Verſammlung erhielt 
Kenntniß von der Wahl des Magiſtrats⸗Secretärs Koſchan in Gollnow 
zum ſtädtiſchen Calculator und Controleur der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Der 
Amtsantritt deſſelben erfolgt am 1. November d. J. à N 
d Venthen a. O., 25. October. [Der „Beutbener Anzeiger") 
ein hier herausgegebenes conſervatives Blatt, hat nach dreiwöchentlichem 
Beſtehen wegen Mangels an Abonnenten ſein Erſcheinen eingeſtellt. 

F. Liebenthal, Reg.⸗Bez. Liegnitz, 25. Oelbr. [Aufführung.] Am 
22. d. M. peranſtalteten die Schulſchweſtern des hieſigen Urſulinerkloſters 
durch die Zöglinge ihres bereits einige 40 Schülerinnen zählenden Benfionates 
vor einem geladenen Auditorium eine ſehr wohlgelungene Aufführung des 
8 5 Singſpiels „Rothkäppchen“. 

A Schweidnitz, 25. October. [Die Anſtellungs⸗Ordnung für 
die Lehrer und Lehrerinnen! an den ſtädtiſchen Schulen zu Api 
wie fie von den ſtädtiſchen Behörden entworfen und angenommen worden, 
hat die Betätigung ſeitens der Königlichen Regierung in Breslau ers 
halten. Dieſelbe bezieht ſich auf die hieſigen Volksſchulen beider Con⸗ 
feffionen, die evaugeliſche Mittelichule und die paritätiſche höhere Töchter⸗ 
ſchule. Die auf Grund dieſes Statuts bernfenen Lehrer und Lehrerinnen 
können auch gegen ihren Willen an jeder der genannten Schulen verwendet 


werden. Ueber die Verwendung beſchließt die ſtädtiſche Schulbehörde nach z 


Anhörung des Königlichen Kreis-⸗Schulinſpectors. Doch unter! der 
betreffende Beſchluß der Genehmigung der Königlichen Reg He 
eine an der Mittelſchule oder der paritätiſchen Kiberen Töchterſchule ver⸗ 
wendete Lehrkraft an die Volksſchule verſetzt werden ſoll. Bekanntlich 


zablt der Staat einen Theil des Gehalts der an die Volksſchule berufenen 


ehrer und Lehrerinnen. 


+ Sagan, 25. Octbr. [Gewitter — Unglücs fall.], Geſtern 


Abend traten hierſelbſt Gewitter auf. — Das ctwa ge alte Söhnchen 

des Bauergutsbeſitzers Arlt in Burau wurde geſtern Nachmitta 

leblos unter einem Pferde liegend vorgefunden. Eines der 

ihm durch Hufſchläge den Kopf zerſchmeitert. 
—1— Strehlen, 25. Oct. S 

den der Großherzogin von Sachſen⸗ 


iere halte 


Am 23. d. Mis. wurde auf 
eimar gebörigen Beſitzungen 


Kunern und Haltauf eine Jagd abgebalten, an der auch der Erbgroß⸗ 
herzog von ae theilnahm. Geſchoſſen wurden 10 Faſanen 
und 19 Haſen. 


© Neiffe, 25. Octbr. [Philomathie.] Die Philomathie hielt am 
23. d. Mts: ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Gegenwärtig 
zählt die Geſellſchaft 112 Mitglieder. Nach dem Kaſſenbericht des Kaſſirers, 
des Profeſſors Blaſel, betrugen die Einnahmen 1534 M., die Ausgaben 
M. In den Vorſtand wurden Oberlehrer Nofe, Dr. med. Gimbal, 
Oberſtlieutenant Erfling, Erſter Staatsanwalt Grasboff und Hauptmann 
piner de reſp. e eee Steuerinfpector Schmidt hielt einen 
Bortrag über Chopins Charakter und feine Bedeutung für die Flavier⸗ 
literatur. Oberlehrer Roſe erläuterte den älteren Ediſon'ſchen Phonographen 
und im Anſchluß hieran beſprach Dr. Cimbal, welcher auf der Teten 


Naturforſcherverſammlung zu Heidelberg den verbeſſerken Apparat kennen 


gelernt hat, die Unterſchiede zwiſchen dem alten und neuen Phonographen. | 


er beſagt: „In dem Verwaltungs⸗ 
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Nach Erledigung der Tagesordnung fand ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
brot ſtatt. 
© Nenſtadt OS., 25. October. [Stadtverordnetenwahl. — 
Poſtgebäude. — Landwirthſchaftlicher Verein.] Bei der heute 
ſtattgefundenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten iſt Schuhmacher⸗Ober⸗ 
meiſter Glodny sen, gewählt worden. — Die der Stadt zugekehrte Seiten: 
ont des neuen Poſtgebäudes, welche bisher in Folge ihres kahlen Aus⸗ 
ehens einen unſchönen Anblick bot, erhält jetzt einen künſtleriſchen Schmuck, 
indem außer bunten Wappentafeln noch zahlreiche Embleme und Arabesken 
in erhabener Arbeit angebracht werden. — In der am 22. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Sitzung des bieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurden 
die diesjährigen Ernteerträge im Kreiſe wie folgt feſtgeſtellt: Mittelernte 
Weizen 75 pCt. = 975 kg pro ha, Roggen 75 pCt. = 900 kg pro ha, 
Gerfte 60 pet. = 340 kg pro ha, Hafer 65 pCt. = 910 kg pro ha, 
Erbſen 40 pCt. = 400 kg pro ha, Widen 40 pCt. = 480 kg pro ha, 
Raps 30 pCt. = 360 kg pro ha, Kartoffeln 85 pCt. = 9350 kg pro ha, 
= Klecheu 75 pCt. = 2250 kg pro ha, Wieſenhen 100 pCt. = 2400 kg 
pro ha. Als Delegirte für die ordentliche Jahresſitzung des Gentral- 
Collegiums pro 1890 wählte die Verſammlung die Herren Plewig und 
übner. Der vom Central⸗Verein für 11 Bullenſtationen bewilligte jähr⸗ 
iche Unterhaltungszuſchuß von 330 Mark gelangte mit je 30 Mark an die 
Stations vorſtände der Gemeinden Leuber, Wilkau, Kreiwitz. Deutſch⸗ 
Müllmen, Dittersdorf, Kröſchendorf, Kerpen und Langenbrück zur Ver⸗ 
theilung. Der Vorſtand des Vereins wurde erſucht, auch für die übrigen 
tationen in den Gemeinden Schnellewalde, Kunzendorf und Leuber die 

gleichen Zuſchüſſe zu beantragen. 
+ Beuthen OS., 25. Oct. [Genehmi gung! Der oberſchleſiſchen 
P a für Bergbau un Hüttenbetrieb iſt von 
dem Bezirksausſchuß die Genehmigung ertheilt worden, die auf ihrem 
Hochofenwerke Julienhütte bei Bobrek, biefigen Kreiſes, im Jahre 1887 
conceſſionirte Coaesofen-Anlage um 40 weitere Oefen mit Gewinnung der 

= Nebenproducte zu erweitern. 

2 © Beuthen OS., 25. October. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] 


RT 


RT TEN ene, 


1 au der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung find die Stadträthe Particulier 
85 ohlfarth und Zimmermeiſter Schweitzer, deren Amtsperiode Ende d. J. 
2 abläuft, auf neue ſechs Jahre wiedergewählt worden. Die Verlängerung 
z des mit der Graf Henckel von Donnersmarck'ſchen Generaldirection in 
E Carlshof (Dominium Roen abgeſchloſſenen Vertrages, betreffend die 

ſtädtiſche Abfuhr, wurde genehmigt. Nach verſchiedenen Wahlen und Ver⸗ 


pachtungen giebt die vorgelegte Ueberſicht der Kaſſen⸗ und Vermögens⸗ 
verwaltung der Stadthauptkaſſe für das Jahr 1888/89 zu Erinnerungen 
Veranlaſſung. Der Etat im Extraordinarium ift um 55 000 Mark iber- 
ſchritten. Der Referent, Stadtverordneter Steinitz, tadelt, daß die Ge: 
nebmigung nicht vorher eingeholt wurde. Insbeſondere fehlt die Ge- 
nehmigung zur Pflaſterung der Poſtſtraße und zur Umlegung des Trottoirs 
an der Bahnhofſtraße. Mit der Vorlegung der Kaſſenreviſionsprotokolle 
8 per Auguſt und September fand die Sitzung ihren Abſchluß. 

® ` = Ratibor, 5. October. [Erlaubniß zur DOrdensanlegung.] 
Der Frau Rechnungsrath Strzybny hierſelbſt ift zur Anlegung des ihr 
vom Papſte verliehenen Kreuzes „Pro Ecclesia et Pontifice* die landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilt worden. 

»Vermiſchtes aus der m... Aus dem geheimen Cabinet des 
Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha ging, nach einer Meldung der 
„Leobſch. Ztg.“, dem Vorſtande der königl. privilegirten Schützengilde zu 
Leobſchütz ein Schreiben d. d. 22. h. zu, in welchem die gleichzeitige Ueber⸗ 
ſendung eines Porträts des Herzogs auf deſſen Befehl angezeigt wird. 
Der in verbindlichſter Form gehaltene Brief ſchließt mit den beſten 
Wünſchen für das fernere Gedeihen der Gilde. Bekanntlich iſt der 
Herzog Ernſt Protector der deutſchen Schützengilden. — Der etwa 
Wiährige Kaufmann Leo Manneberg aus Laurahütte, welcher erſt feit 
einem halben Jahre verheirathet ift, wird feit: Dinstag Abend vermißt. 
An dem genannten Abend war er bis gegen 1 Uhr mit einigen Freunden 
beim Glaſe Bier, ift aber nicht nach Haufe. re Es liegt die 
Vermuthung vor, daß ein Verbrechen an ihm begangen worden iſt. 


RATTE eee 
. y 8 


W N 


— diant te e i 
Aus den Nachbargebieten der . EN 
60 Schrimm, 3: Octbr. [Neue Gijenb at PBE]. ieſer 
Tage wurde der Bahnhof in Schrimm und das di iea DENA barte 
Terrain durch eine Commiſſſon u Sie Es belt bierbei um 
das Project einer Verlängerung der trede Czempin-Schrimm bis 

arotſchin. i z 
3 * . 25. Octbr. [Unterſagung des Viehmarkts.] Das 
Bürgermeiſteramt Troppau erläßt folgende Kundmachung; Aus Anlaß der 
in mehreren Gemeinden des politiſchen Bezirkes Troppau Land bei 
Schweinen und Rindern herrſchenden Maul- und Klauenſeuche hat die 
ſchleſiſche Landesregierung die Abhaltung des in der Stadt Troppau guf 
den 5. November 1 J. fallenden Viehmarktes, mit Ausnahme des Pferde⸗ 
marktes, unterſagt. s den We 
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Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

+ Berlin, 26. Oct. Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Abänderung des Geſetzes gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie v. 21. Oct. 1878. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 

von Preußen ıc. ; 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuflimmung des 


* 


N 
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Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Artikel I. i 
x Die Beftimungen in S 7, Abfah 6, $ 10 Abfah 2 8 14 Abfap 2, 
2 16 Abſatz 2, § 22, § 23, § 24, $ 25 des Gefehes gegen die gemeinge: 


äbrlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 
(Reichs⸗Geſ.⸗Bl. S. 351) treten außer Kraft“) 
Die Beſchränkung der Geltungsdauer des vorbezeichneten Geſetzes (Ge: 
ſetz vom 18. März 1888, ie ©. 109) kommt in Wegfall. 
Artikel II. 
An Stelle der Beſtimmungen in § 2 Abſatz 1 und § 11 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 21. October 1878 a folgende Beſtimmungen: 


fab. 1. 

Auf eingetragene Genoſſenſchaften findet im Falle des 81 Abſatz 2 
der § 79 des Geſetzes vom 1. Mai 1889 betreffend die Erwerbs⸗ und 
Wirtbſchaftsgenoſſeuſchaften . S. 55) Anwendung. 

a 


Bei periodiſchen Druckſchriſten kann auch das fernere Erſcheinen verz 
boten werden, ſobald nach Erlaß des Verbots einer einzelnen Nummer 
das Verbot einer weiteren Nummer erfolgt. ; 

Artikel III. . 

An Stelle der Beſtimmungen in den ŞS 26, 27, 28 des Geſetzes vom 
21. October 1878 und im $ 1 des Geſetzes vom 31. Mai 1880 (Reichs⸗ 
Geſ.⸗Bl. S. 117) treten unter den Zifferbezeichnungen 88 22, 23, 24 
folgende Beſtimmungen: 


22. 
Zur Emiſche dung der in den File der SS 8 und 13 (Verbot von 
Vereinen oder Druckſchriften) erhobenen Beſchwerde wird eine Commiſſion 
mit dem Sitze in Berlin gebildet. Dieſelbe beſteht aus einem Vorſitzenden 
und elf Mikgliedern. Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und aus der 
Zahl der Mitglieder der Commiſſion deſſen Stellvertreter. Die Mit: 
glieder der Commiſſion werden von dem Bundes rath aus den Mitgliedern 
Der höchſten Gerichte und e des Reichs oder der einzelnen 
Boundesſtaaten gewählt. Die Wahl der Mitglieder erfolgt für die Dauer 
ſbres Verbleibens im richterlichen 925 verwaltungsgerichtlichen Amte. 


i i on entſcheidet in der Beſetzung von fieben Mitgliedern 

mit Schluß yi Ae aiai Die Verhandlung und Entſcheidung erfolgt 
in nicht öffentlicher Sitzung nach vorausgegangener Ladung der Beſchwerde⸗ 
führer oder deren Bevollmächtigten, ſowie der Behörde, gegen deren Ver⸗ 
fügung die Beſchwerde erhoben iſt. Die Behörde oder deren Aufſichtsbe⸗ 
sus ae kann einen Vertreter beitellen. Die Entſcheidungen 8 nach 
freiem Ermeſſen und find endgiltig. Die Commiſſion ift befugt, Beweis in 


*) Dieſe Abſchnitte des früheren Geſetzes beſtimmen, daß Beſchwerden 
über die Auflöfung von Vereinen, über Schließung von Kaſſen, Ver- 
bot und Auflöſung von Verſammlungen, Verbot von Druckſchriften, 
und Verbot des Einſammelns von Beiträgen zur Förderung 
ſocialiſtiſcher Beſtrebungen nur an die Aufſichtsbehörden ſtattfinden. 
Die 58 22—25 ermächtigen zur Erkennung von Aufenthalts- 
beſchränkungen, zur Entziehung der Coneceſſion zum Gewerbebetriebe 

gegen Gaſt⸗ und Schankwirthe, Buchhändler, Buchdrucker, Colporteure 

x U. f. w., wenn dieſelben die Förderung der ſocialdemokratiſchen Be- 
Be: ſtrebungen fih zum Geſchäft machen. 


vollem Umfange, insbeſondere durch eidliche Vernehmung von Beugen und 
Sachverſtändigen, zu erheben oder mittels Erſuchens einer Behörde des 
Reichs oder eines Bundesſtaates erheben zu laſſen. Hinſichtlich der Ver⸗ 
pflichtung, ſich als Zeuge oder Sachverſtändiger vernehmen zu laſſen, ſowie 
hinſichtlich der im Falle des Ungehorfams zu verhängenden Strafen kommen 
die für das ſtrafgerichtliche Verfahren geltenden Beſtimmungen zur ent⸗ 
8 Anwendung. Daſſelbe gilt für die Handhabung der Sitzungs⸗ 
polizei. 

Im Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei der- Commiſſion durch ein 
von derſelben zu entwerfendes Regulativ geordnet, welches der Beſtätigung 
des Bundesrathes unterliegt. - 


8 A. z 

Für Bezirke und Ortſchaften, welche durch die im L 1, Abſatz 2 be- 
zeichneten Beſtrebungen mit Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht 
find, kann von den Ceutralbehörden der Bundesſtaaten, ſoweit dies nicht 
bereits landesgeſetzlich zuläſſig iſt, mit Genehmigung des Bundesraths 
für die Dauer von längſtens einem Jahre angeordnet werden, daß Per⸗ 
ſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung 
zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den Bezirken oder Ortſchaften von der 
Landespolizeibehörde verſagt werden kann. 

„Die auf Grund des Abſatz 1 getroffenen Anordnungen der Central⸗ 
behörden find durch den „Reichsanzeiger“ und auf die für landes polizeiliche 
Verordnungen vorgeſchriebene Weiſe bekannt zu machen. Dem Reichstage 
muß darüber jofort, beziehungsweiſe bei feinem nächſten Zuſammentreten 
Rechenſchaft gegeben werden. 

Auch nach Ablauf der für ſolche Anordnungen geſtellten Friſt dürfen 
Perſonen, welchen der Aufenthalt in den bezüglichen Bezirken oder Ort⸗ 
ſchaften verſagt worden iſt, den Aufenthalt in denſelben nur mit vor⸗ 
gängiger Genehmigung der Landespolizeibehörde nehmen. 

er den auf Grund vorſtehender Beſtimmung erlaſſenen Verfügungen 
der Landespolizeibehörde zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ein⸗ 
9 Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
eſtraft. 

Auf Mitglieder des Reichstages oder einer geſetzgebenden Verſammlung, 
welche ſich am Sitze dieſer Körperſchaften während der Seſſion derſelben 
aufhalten, finden die im Abſatz 1 2 Anordnungen keine Anwendung. 

rtike 3 

Die Beſtimmung im § 29 des Geſetzes vom 21. October 1878 erhält 
die Zifferbezeichnung § 25. 

Artikel V 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 
Die auf Grund der bisherigen Beſtimmungen des Geſetzes vom 
21., October 1878 erlaſſenen Anordnungen und Verfügungen bleiben un⸗ 


berührt. 
; Artikel VI 

Der Reichskanzler wird ermächtigt, den Text des Geſetzes vom 21ſten 
October 1878, wie er ſich aus dem Inhalte des gegenwärtigen Geſetzes 
ergiebt, unter Weglaſſung des 8 30 durch das Reichsgeſetzblatt bekannt 
zu machen. 

Urkundlich ze. 

Gegeben ze. 


8 Breslau, 26 October. [Landgericht. Strafkammer L — 
e ] In der Nacht vom 18. zum 19. November 
v. J. wurde in der Adalbertſtraße ein Mann verhaftet, weil er mit Bezug 
auf den Beſuch Kaiſer Wilhelms II. ſchwere Beleidigungen gegen den⸗ 
ſelben ausgeſprochen haben folte. Auf feinem Transport lärmte der Feſt⸗ 
enommene ohne Unterlaß und gebrauchte wiederholt gegen Mitglieder des 
aiſerlichen Hauſes trotz der Ermahnungen des Oberwachtmanns Burgund 
gemeine Schimpfworte. Im Gefängniß wurde die Perſönlichkeit des 
Verbafteten feſtgeſtellt, es war der bisher unbeſtrafte Gürtlergeſelle 
Joſef Jähner aus Leitmeritz in Böhmen. Nach ſeiner verantwortlichen 
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter erfolgte ſeine n 5 
Später, nach nel der Anklage, wurde Jähner vergeblich geſucht un 
allch ſteckbrieflich verfolgt. Erſt Anfang September fand ſeine Feſtnahme 
Wiener ure ftatt. Heut wurde ſeitens der erſten Strafkammer gegen 
Sim unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verbandelt: Das öffentlich 


verkündete Urtheil lautete dahin, es fei Jähner wegen e ee 
mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß zu deſtrafen; wegen der weiteren An⸗ 
klage des ruheſtörenden Lärms aber b weil bierfür die Ver⸗ 
jährung eingetreten war, da nach Inhalt der Acten die richterlichen Hand⸗ 
lungen länger als 3 Monate unterbrochen geweſen find. Gegenüber der 
Rohheit der vom Angeklagten gebrauchten Worte wurde ihm als ſtraf⸗ 
mildernd angerechnet, daß er Ausländer fei und 1866 als öſterreichiſcher 
Soldat im Kampf mit den Preußen das rechte Auge verloren habe. 


Breslau, 26. October. 
Ladendiebſtähle.] Anfang Juli d. J. wurden an der Goldarbeiterſeite 
des Ringes zwei junge Mädchen feſtgenommen, welche in dem Geſchäfts⸗ 
local von Guttentag einen goldenen Fingerring im Werthe von 50 Mark 
entwendet hatten. Die ſofort in ihren Wohnungen polizeilicherſeits vor⸗ 
genommenen Durchſuchungen brachten eine Anzahl Pfandſcheine über ver⸗ 
ſetzte Goldwaaxen, echte und unechte Schmuckſachen zum Vorſchein. Die 
verpfändeten ſowohl wie die gefundenen Gegenſtände waren, wie die 
Mädchen zugaben, ſämmtlich durch Diebſtahl in ihren Beſitz gelangt. Die 
Staatsanwaltſchaft erhob auf Grund der Ergebniſſe der geführten Unter⸗ 
ſuchung gegen beide Perſonen, die 21 Jahre alte Nätherin Marie Döring 
und die in gleichem Alter ftehende Putzmacherin Anna Püſchel, die An: 
klage wegen Bandendiebſtahls. Die Döring und Püſchel waren geſtänd⸗ 
lich mindeſtens während vier Monaten nach vorheriger Verabredung ge⸗ 
meinſchaftlich in Goldwaarengeſchäfte gegangen, um dort angeblich Schmuück⸗ 
ſachen einzukaufen, in der That aber, um zu ſtehlen. Während der 
Vorlegung der Muſter ließ die Eine oder die Andere ſtets einen oder 
mehrere Gegenſtände in ihren Taſchen verſchwinden. War dies gelungen, 
dann entfernten fie fih in der Regel, ohne etwas gekauft zu haben, oder 
ie wählten nur einen billigen Fingerring oder billige Ohrringe aus. Sie 
aben faſt fämmtliche Goldarbeiterläden haus, auch dem Galanterie⸗ 
waarengeſchäft von Gerſon Fränkel müſſen ſie vielfache Beſuche abgeſtattet 
haben, denn man fand bei den erwähnten Hausſuchungen verſchiedene 
Schmuckgegenſtände, welche Fränkel als aus ſeinem Lager herrührend er⸗ 
kannte. Insgeſammt ſind 10 Paar Ohrringe und 6 Armbänder vor⸗ 
groen worden. Beide Angeklagte hielten auch heute vor dem Gerichts⸗ 
ofe ihr aa! gs Geſtändniß voll aufrecht. Die Püſchel bezeichnete 
die Döring als Verführerin. Die Einzelfälle konnten nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Gerichtshof nahm nach den Angaben der Angeklagten zehn 
verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen an. Der Anna Miche würde 
außerdem noch die Entwendung von 8 Mark, welche ihrer Arbeitgeberin, 
der Schneiderin Anna Gorthmann, abhanden gekommen waren, zur Laft 
gelegt. Dieſen Diebſtahl leugnete die Angeklagte, der Gerichtshof ſprach 
aber auch bierfür die Verurtbeilung aus. Das Strafmaß lautete für jede 
der Angeklagten auf 3 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Zu: 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. Der Staatsanwalt hatte nur je 2 Jahre 
Zuchthaus in Antrag gebracht. Beide Angeklagte ſind übrigens ſchon 
vorbeſtraft. 


8 Breslau, 26. October. [Landgericht. Strafkammer L — 

Taſchendiebſtahl.] Am 21. Auguft, Mittags 4 Uhr, ſtand der nach 
Sberſchleſien beſtimmte Perſonenzug auf dem Centralbahnhof zur Abfahrt 
bereit; es war bereits ges zweite 1 72 gegeben MoN 1 
Schaffner beſtiegen die Coupés, um die Billets zu coupiren. 
Augenblick faßte ein Arbeiter, welcher ſich in der IV. Wagenklaſſe befand, 
einen anderen, gut gekleideten Menſchen und beſchuldigte denſelben, er 
babe ihm ſoeben ſein Portemonnaie aus der äußeren Taſche des Jaquets 
entwendet. Der beſchuldigte Fahrgaſt zeigte fih ſehr entrüſtet; der jur 
die Bewachung des Bahnbofs beſtimmte Schutzmann Hübel kam herbei, 
um den Streit zu ſchlichten. Jetzt fiel dicht vor dem Jose Pf ein 
Portemonnaie zur Erde, welches der Beſtohlene, Arbeiter Joſef Pfingſt 
aus Märzdorf, als fein Eigenthum erkannte. Es konnte alſo keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß der andere Fahrgaſt in der That 
war. Hübel brachte ihn nach der Wachtſtube und ſpäter nach dem 
Polizeigefängnig. Weitere Verdachtsmomente gegen den Verhafteten 
lagen außer in ſeinen Vorſtrafen auch in dem Umſtande, daß derſelbe gar 
nicht im Beſitz eines Eiſenbahnbillets geweſen war. Die Vorſtrafen 
anlangend, war der Beſchuldigte, Gärtner Philipp Chmura, nach Inhalt 
der Polizeiacten ſchon dreimal wegen Diebſtahls bezw. Taſchendiebſtabls 
verurtheilt worden; außerdem hatte er für Ausbruch aus dem Gefängniß 
und Meuterei 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus verbüßt. Trotzdem beſtritt 
Chmura die Verübung des ihm jetzt zur Laft gelegten Taſchendiebſtahls; die: 
ſelbe Stellung nahm er auch heut vor der Strafkammer ein. Der 
Gerichtshof gewann durch die Ausſagen des Beſtohlenen und eines 
anderen Zeugen die ſichere Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
und veruͤrtheilte ihn mit Rückſicht auf die Vorſtrafen und wegen der 
Gemeingefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe zu 4 Jahren Zuchtbaus, Ehr⸗ 
verluſt von gleicher Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht. 


(Landgericht. Strafkammer I. — 6 


der Dieb f 
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z. Liegnitz, 25. Oelbr. [Wegen Münzverbrechens] wurde in 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung der Drechsler Paul Schmidt unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängniß, Ehrverluſt 
von gleicher Dauer und Polizeiaufſicht verurtheilt. Schmidt hatte zu⸗ 
ſammen mit dem 1 Rudolf Werner etwa 20 Zehn: 
pfennigſtücke hergeſtellt und in den Verkehr gebracht. Werner, welcher 
ar 812 a 17 — aun el s ihm die zur Er⸗ 

5 der Strafbarkeit ſeiner Handlung erforderli in i 
vorausgeſetzt wurde. $ N DREIER RE 


L. Liſſa, Pr. Poſen, 26. Octbr. [Strafkammer. — Verbrechen 
wider die Sittlichkeit.)] Am Freitag wurde der 52 jährige, verz 
heirathete Voltsſchullehrer Schleſing aus Storchneſt von der Liſſaer 
Strafkammer wegen wiederholter Sittlichkeitsverbrechen, die er an ſeinen 
Schulkindern begangen hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Schleſing batte vor feiner Verhaftung einen 
Selbſtmordverſuch gemacht, war aber gerettet worden. 


® Berlin, 26. Oct. Die Begründung der Novelle zum 
Socialiſtengeſetz hat folgenden Wortlaut: 

Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
demokratie vom 21. October 1878 MG. Bl S. 351) it für die Zeit bis 
zum 31. März 1881 erlaſſen worden. Durch das Geſetz vom 31. Mai 
1880 (R. G.⸗Bl. S. 117) hat daſſelbe eine authentiſche Erklärung und 
eine Verlängerung ſeiner Geltungsdauer erfahren. Eine ſolche Verlängerung 
ift. ſodann weiter durch die Geſetze vom 28. Mai 1884 (R.⸗G.⸗Bl. 8 53), 
20. April 1886 (R.⸗G.⸗Bl. S. 77) und 18. März 1888 (R.-G-Bl. S. 109) 
um je 2 Jahre erfolgt, ſo daß das gedachte Geſetz bis zum 30. September 
1890 Geltung hat. Mit dieſem Zeitpunkte würde daſſelbe mit allen auf 
ihm beruhenden Anordnungen, jofern nicht eine anderweite geſetzliche 
Regelung erfolgt, in Wegfall kommen. Dem in geeigneter Weiſe vor⸗ 
zubeugen, ift der Zweck des vorliegenden Entwurfs. 

Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemo⸗ 
kratie hat die weitere Verbreitung der ſocialdemokratiſchen Irrlehren und 
das Anwachſen der Anhänger der ſocialdemokratiſchen Parkei zwar nicht 
völlig zu hindern vermocht, zur Bekämpfung von Lehren und Ideen war 
daſſelbe aber auch nicht beſtimmt und nicht geeignet; der Kampf hiergegen 
war von vornherein auf anderen Gebieten zu führen. Der Zweck des Ge⸗ 
ſetzes war vielmehr, der maßloſen ſocialdemokratiſchen Agikation, wie ſie 
damals in der Preſſe, in Vereinen und Verſammlungen unter Erregung 
der Leidenſchaften der Maſſen und unter offener Anreizung zu Gewalt 
thätigkeiten zu Tage trat, Schranken zu ſetzen, die durch Ausſchreitungen 
der Socialdemokrakie bedrohte Rechtsordnung zu wahren, ſowie dem bez 
ſonnenen und ruhigen Theile der Bevölkerung Schutz zu gewähren. Da hierzu 
die meiſt repreſſiven Miſtel, welche das gemeine Recht an die Hand giebt, 
nicht für ausreichend erachtet werden konnten, ſtellte das Geſetz den Nez 

ierxungen eine Reihe von Maßnahmen zu Gebote, welche dazu dienen 
ollten, die gewaltſame und aufdringliche Agitation niederzuhalten und die 
aus der ſocialdemokratiſchen Bewegung für den Frieden und die öffentliche 
Ordnung entſpringenden Gefahren zu mindern. 

Dieſer Aufgabe iſt das Geſetz im Großen und Ganzen gerecht ge⸗ 
worden. Durch die energiſche und unausgeſetzte Handhabung feiner Vez 
ſtimmungen iſt es gelungen, die offenen Verhöhnungen von Geſetz und 
Recht aus der Oeffentlichkeit zu bannen, und die auf die Arbeitermaſſen 
wirkende ſocialdemokratiſche Agitation in Schranken zu halten. Die durch 
das Geſetz den Leitern der ſocialdemokratiſchen Partei aufgezwungene 
Mäbigung hat es mit fih gebracht, daß die ſocialdemokratiſche Bewegung 
über das von denſelben bereits gewonnene Gebiet hinaus weſentlich ge⸗ 
hemmt worden und daß insbeſondere die ländliche Arbeiterbevölkerung 
dor dem e in dieſe Bewegung meiit bewahrt geblieben ift. — 
Dieſer Erfolg muß durch eine fortdauernde Wirkſamkelt der im Weſent⸗ 
lichen bewährten Beſtimmungen des Geſetzes gehütet werden. 

So lange nicht erkennbar wird, daß die Leiter der Socialdemokratie 
auf die Herbeiführung eines nur durch den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſcha n erreichbaren ſocialdemokratiſchen Staats: 
Ben ber dal bir e öffenklichen Frieden gefährdende Agitation ver⸗ 
zichten, oder daß die Arbeitermaſſen für diefe Agitatlon nicht mehr eur: 
pfänglich ſind, werden beſondere Kampfmittel gegen die Socialdemokrakie 
nicht zu entbehren fein. Und zwar erſcheinen gegenwärtig, nach zehn: 
jähriger Wirkſamkeit des Geſetzes, ſowohl die zu bekämpfenden Beſtre⸗ 
bungen in ihrer Tragweite und Steligkeit, als jene Kampfmittel ihrer 
Zweckmäßigkeit genügen geklärt, um die letzteren ihres proviſoriſchen 
en. 


gerungsgefeht jedesmal conftatirten Erprobung verblieben ift. Unleunbar 
aber hätte D N: 


Der von den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, daß das Socialiſtengeſetz die Sockaldemokratie 3 ſtärken und 
fördern, nicht aber zu hindern und einzuschränken geeignet fei, kann — jo 
unbegründet dieſelbe hinſichtlich aller übrigen Beſtimmungen dieſes Ge: 
ſetzes iſt — bezüglich der Vorſchrift der Beſchränkung der Geltungsdauer 
auf eine kurze Zeit inſofern eine gewiſſe Berechtigung nicht abgeſprochen 
werden, als diefe Beſtimmung der ungeitörten Wirkſamkeit des Geſetzes 
innerlich entgegengearbeitet, und andererſeits vor allem übrigen dem Ge⸗ 
ſetze äußerlich den Charakter eines Ausnahmegeſetzes aufgeprägt bat. 
Geht man aber auf die Entſtehungsgeſchichte jener Friſtbeſtimmung ein, 
ſo iſt unſchwer m erkennen, daß die Vorausſetzungen derſelben fih als 
hinfällig erwieſen haben. Denn — bei aller Verſchiedenbeit der 
Meinungen innerhalb der geſetzgebenden Factoren — läßt ſich die Friſt⸗ 
beſtimmüng logiſch nur auf die Annahme zurückführen, daß der Zweck des 
Geſetzes ein vorübergehender ſei, oder aber, daß die Mittel deſſelben ſich 
als ungeeignet herausſtellen würden. In erſterer Beziehung fonnte die 
— von den verbündeten Regierungen allerdings nicht getheilte — Hoff- 
nung gebegt werden, die durch das Geſetz zu bekämpfenden gemeingefäbr⸗ 
lichen Beſtrebungen würden biunen kurzer Zeit theils wegen ihrer inneren 
Unhaltbarkeit, theils durch die Anwendung der im Geſetz gebotenen Mittel, 
oder endlich durch pofitives Eingreifen der Geſetzgebung auf dem Gebiete 
der ſocialen Reform wieder verſchwinden. Dieſe Hoffnung hat ſich als 
eine trügeriſche erg eben. Nicht um die Beſeitigung einer vorüber⸗ 
gehenden Krankheit handelt es ſich, ſondern darum, daß dem Weiter⸗ 
greifen eines chroniſchen Uebels vorgebeugt werde, deſſen Heilung 
in einer nahen Zeit nicht zu erwarten ſteht. Andererſeits iſt ſchon oben 
dargelegt worden und wird jetzt, wenn der Zweck des Geſetzes richtig er⸗ 
kannt wird, ohne Widerſpruch zuzugeben ſein, daß die Mittel deſſelben ſich 
im allgemeinen als zweckentſprechend erwieſen haben. Sie werden auch 
erner die Wirkung äußern, die bei richtiger Würdigung der zu bekämpfen⸗ 
den gemeingefährlichen Beſtrebungen von ihnen erwartet werden kann. 
Aber dieſe Wirkung wird um ſo kräftiger ſein, wenn die ungeſtörte und 
ununterbrochene Anwendung dieſer geſetzlichen Mittel geſichert ſein wird, 
deren Auswahl ſich den beſonderen Erſcheinungen des Uebels anpaßt. Der 
Verſuch eines Erſatzes durch anders geartete Mittel wird flet3 der 
Schwierigkeit begegnen, daß dieſe letzteren entweder an Intenſität verlieren 
oder zugleich auch andere Theile des ſocialen Organismus treffen. Zwar 
halten die verbündeten Regierungen an der Hoffnung feft, daß die bez 
ſonderen Maßnahmen gegen die Socjaldemokratie für die Zukunft, nament- 
lich, wenn die ſocialreformatoriſchen Geſetze ihre Wirkung voll erreicht 
baben, zu entbehren ſein werden. Der Zeitpunkt bierfür läßt ſich jedoch 
nicht abſehen. Denn die ſocialdemokratiſchen Lehren haben in den breiten 
Schichten der Arbeiterbevölkerung ſchon zu tiefe Wurzeln geſchlagen, als 
daß man ſich der Selbſttäuſchung hingeben könnte, es werde ſchon im 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 


rortiehung.) } 3 
Laufe weniger Jahre ein erheblicher Rückgang in der ſocialdemokratiſchen 
Bewegung eintreten. Von der noch nicht abgeſchloſſenen ſocialen Geſetz⸗ 
gebung zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen aber wird eine 
merkbare Rückwirkung auf die Stimmung der Arbeiterbevölkerung nicht 
cher zu erhoffen fein, als bis der Einfluß dieſer Geſetzgebung auf die 
materielle Lage der Arbeiter fiğ eine längere Zeit hindurch fühlbar ge- 
t haben wird. Um fo mehr wird es zu vermeiden fein, die Wirt- 
ſanikeit dieſer Geſetzgebung durch Aufrechthaltung der Friſtbeſtimmung im 
vorliegenden Geſetze abzuſchwächen. f 
Von dieſer beſchränkenden Beſtimmung befreit, ſtellt aber das Geſetz 
eine derartige erhöhte Wirkung in Ausſicht, daß erwogen werden konnte, 
ob unter dieſer Vorausſe es nicht angängig ſei, auch auf einzelne 
andere Beſtimmungen d en zu verzichten, einzelne zu mildern und 
namentlich für die Handhabung des Geſetzes weitergehende Rechtsgarautien 
ſchaffen. Dieſe Frage ift bejabt worden. Eine Reihe von Strafvor⸗ 
chriften (58 22 bis 25) find gänzlich beſeitigt, eine Reihe polizeilicher Be- 
immungen ($$ 11 und 28) erheblich gemildert worden; durch die Be- 
ſeitigung einzelner Specialbeſtimmungen über den Inſtanzenzug ($ 7 
abi. 6, § 10 Abſ. 2, § 14 Abi. 2, daß Abf. 2) und durch Aenderungen 
in der Zuſammenſetzung und dem Verfahren der Reichscommiſſion (8 26 
. follen jene Rechtsgarantien geſchaffen beziehungsweiſe verſtärkt 
rden. 
Im Einzelnen iſt dementſprechend zu dem Geſetzentwurf Folgendes zu 


nerken: 
Zu Artikel L j = 

In der Mehrzahl der Bundesſtaaten, namentlich in den größeren der- 
ſelben ift gegen polizeiliche Verfügungen eine Rechtscontrole, insbeſondere 
durch Anrufung der Verwaltungs gerichte beziehungsweiſe der ordentli 
Gerichte gegeben, dieſe Rechtscontrole jedoch bezüglich der auf Grund des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
vom 21. Bober 1878 ergangenen polizeilichen Verfügungen durch die in 


Die §8 22 bis 25 a a. O. 6 
für jocia bemaftatifde Greef zum Grefi 
€ 


obigen Ausführungen keiner näheren Begründung. 
Die für die Beſtimmung ei Sean 1 
te für die 1 1 vorgeſchla Erſatzbeſtim⸗ 
mung iſt lediglich redactioneller Natur, indem a Se des es 
Geſetzes vom 4. Juli 1868 der § 79 des Geſetzes vom 1. Mai 1889, De- 
weffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, getreten ift. 

Die Vorſchrift des § 11 Abſ. 2, daß mit jedem Verbot einer einzelnen 
Kummer einer periodiſchen Druckſchrift auch das Verbot des ferneren Er⸗ 
ſcheinens derſelben ſofort verbunden werden kann, läßt insbeſondere in Ber: 
bindung mit der Vorſchrift im letzten Abſatz des § 13, wonach die Beſchwerde 
keine auſſchiebende Wirkung hat, die Möglichkeit offen, daß eine einzelne Aus- 
ſchreitung mit einer verhältnißmäßig harten Strafe, welche für den Beſitzer 
beziebungsweiſe Verleger der Drudichrift ſchwerwiegende grant 
Na e nach ſich zu ziehen pet belegt werden kann. Es iſt deshalb 
3 va erachtet worden, die Zuläſſigkeit des Verbots des ferneren 

örſcheinens einer periodiſchen Druckſchrift erft an das wiederholte Verbot 
einer einzelnen Nummer zu knüpfen, zumal da in dem Falle, wenn die 
Umſturzbeſtrebungen der Socialdemokratie in einer der auf das erſte Ver⸗ 
bot folgenden Nummern der betreffenden Druckschrift wiederum berpor⸗ 
er der — geiten 2 ots * 1 mit -pon Detek 

5 jermeren | ruckſchritt ohne jeden Ve folgen kann. 
Dieſen Erwägungen ofian 1 Ae 8 11, Abl. 2. 

u renn 

Da die Wirkung der gegen Vereine, periodiſche und nicht periobifche 
Orudſchiften er y r Berbote fih nicht auf den Bundesſtaat. in 
welchem das Verbot erlaſſen itt, beſchränkt, ſondern ſich auf das sange 
Reich erſtreckt, fo kann die Entſcheidung über Beſchwerden gegen dieſe 
Verbote (88 8 und 13) nicht endgiltig den einzelnen Landesbehörden über⸗ 


laſſen werden, vielmehr it für dieſelben eine Central⸗Jnſtanz des Reichs 


nicht zu entbehren. Dieſe Entſcheidungen etwa dem Reichsgericht zu über: 


“m 


weißen, empfiehlt ſich nach der Natur derſelben nicht und würde mit den 
ainada des ER nicht wohl vereinbar fein. Ebenſowenig erz 
ſcheint es tbunlich, dieje Entſcheidung dem oberſten Verwaltungsgerichte 
eines einzelnen Bundesſtaates, etwa dem Preußiſchen Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichte, £ deſſen Zuſtändigkeit in Preußen die Rechtscontrole über poliz 
liche mee in er Inſtanz gehört, zu überweiſen. Es 

yeshalb die im § 26 des Geſetzes eingeſetzte Reichscommiſſion beibehalten, 
in ihrer Zuſammenſetzung und in ihrem Verfahren aber in der Weiſe um: 
geſtaltet worden, daß dieſelbe die gleichen Rechtsgarantien wie die in den 
einzelnen Bundesſtaaten für die Entſcheidungen über polizeiliche Verfügungen 
zuständigen verwaltungsgerichtlichen Behörden gewährt. 

Dieſe Commiſſion fol, unter einem vom Kaiſer ernannten Vorſitzen⸗ 
den, ans elf von dem Bundesrath aus Mitgliedern der höchſten Ge: 
richte und 8 te des Reichs oder der einzelnen Bundes⸗ 


fen Verfahren, nach vorauf egangener Ladung der Beſchwerdeführer oder 
eren Bevollmächtigten entida en 


Bezirken oder Ortſchaften zeitweiſe zu verjagen, nicht verzichtet wer- 
ick auf die . 
r 


landesgeſetzlichen Rechtsbehelfe gegen landespolizeiliche . k Serb 
t 


Zweite Beilage zu Nr. 754 der Breslauer Zeitung. 


ch] Zurufen der Bevölkerung. 


s Zu Artikel IV. 
Die Zifferbezeichnung des § 29 bedarf der vorgeſchlagenen Abänderung. 
u Artikel V und VI. 

Es erſcheint zweckmäßig, und mit Rückſicht auf die erheblichen Milde⸗ 
rungen, welche das neue Geſetz enthält, geboten, daſſelbe ſofort mit dem 
5 ſeiner Verkündigung in Kraft zu ſetzen. Bei den auf Grund der 
bisherigen Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes erlaſſenen Anordnungen 
wird es zu bewenden haben; dagegen werden auf dieſelben bezichungs⸗ 
weiſe auf die nach dem Inkraftfreten des Geſetzes zu erledigenden 
Beſchwerden in Beziehung auf die Zuſtändigkeit der Behörden und das 
Verfahren die eine größere Rechtsgarantie gewährenden Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſetzes zur Anwendung zu bringen jein. 


* Berlin, 26. Detbr. Dem Vernehmen nach dürften der Kaifer 
und die Kaiſerin bis zum 12. November wieder zurück ſein. 

Die in der ruſſiſchen Preſſe beharrlich wiederkehrende Behauptung, 
die Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Konſtantinopel 
werde dazu benutzt werden, die Pforte zum Anſchluß an die Tripel⸗ 
allianz zu bewegen, wird. in Wien als vollſtändig gegenſtandslos 
erachtet. Der „Peſter Lloyd“ bemerkt in dieſer Hinſicht, daß, wenn 
der Sultan einem ſolchen Beitritt widerſtrebe, auch die Mächte der 
Tripelallianz keinen Grund haben, denſelben zu begehren, da er 
ihren Bund mit Verantwortlichkeiten überlaſten würde, die außerhalb 
der Tendenz deſſelben liegen. Die Pforte werde am beſten thun, ſich 
nach keiner Seite zu binden und immer nur nach ihren Intereſſen 
zu handeln. 

Gegen die jetzt von Baiern aus betriebene Rückberufung der 
den Jeſuiten verwandten Redemptoriſten ſoll ſich auch der 
Kaiſer entſchieden erklärt haben. Die „Köln. Zig.“ bringt folgende 
Meldung aus Hannover: Der Kaiſer ſprach ſich bei ſeiner jüngſten 
Anweſenheit in Hannover ſehr eniſchieden gegen die Rückberufung der 
Redemptoriſten aus, die nur der Vorläufer der Rückkehr der Jeſuiten 
ſeien und dem religiöſen Frieden in Deutſchland nicht zum Nutzen 
gereichen würden. 

Heute Nachmittag fand unter dem Vorſitz des Herrn v. Bötticher 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſſatt. 

Ueber das neue Socialiſtengeſetz urtheilt die „Voſſ. Ztg.“: 
Der Entwurf des Socialiſtengeſetzes iſt ein Jeugniß von der Ohn⸗ 
macht der Regierung, die Arbeiter zu überzeugen und zu gewinnen, 
eine Berufung an die Gewalt gegenüber Ideen. Dieſer Kampf wird 
fruchtlos ſein, ganz gleich, in welcher Form das neue Geſetz zu Stande 
tomme. Es iſt verfehlt, den Ausdruck der Unzufriedenheit zu hemmen, 
wenn man deren Quelle nicht beſeitigt; man treibt das Uebel nur in 
das Innere und ſchädigt dadurch den ganzen Organismus des Volks. 

Dem „Frankf. Journ.“ geht aus Berlin die bemerkenswerthe 
Mittheilung zu, daß Herr Miquel parlamentsmüde if. Der 
Oberbürgermeiſter von Frankfurt habe ſich Parteifreunden gegenüber 
dahin ausgeſprochen, daß die Fülle ſeiner Berufsgeſchäfte an der 
Spitze einer großen ſtädtiſchen Verwaltung, ſeine Verpflichtung, an 
den Berathungen des Herrenhauſes moͤglichſt häufig theilzunehmen, 
und die nicht abzuweiſenden Anforderungen zahlreicher gemeinnütziger 
Vereine an ſeine Mitwirkung ſich nicht vereinbaren ließen mit der 
Annahme eines neuen Reichstagsmandats. 

Der Meldung gegenüber, daß der Herzog von Coburg die Klage 
gegen Dr. Harmening zurückgezogen habe oder in Folge ſchweben⸗ 
der Verhandlungen zurückziehen werde, wird aus Jena gemeldet, daß 
beſtem Vernehmen nach keinerlei Prioatverhandlungen wegen Beilegung 
dieſes Proteſſes ſtattgefunden haben. (Vergl. W. T. B.) 
= 2 Seas: a aoaie Dee 

ar chneidt, iſt onnerstag erstag Abend Saarbrücken E ern 
verhaftet 2 nachdem das Kammergericht der Berufung der 
Staatsanwaltſchaft gegen den die Haftentlaſſung Schneidt's ſeinerzeit 
verfügenden Beſchluß der Strafkammer ſtattgegeben hat. 

Der „Actionär“ ſchreibt: Durch die Preſſe ging dieſer Tage 
die Nachricht, daß innerhalb des Vereins der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen bereits beſchloſſen worden ſei, die zuſammenſtell⸗ 
baren Rundreiſehefte für bloße Hin⸗ und Rückfahrten 
(auf der gleichen Strecke) zuzulaſſen. Dem gegenüber wird von com⸗ 
petenter Seite mitgetheilt, daß beim Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen der Ausſchuß für die Angelegenheiten des Perſonenverkehrs 
ſeine Berathungen über den Antrag auf Aufhebung der Bedingung 


iſt der Rundfahrt zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen hat. Die Berufung 


einer außerordentlichen Vereins⸗Verſammlung erſcheint nicht erforderlich. 

. haben Salisbury gegenüber bei dem 
geſtrigen Empfange erklärt, ſie ſeien auf Befehl ihres Sultans nach 
Europa gekommen, um den deutſchen Kaifer zu feiner Thronbeſteigung 
zu beglückwünſchen; ſie hätten nun auch der Königin von England 
die Verſicherung der Hochachtung des Sultans zu überbringen. 

Aus Paris wird gemeldet: Angeſichts der Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis beſchloß der Miniſterrath, daß die Miniſter zur Er⸗ 

der Kammer vollzählig erſcheinen. 
Der Hennegauiſche Bergmanns bund ſtellt für Montag 
einen allgemeinen Strike in Ausſicht. 

Wie die „Köln. Zig.“ aus Petersburg meldet, hat der Zar 
auf Wunſch des Kriegsminiſters Wannowski und entgegen den Rath: 
ſchlägen des Finanzminiſter Wyſchnegradski die Vorauserhebung 
der ordentlichen Etatgelder auf 5 Jahre unter Zugrunde⸗ 
legen des letzten ohnehin übermäßig hohen Etats angeordnet. 

1! Wien, 26. October. Heute kam es auf der Nniverfität bei 
einem Sonnabendbummel zwiſchen den nicht⸗losgehenden katholischen 
Verbindungen „Auſtria“ und „Norica und einer großen Anzahl 
conſervativer Corps und Burſchenſchaften zu argen Schlägereien, weil 
die erſteren mit Mütze und Band erſchienen, was letztere nicht dulden 
wolllen. Die Schlägereien ſetzten ſich auf die Straßen fort; die 
katholiſchen Studenten mußten in das Rathhaus flüchten. Fünfzehn 
Studenten wurden verwundet. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet, Die conſervativen Verbindungen find durchweg antiſemitiſch. 


us Wolff's telegraphiſchem Burean.) . 

Piräns, 26. Brier. Das deuiſche Geſchwader if heut Nach⸗ 
mittag um 2% Uhr auf der hieſigen Rhede eingetroffen. Das 
griechiſche Königspaar, welches mittels Extrazuges von Athen einge⸗ 
troffen war, begab ſich in Begleitung des Prinzen von Wales und 
des Kronprinzen in einer Dampfbarcaſſe an Bord; die Begrüßung 
war ſehr herzlich. Alle griechiſchen und die fremden Kriegsſchiffe 
gaben den Salut ab. Die Landung erfolgte unter enthuſtaſtiſchen 
Nach den Begrüßungsanſprachen des 
Miniſterpräſidenten Trikupis, ſowie des Bürgermeiſters Namens der 
Stadt begrüßte die deutſche Colonie das Kajiſerpaar mit dreifachem 
donnernden Hoch. Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges und 
Abſchreiten der Ehrenwache unter den Klängen der Nationalhymne 
wurde die Weiterfahrt nach Athen mittels Sonderzuges angetreten, wo die 
Ankunft um 4 Uhr 30 Min. Nachmittags erfolgte. Von zahlloſem 
Publikum mit endloſen Zurufen begrüßt, fuhr das Kaiſerpaar in 
einem vierſpännigen Wagen durch die feſtlich geſchmückten Straßen, 
in welchem Militär Spalier bildete, nach dem königlichen Schloß. 


Bergarbeiter⸗Ztg.“, Herr 


Sountag, den 27. October 1889. 
Berlin, 26. Oct. Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
Emin Paſcha⸗Comites beſchloß in der heutigen Sitzung, das Emin 
Paſcha⸗Comité auf den 30. October zuſammenzuberufen. 

Coburg, 26. Oct. Die „Coburger Zeitung“ dementirt das Ge- 
rücht, daß hoͤchſten Orts ein Antrag behufs Einſtellung des Siraf- 
verfahrens gegen den Rechtsanwalt Harmening erfolgt ſei. 

München, 26. Oct. Kammer. Bei der Berathung des Etats 
des Auswärtigen bemängelt Beckh⸗Nürnberg den Werth der Geſandt⸗ 
ſchaften im Auslande, deren Thätigkeit nicht dem Koſtenaufwande ent- 
ſpräche. Crailsheim erklärt, die Etats für die Geſandtſchaſten feien 
zu gering bemeſſen. Niemals werden ſich die Kammermehrheit und 
die Minifter bereitfinden, der Krone Baierns einen Verzicht auf das 
Geſandtſchaftsrecht zuzumuthen. Es würde einen eigenthümlichen Gin- 
druck im Auslande hervorrufen, gerade bei den jetzigen Verhältniſſen 
die baieriſchen Geſandtſchaften in Paris und Petersburg abzuſchaffen. 
Hierauf wurde das Geſandtſchaftshotel in Berlin, der geſammte Etat 
des Auswärtigen und Nachweiſungen des Bahnetats ohne Debatte 
bewilligt. 

Wien, 26. Oct. Die helvetiſch⸗evangeliſche Generalſynode nahm 
einſtimmig den Verfaſſungsentwurf des Oberkirchenraths an. — 
Morgen findet anläßlich der Vermählungsfeier in Athen in der hieſigen 
griechiſchen Kirche ein von dem griechiſchen Geſandten Dragumis ver⸗ 
anſtalteter Feſtgottesdienſt ftatt. 

Prag, 26. Octbr. Landtag. Zwei Interpellationen der Jung- 
czechen beantwortend, erklärte der Statthalter, er glaube nicht, durch 
den Hinweis darauf, daß ein Abgeordneter, welcher zugleich Profeſſor 
if, die Interpellation wegen Auflöſung des czechiſchen akademiſchen 
Leſevevereins mitunterzeichnet habe, der Unverletzlichkeit der Abgeord⸗ 
neten zu nahe getreten zu ſein; er habe es für ſeine Pflicht erachtet, 
an alle Factoren zu appelliren, welche berufen ſeien, die Studenten⸗ 
fhalt von Geſetzwidrigkeiten abzuhalten. Bezüglich des Vorwurfs. 
daß er die Interpellation in deutſcher Sprache beantwortet habe, be⸗ 
tone er, daß er den feſten Willen gezeigt habe, jeder der beiden 
Landesſprachen die ihnen gebührenden gleichen Rechte zu wahren; 
er verweiſe jedoch auf die Geſchäftsordnung, nach welcher er ebenſo, 
wie die Abgeordneten, das Recht freier Wahl der Landesſprache bei 
den Verhandlungen beanſpruche. 

Prag, 26. Oct. In Beantwortung der Interpellationen in der 
heutigen Landtagsſitzung ſprach der Statthalter czechiſch. Die Rede 
wurde von den Jungczechen mit Widerſpruch, von den Altczechen mit 
Beifall aufgenommen. : 

Paris, 26. Dcdbr. Das Cabinet beſchloß in einem heute Vor: 
mittag abgehaltenen Miniſterrathe, in ſeinem Geſammtbeſtande vor die 
neue Kammer zu treten. — Dem Maler Maiſſonnier it das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

Belgrad, 26, Octbr. Die „Amtszeitung“ erklärt den von der 
hieſigen „Malenorina“ auswärtigen Blättern nachgedruckten angeb- 
lichen Brief des Königs Alexander an feine Mutter für apokryph. 

Zanzibar, 25. October. “) Von den Banden, mit welchen Buſchirl 
die Landſchaft Uſaramo verwüſtete, ſind in Kämpfen mit den Einge⸗ 
borenen und der deutſchen Schutztruppe 700 erſchlagen worden. Auf 
Seiten der Schutztruppe beträgt der Verluſt 7 Todte, unter denen 
ſich Europäer nicht befinden. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
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Locale Nachrichten. 

+ Pant Scholtz⸗Theater. Die Volksbühne auf der Margarethen- 

Tube ſcheint immer mehr die Gunſt des Publikums zu Ha Sri 1 

ieſer Woche war es beſonders die Aufführung des Benedix'ſchen Luſtſpiels 

„Doctor Wespe” mit Director Thomas im der Titelrolle, welche alle 
gemeinſten Beifall fand. 

„ Zeltgarten. Am morgigen Sonntag treten die beliebt nſtru⸗ 
mentaliſtinnen und Goumaftiferimuen Siters Weng, der , 
athlet Mr. Recon, Mr. Winn mit feinem Androiden⸗Theafer und die 
Sängerinnen Frl. Kathi Odillon und r Amalie Doré zum letzten 
Mal in einer Sonntags⸗Vorſtellung auf, da bereits am letzten dieſes 
Monats, künftigen Donnerstag, ihr Engagement abläuft. Die beliebten 
Geſangsduettiſten Kröning und Schneider, ſowie Frl. Clara 
Conrad bleiben noch der Zeltgartenbühne erhalten; ebenſo der Ge: 
ſangs⸗ und Inſtrumental⸗Humoriſt René, der ſich durch ſeine draſtiſche 
Vortragsmanier und witzigen Scherzlieder die Gunſt des Publikums in 
ſo hohem Grade erworben hat. 


® Victorin-Thenter. (Simmenauer Garten) Die neue Direction 
des Victoria⸗Theaters hat ihrem Enſemble ſeit Freitag ein neues Specia⸗ 
litäten⸗Trio ugefügt, das eine Attractions - Acquifition zu werden 
pricht. Das Morley⸗Trio errang ſchon am erſten Abend ſeines 
Auftretens einen durchſchlagenden Lacherfolg. Höchſt originell in Masken, 
im Auftreten und in der Erfindung Tomier Situationen bietet dieſes 
Trio burleske und komiſche, muſikaliſch⸗wantomimiſche Scenen, die nie 
verfehlen, emeine Heiterkeit bervorzurufen. Wir erwähnen nur das 
r 
75 L en" = te onium⸗ 
Concert.“ Das ge Alg ig aufgenommene Enſemble 
bleibt in dieſer Zuſammenſetzung nur wenige Tage. Am 1. No: 
vember treten in daſſelbe wieder neue Kräfte ein. 


* Die im Kaiſer⸗Panorama, Ohlauerſtraße 71 (Hotel Hirſch), 
— 0 e br 5 baieriſchen Ses lee bleiben 2 


ge des = Befu — Woche noch aus geſtellt. 
* kaiſervanorama, Taſchenſtraße 21, I., bleibt W 
noch der Bilder⸗Cyelus „Oeſterreich mit dem Se 


ausgeſtellt. Wien iſt in demſelben nicht enthalten. Erſt ganz kürzlich 

aufg ene Anſichten von Wien und 

Binde $ ag in nächſter Zeit zur en bung 3 
— olge Unglücksfalls. t 

Martha Groß, welches am 25. biz Mog Rn ein Ehe iu 

zweiten Stockwerk eines Hauſes auf der B ſtraße auf das Straßen⸗ 
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pflaiter hinabſprang unb fih einen complicirten Schädelbru iſt 8 
S Aan due 


geſtern Nachmittag in der Königl. chi it 
gefunden hatte, verfchieden. gl. chirurgiſchen Klinik, wo e 


De Unglücksfäule. Der 13 Jahre alte Sohn eines auf der Bobrauer⸗ 
ſtraße wohnenden Arbeiters fiel beim ſchnellen Laufen auf der 
Erde und zog ſich einen Bruch des linken Armes zu. — Ein 
Oswitz fiel auf der Landſtraße vor die Räder feines in Bewegung 5 
lichen Wagens und wurde überfahren. Der Mann trug einen Bruch des 
rechten Schienbeines davon. — Ein Sale aus Herdain, welcher beim 
Abtragen eines alten Wärterbauſes bei t war, wurde durch eine zus 
ſammenbrechende Wand getroffen und erlitt schlimme Quetſchungen des 
Rückens und des rechten Beines. — Der 11 Jahre alte Sohn eines Ars 
beiters auf der Bartſchſtraße 4 fi eine Quantität kochenden Kaffees 
über das Geſicht und ia urch ſchlimme Verbrennungen zu. — 
Bei ſeiner Beſchäftigung in einem Steinbruche fielen einem Arbeiter aus 
Ströbel mehrere Steine auf den Oberkörper und fügten dem Manne 
einen Bruch des rechten Oberarmes zu. — Ein Schäfer aus 1 
Kreis Trebnitz, fiel im Schafſtalle von einer Leiter herab und ſchlug 
der Bruſt fo heftig gegen den Rand einer Raufe, daß er einen Rip 
bruch rechterſeils erlitt. — Einem Arbeiter aus Ströbel fiel heute ein Faß 
mit Petroleum, welches er in den Keller transportiren wollte, auf 
linke Bein und fügte ihm einen Bruch des Unterſchenkels zu. — Alle dieſe 


Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtifut der Barm: 


herzigen Brüder. — In derſelben Anſtalt wurde einem auf der Friedrich: 
ſtraße wohnenden Böttcher ärztliche Hilfe zu Theil, welcher ſich bei ſeiner 
Arbeit die rechte Hand mit ſiedendem Pech verbrannt hat. — Der 9 Jahre 


Creditactie ge 


alte Sohn eines auf der Uferſtraße wohnenden Kupferſchmiedes fiel geſtern 

auf der Straße beim Spiele zur Erde und brach den rechten Arm. Der 

Knabe wurde in die kgl. chirurgiſche Klinik 0 — Ein auf dei 

Löſchſtraße wohnender Anſtreicher fiel am 25. d. M. von dem Trittbrette 

eines Wagens herab und zog ſich eine ſchwere Verletzung der linken 

Sr 51 175 Manne wurde in der kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche 
e zu Theil. | 


—e Verhaftung. Wie bereits berichtet worden ift, trieb hier feit 
einiger Zeit ein Schwindler ſein Unweſen, der ſich unter der fingirten 
Angabe, er ſuche einen Herrn Namens Müller, in Wohnungen Zutritt 
verſchaffte und dabei Diebſtähle verübte. Der Schwindler wurde heute 
Vormittag auf der Schweidnitzerſtraße in der Perſon des ehemaligen 
Deſtillateürs Mar Tarraſch feſtgenommen und in das Polizeigefängniß 
eingeliefert. Max Tarraſch wurde bereits im März 1887 auf der Trebnitzer⸗ 
ſtraße beim Ueberzieherdiebſtahl abgefaßt und wollte ſich damals durch die 
Bam feiner Verhaftung entziehen. Er wurde indeß durch einen großen 

leiſcherhund verfolgt und ſo lange feſtgehalten, bis ihn der Beſtohlene 
erreichte. Er erhielt damals eine zweijährige Gefängnißſtrafe. Auch heute 
machte er auf dem Transport nach dem Polizeigefängniß wiederholt 

uchtverſuche, die ihm aber nicht gelangen. Tarraſch befindet fih im 

eſitze eines neuen grauen Winterüberziehers, den er wabrſcheinlich eben- 
falls irgendwo entwendet hat. Der event. Eigenthümer des Ueberziehers, 
ſowie alle durch den Mann geſchädigten Perſonen wollen ſich bald im 
Zimmer 12 des Sicherheitsamkes melden. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geftohlen: Einem Rentier von der 
Sternſtraße acht Flaſchen Rothwein und ein Topf Preiſelbeeren, einem 
Arbeiter von der Vincenzſtraße 20 M. — Abhanden gekommen: Der 
Fund eines Rentmeiſters aus Löwenberg ein Zwanzigmarkſtück, einer 
Händlerin vom Berliner Platz eine Taſche mit 2 M., einem Schuhmacher⸗ 
meifter von der Neuen Junkernſtraße ein Portemonnaie mit 7,50 M. — 
Gefunden: Ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein goldenes Pincenez, 
ein Hausſchlüſſel, eine data Plüſchmütze. — In Unterſuchungshaft 
genommen 26, in Strafhaft 10 Perſonen. — Vermißt wird feit dem 
20. October der 13jährige Adolf Kretſchmer, Pflegeſohn einer Bremſer⸗ 
frau, 15 Brigittenthal 1a wohnhaft, welcher einen blauen Armenhaus⸗ 
anzug trug. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 21. bis 26. Octbr.) Die hausse- 
arlige Stimmung, welche nun bereits seit längerer Zeit die Börse be- 
herrscht, hat in der abgelaufenen Periode eine verschärfte Accentuirung 
erfahren. Bisher war bekanntlich das Interesse der Speculation fast 
ausschliesslich auf Eisen- und Kohlenactien concentrirt, und zwar in 
so hohem Grade, dass für die anderen Gebiete fast nichts mehr übrig 
blicb. Diesmal hat die steigende Bewegung auch ein bisher 
gänzlich vernachlässigtes Gebiet erfasst, wir. meinen die öster- 
reichische Creditactie. Gegenwärtig ist die Preiserhöhung des genannten 
Papiers zwar noch eine mässige von einigen Procenten, vermag also 
mit dem vielprocentigen Aufschwunge der Bergwerksactien keinerlei 
Vergleich auszuhalten, immerhin darf aber die Thatsache, dass die 
Speculation die Creditactie zu umwerben beginnt, als ein Zeichen be- 
trachtet werden, dass namentlich die Wiener Börse sich wieder zu 
fühlen anfängt. Noch vor Kurzem hätte man es für unglaublich ge- 
halten, dass dieselbe den Muth besitzen würde, sich von dem Berliner 
Platze zu emaneipiren, und doch ist dieser Fall eingetreten. Das gün- 
stige Exposé des ungarischen Finanzministers, die beabsichtigte Inan- 
‚grifaahme der Valutaregulirung und der Umstand, dass in Wien die 
an den deutschen Plätzen bestehende Geldvertheuerung weniger in die 
Erscheinung getreten ist, mag der Unternehmungslust des bisher so 
öden Marktes die erste Anregung zu einer selbstständigen Action ge- 

eben haben. Berlin hielt anfangs zurück, bis die Thronrede mit ihren 
bündigen Friedensversicherungen auch die ängstlichsten Gemüther be- 
ruhigte und den genannten Platz schliesslich mit in den Strudel zog. Ge- 
‚steigert wurde das politische Sicherheitsgefühl durch die nz 
der gesammten europäischen Publieistik, welche int der friedlichen Be- 
n nur einig waren, sondern auch Ge- 
legenheit nahmen, nochmals auf das günstige Resultat des Zarenbesuchs 
'zurückzukommen. hr a volana in de 1 dass der 
deutsche und der russische Kaiser für den näch mmer ine neuer- 


che Begegnung verabredet haben, eine so vorthellhafte Beleuchtung 


der politischen Lage finden, dass die Wirkung nicht ausbleiben konnte. 
"Was Wunder also, wenn die Speculation, leidenschaftlich wie immer, 
sich über den angesichts des Ultimo ausserordentlich knappen Geld- 
stand kühn hinwegsetzte und keinen Anstoss daran nahm, ihre Hausse- 


{position zu den fast unerhörten Zinssätzen von 8 bis 9 pCt. auf den 


nächsten Monat zu übertragen. Zu dieser beispiellosen Zähigkeit tru- 

en naturgemäss auch die fortdauernd animirt lantenden Berichte aus 
den Centren des Eisen- und Kohlenhandels bei. Die anhaltende Stei- 

erung der Warrants, welche nunmehr fast schorerdie Höhe vom Jahre 
7874 erreicht haben, darf gleichfalls als Symptom für die günstige 
Situation des Roheisenmärktes angesehen werden. Die Ausfuhr nach 
Amerika hat sich überdies neuerdings gehoben und zuverlässige Fachblätter 
versichern, dass sowohl in England, wie in Deutschland die Roheisen- 
bestände erheblich abgenommen haben. Wenn man sich angesichts 
aller dieser Verhältnisse mit Vehemenz auf die Actien der Laurahütte 
und in bescheidenerem Maasse auch auf diejenigen der beiden kleineren 
Werke geworfen hat, so mag dieses Vorgehen unzweifelhaft eine ge- 
wisse Berechtigung haben, die Gefahr bleibt aber doch bestehen, dass 
über das Ziel 8 wird und dass trotz friedlichster Aus- 
sichten, schliesslich der Geldpunkt dem aufgeregten Treiben ein ener- 

isches Halt zuruft. Ein knapper Geldstaud ist noch immer der gefähr- 

chste Gegner einer Hausseperiode gewesen und wirkt in seiner letzten 
Consequenz weit vernichtender und hauptsächlich nachhaltiger, als 
irgend ein politisches Ereigniss. — Um auf die Bewegung der Montan- 
papiere zurückzukommen, so scheint man in der bevorstehenden Ge- 
neralversammlung der Laurahütte günstige Aufschlüsse über die Zu- 
kunft des Unternehmens zu erwarten. Ob auch von einer Capitalver- 
mehrung etwas verlanten wird, an welche die Haussiers grosse Er- 
wartungen knüpfen, bleibt abzuwarten. — Auch von Preiserhöhungen 
auf dem Eisen- und Kohlengebiete hat die verflossene Woche wieder 
Unter anderem beschloss der Ausschuss des 


manches gebracht. À 1 d 
westdeutschen . Feinblech - Verbandes, den Grundpreis für Fein- 
bleche neuerdings um 15 Mark zu erhöhen. Als anregendes 


Moment möchten wir auch der Nachricht Erwähnung thun, dass 


die neuen Actien der Harpener Bergbau-Gesellschaft seitens des 


Uebernahme-Consortiums bereits ausverkauft sind und dass die Berg- 
werksgesellschaft Hibernia den Ankauf einer grossen, in der Nähe 
ihres bisherigen Besitzes gelegenen Zeche beabsichtigt. — Zu Gunsten 
der Oesterr. Creditactien, welche am letzten Tage in animirtester 
Haltung verkehrten, wurde ausser den von uns schon oben be- 
sprochenen inneren Verhältnissen der Wiener Börse noch mancherlei 
angeführt. Zunächst berichtete man, dass der türkischen Tabakregie- 
gesellschaft die bevorstehende Ausfolgung des Irade nunmehr endlich 
notiflcirt worden sei. Dann verlautete, dass die Rothschild-Credit- 


anstaltsgruppe in der nächsten Woche das usa Convertirungs- 


eh wieder aufnehmen werde. Mit dieser Nachricht scheint auch 


1 


welche zu anziehenden Coursen in grösseren Summen schlank aus 


dem Markte genommen wurde. Endlich wollte man auch von einem 


— sortium wissen, welches sich in Wien zu Gunsten der 
zn bildet habe. 2 Ungarische Goldrente blieb etwas zurück, 


weil die Speculation für ihre Operationen, angesichts der geplanten Valuta- 


regulirung, die in Papie 
scheint. — Russische We 
und zeigte sich im ee zu at 
den Ultimo gegen Leihgeld g 3 £ 
Bteigerung a5 127 wohl in Folge der gering 
russischen Getreideausfuhr. nicht zu verzeichnen. — 
gut bebauptet, aber sehr still. — m 
er an —. günstigen Börsendisposition 


nur schwer zu behaupten. 


n 
wirkte der knappe Geldstand am intensivsten. 
Zuckeractien aus. Man notirte: 
Oberschles, Portland-Cement 135 X 
Oppelner Cement 127¼½ —127. 
_ Groschowüzer 150—1494. 
Giesel 194¼— 199. 5 
U: amata un 2 


ie feste‘ Haltung der Ungarischen Papierrente zusammenzuhängen, 


r verzinslichen Renten zu bevorzugen geneigt 
rthe lagen fest, auch Valuta blieb gut behauptet 
ämmtlichen anderen Börsenwerthen für 
Trotzdem ist eine eigentliche 
en diesjährigen 
ürkische Papiere 
Heimische Banken vermöchten trotz 
ihren erhöhten Standpunkt 
Es fehlt hier besonders die Theilnahme 
der Privatspeculation, welche sich lieber den mehr beweglichen Mon- 
tangebieten zuwendet. — Der Indnstriemarkt war geschäftslos; hier 

k Die Course blieben fast 


amverändert; durch feste Haltung zeichneten sich allein Fraustädter 


Linke 183—182½. 
Oelbank 94½ —95. i 
Fraustädter Žuckeractien 173—173. 
Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 2101, —210—1/,—3/,—211—2103],. 
Laurahütte 171, — 170, — % — % 170 —1913/g— 17124 — 17217, 
bis 174, — 1751, 176-7, 178,31, — Tgi —181—1801/a 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1169, —115½ —116¼ 115% ½—4½ bis 
ae 159, —116— 1163, 3, 5,7 — 1175 — 1183), 
18 % — 9 
Donnersmarckhütte SO, IH J 2825833 
bis ½—84½— 8188-8. * 
Oesterr. Credit- Actien 164], ee 15% 100% 
bis ÿ½— U. —165/—½— 168 ¼½ — ½—½ ö — ½ 168%. 
Ungar. Goldrente 85½ 88% —½ 805% 
Türkische Anleihe 177, ½ 17 
Türkische Loose 81 —81—1, —3/,—1,—81. ; 
Vom Markt für Anlagewerthe. Im Anschluss an die theuren 
Geldverhältnisse sind bei Fonds weitere Rückgänge zu verzeichnen 


und waren Käufer für diese Werthe sehr zurückhaltend. Preussische 
Aproc. sols 106,80 —106,30. Sehr oſferirt waren Schles. 3½ proc. 
Pfandbriefe 100,40 100,10, Consolsprioritäten 102,90 102.60. In vor- 

Alle an- 


ara ee Werthen war der Verkehr einigermaassen belebt. 
eren hierher gehörenden Effeeten sind, ohne dass darin nennenswerthe 
Umsätze stattgefunden haben, entsprechend gewichen. Tägliches Geld 
blieb zu 4 pt. erhältlich, Privatdisconten waren zu 4½ 4% pCt. 
offerirt. 

* Warsohan-Wiener Eisenbahn. Die Brüsseler Actionäre der ge- 
nannten Bahn haben, nach einer Meldung der „Voss. Ztg.“, bereits 
ein besonderes Comité behufs Berathung über die Lage der Bahn ein- 
gesetzt. 


® Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt andauernd sehr belebt ist. Der Ton des 
Marktes ist noch strammer als in der Vorwoche. Amerikanisches An- 
thracitroheisen. ist zu höheren Preisen sehr rege gehandelt, ebenso 
Bessemer. Schottisches ist unverändert und wenig umgesetzt. Spiegel- 
eisen ist zu letzten Preisen gut rg 
schäft sehr lebendig. Schienen ab den westlichen Werken sind einen 
Dollar höher 34 Doll.; ab ostpensylvanischen Werken 30,50—32 Doll., 
Walzdraht ist um einen Dollar gestiegen, amerikanischer 46 Doll. ab 
Werk. Weissbleche anziehend und lebhaft. 

* Zahlungseinstellungen. In Petersburg fallirte, .der „Frkf. Ztg.“ 
zufolge, die Bankfirma Singer mit Rbl. 200 000 Passiven. — Nach der 
„Voss. Ztg.“ wurde der Director der Magasins Généraux in Tourcoing, 
welcher mit Hinterlassung eines Fehlbetrags von Fr. 500 000 flüchtig 
ist, fallit erklärt. Die Magazine, wurden gerichtlich versiegelt. Angeb- 
lich soll eine Bank in Lille mit Fr. 500000 betheiligt sein, 


Ausweise. 

Wien, 26. Octbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
ee Bank vom 23. Oct.®)] 

otenumlauf .......... 419 400 000 Fl. + 2019 000 Fl. 

Metallschatz in Silber . 239 700 000 32 000 


M 
“u 


Metallsehatz in Gold AEREO — s — z: 
In Gold zahlb. Wechsel. — z — 3z 
Portefenille reeeo epe ero roe o 170.100 z + 4428000 = 
Lombarden 6 2.221 800 000 2 98000 =- 
Hypotheken-Darlehne .............. 110800000 = + 37000 =- 
Pfandbriefe in Umlauf Se 106 000000 = + 288000 = 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Oetbr. 
Submissionen. 


A—ı. eee der Elsenbahn- Direction Breslau. 
Die Ausschreibung umfasste: 1) 5 Stück Personenzug-Locomotiven mit 
Tendern in einem Loose, 2) 32 Stück Güterzug-Locomotiven mit Tendern 
in 3 Loosen, 3) 12 Stück Tender-Locomotiven für Vollbahnen in einem 
Loose. Die 8 Submittenten beanspruchten sümmtlich sehr lange Liefer- 
zeiten, sie wollen grossentheils erst im Jahre 1891 oder in den letzten 
Monaten 1890 mit der Ablieferung. beginnen. Pro Stück frei Fabrik- 
Station. verlangten: F. Schichau, Elbing, zu 2) 40500 M., Hohenzollern; 
Actien-Gesellschaft Düsseldorf, zu 2) 40 480 M., zu 3) 31 860 M., Actien- 
Gesellschaft L. Schwartzkopff in Berlin zu 1) 45500 M., zu 2) 39 750 M., 
A. Borsig, Berlin, zu 1) 45 000 M., zu 3) 37 000 M., Hannoversche 
Maschinenbau-Actien-Gesellschaft (Egestorff), Linden vor Hannover, zu 
1) 43.200. M., zu 2) 40 000 M., zu 3) 31 665 M., Henschel & Sohn, Cassel, 
zu 1) 42600 M., zu 2) 41400 M., zu 3) 34400 M., Uniongiesserei, Actien- 
Gesellschaft, Königsberg, zu 1) 41500 M., zu 2) 39100 M., zu 3) 31100 
Mark, Vulcan, Actien-Gesellschaft Stettin, zu 1) 41 900 M., zu 2) 39 900 
Mark, zu 3) 32 300 M. k 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlim. 26. October. Neueste Handelsnachriohten. Die Nach- 
frage nach Ultimogeld trat an der heutigen Borse weniger scharf 
als gestern hervor und der Reportsatz ermässigte sich im aufe der 
Börse dem entsprechend von 7½ auf 7 pCt. Für Industriewerthe, so- 
wie für Bergwerksactien wurden auch heut sehr beträchtliche Report- 
sätze gezahlt. Trotzdem entwickelte sich das Prolongationsgeschäft 
im Grossen und Ganzen relativ ruhig. — Im heutigen Prolon gations- 
geschäfte bedangen: Credit 0,80—0,60 Report, Franzosen 0,25—0,30 
Report, Lombarden glatt bis 0,05 Report, Commandit 1 pCt. Report, 
Deutsche 0,80 Report, Bochumer 1,10 Report, Dortmunder 0,30 Report, 
Laura 0,75 Report, Italiener 0,10 Report, Ungarn 0,10 Report, Consols 
0,025 Report, 1880er Russen 0,15—0,175 Deport, III. Orient-Anleihe 
0.0625 — 0,0375 Deport, Russische Noten 0,65—0,40 etw. bis 0,55 Deport. — 
Laurahütteactien erfuhren an der heutigen Börse eine namhafte 
Steigerung auf das Gerücht, dass Russland bedeutende Erleichterungen 
inBezug auf seine Einfuhrzölle eintreten lassen werde. — Unter der 
firma „Berliner Creditbank -Actien - Gesellschaft“ ist 
heut eine Actien - Gesellschaft mit 1 Million Mark Capital gegründet 
worden, welche die Geschäfte der seit dem Jahre 1885 bestehenden, dem- 
nächst in Liquidation tretenden „Berl. Creditbank, Eing. Genossenschaft“ 
in erweitertem Maasse fortführen wird. Es wird nicht beabsichtigt, 
die Actien in nächster Zeit schon zur Emission zu bringen; dieselben 
verbleiben vielmehr vorläufig im Besitze der ersten Zeichner. Ein aus 
der italienischen Nationalbank, dem Crédit Mobilier, der italienischen 
Ban ca generale, Baring Brothers u. Co. und C. J. Hambro & Son, der 
Deutschen Bank und der Berliner Handels-Gesellschaft bestehendes 
Syndicat hat nunmehr 422 500 Stück italienische 3procent. Eisen- 
bahn- Obligationen zum Course von 282½ Lire fest übernommen. 


Berlin, 26. Oct. Fondsbörse. Trotz der hohen Reportsätze, die 
sich für erste Aufgaben auch heute noch zwischen 7 u. 8 pCt. bewegten, 
befasste sich die Börse fast ausschliesslich bereits mit Novembor-Geschäft, 
so dass die Annahme gerechtiertigt ist, dass die Prolongationen be- 
reits in der Hauptsache beendigt sind. Die hervorstechendste Erschei- 
nung bildete heute die stürmische Hausse, welche sich in den leitenden 
Werthen des Montan- und Kohlenmarktes entwickelte, ohne dass spe- 
cielle Motive für die sprungweisen Steigerungen angeführt wurden, 
will man nicht das verbreitete Gerücht dafür heranziehen, dass eine 
Ermässigung der russischen Eisenzölle bevorstehen solle. Bochumer 
'232,80—232,30—232,90—232,60—234,50,. Nachbörse 234, Dortmunder 
128.40—130,10—129.30— 130,25, Nachbörse 130,40, Laura 179,10—178,75 
bis 180,50 — 179,40 181,50, Nachbörse 181,25, Donnersmarckhütte 84,50 
bis 85,75, Nachbörse 85, 70. Die Tendenz des Gesammtmärktes fand 
überdies eine erhebliche Stütze an der Thatsache, dass der Status 
der Reichsbank ein befriedigender ist; in der gleichen Richtung 
wirkte nach die Meldung von einem stattgehabten grösseren 
Import von Gold in die Bank von Entland. Die Lebhaftigkeit 
des Montanmarktes kam auch dem Bankenmarkt zu Gute, an welchem 
Creditactien die Führung übernahmen, ultimo 167,50—165,75—167,50, 
Nachbörse 168,40, Commandit 236,10— 36,75, _Nachbörse 236,40. 
Bahnenmarkt vernachlässigt. Fremde Renten fest; 1880er Russen 93,50, 
Nachbörse 93,50, Russische Noten 211,25, Nachbörse 211,25, 4procentige 
Ungarn 86.60--86,40, Nachbörse 86,50. Im weiteren Verlauf erhielt 
sich feste Tendenz, und es konnten namentlich Laurahütte, Dortmunder 
Union, sowie Banken in der Aufwärtsbewegung weitere Fortschritte 

achen; auch 4 proc. Beypier gingen höher um. Der Schluss war 
sehr fest. Cassabanken still. Berg- und Hüttenwerke belebt; beliebt 
aren Redenhütte, Aplerbecker, Thale Stammprioritäten, Glückauf, 
Louise Tiefbau, Tarnowitzer, Königin Marienhütte, Duxer Kohle; Ober- 
schlesischer Bedarf 118,10 bez. und Gd. Von anderen Industriewerthen 
waren höher: Kegler Maschinen (+ 5,00), Grusonwerke ( 8,00). 


Am Stahlmarkt ist das Ge- fP 


Archimedes 145 Gd. (— 1,75). Inländische Anlagewerthe begegneten 
rer Begehr. Deutsche Prioritäten wenig verändert; 4 procentige 

eichsanleihen und &procentige Consols büssten je 0,10 pCt. ein, 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, aber ziemlich fest, Mährisch- 
schlesische begehrt. Russische Prioritäten gingen nur in geringen 
Summen um, die Haltung kennzeichncte sich als fest; Rjäsan-Kozlow 
erzielten bessere Umsätze. Fremde Wechsel erfuhren in den Notirungen 
keine nennenswerthen Veränderungen. 


Berlin, 26. Octbr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute überwiegend teste Berichte vor, die aber doch nicht ge- 
nügend waren, um dem hiesigen Verkehr neue Anregung zu gewähren; 
bei sehr ruhigem Geschäft war die Haltung der meislen Artikel matt. 
— Loco Weizen fest. Termine setzten unter dem Eindruck der er- 
holten amerikanischen Notirungen und der auch im übrigen ziemlich 
festen ‚auswärtigen Berichte fest und etwas höher ein, ermatteten 
aber durch erneute November - December Realisationen, so dass 
sie nach schleppendem Geschäft durchgängig ½ Mark niedriger, 
als gestern schlossen. — Loco Roggen in feiner Waare 
begehrt und fest. Der Terminhandel hatte sehr ruhigen 
Verlauf; bei lustloser Haltung stellten sich die Chrse eine Kleinigkeit 
niedriger, aber flau war der Schluss doch nicht. — Loco Hafer behauptet. 
Von Herminen musste der laufende Monat in Deckung besser bezahlt 
werden; die anderen Sichten haben sich nicht verändert. — Roggen- 
mehl behauptet. — Mais fest. — Rüböl per October schwankend 
und schliesslich höher als gestern. Andere diesjährige Termine unver- 
ändert. Frühjahr überwiegend oſferirt und billiger. — Spiritus unter 
Schwankungen ziemlich lebhaft, schloss durchgängig fast ganz wie 
gestern in, ruhiger Haltung. 


Posen. 26. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,20, 70er 30,60, 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Frisch. 

Mamburg, 26. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Octbr. 80, per Decbr. 801/4, per März 76, per Mai 759. 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam, 26. Oct. Java-Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre, 26. Octbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
er December 99,90, per März 95.00, per Mai 94.50. — Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 26. October, 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr, in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.) October 11,40, December 11.55, März 1890 
12,00, Mai 1890 12,30, August 1890 12.62½. — Tendenz: Stetig. 

London, 26. Oct. 12 Uhr 35Min. Zuokerbörse, Schwach. Bas. 880% 
per October 11, 3, per November 11, 3%, per December 11, 4½, 
per Januar-März 11, 9. Verkäufer. 

Newyork, 2. Oct. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugals 96% 
zu 6, in Fair refining Muskovados 890% 5. 

London, 26. October. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14, träge, 
Rüben-Rohzncker 11½, träge. 

Paris. 26. Octobr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28—28,25, weisser Zucker matt, ie October 32,25, per November 
32,25, per Oetober-Jannar 32,50, per Januar-April 33,30. 

Paris, 26. October. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28— 28,25, weisser Zucker matt, per October 32, per November 
32, per October-Januar 32,25, per Janusr-April 33,25. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 26. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 2. | 26. Cours vom 25. | 26. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20| 81 40 b. Reichs- Anl. 4% 107 701107 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 179 90 179 20] do. do. 3¼½% 102 50; 102 50 
Lübeck-Büchen .... 197 60,197 -— | Posener Pfandbr.40), 100 70/100 70 
Mainz-Ludwigshaf... 125 60125 90] do. do. 3½% 100 20100 20 
Mitteimeerbahn ult. 118 — 118 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106.50 106 40 
Warschau-Wien ult. 196 75 196 25] do. 3½% dto. 103 — 103 — 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr. Anl. de55 158 158 — 


7 — a0 3½% St -Schldsen 100 701100 60 
. 0 eb rab L. A 100 20 100 20 
9 do. Rentenpriefe.. 104 40 104 40 


Bresl Discontobank. 108 101113 J Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 

et i Obperachl.31/3/Lit.E. — —] — — 
Deutsche Ban 170 7 80 . ee 108 | 
Disc.-Command. ult. 235 401237 20| R. OU. Bar 40s 102 80102 90 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 167 30 Jnsländlsche Fonds, 
Sehles. Bankverein. 138 70;138. 10 . 


Egypter %e ...... 92 50 92 60 

Industrie-Gesellschaften. e 93 40 93 60 
Archimedes 146 75145 — do. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 — 
Bismarckhütte 230 75231 39] Mexikaner 96 20 96 20 
Bochum. Gusssthl.. 231 50/232 — f Oest, 4% Goldrente 94 20 94 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 2 50 — ] do, 4% Fapierr. 72 60. — — 


do. 41,9, Silberr. 


do. Pferdevahn... 149 70/149 90] do. 1860er Loose. 121 50121 60 
70 Poin. 5%, Pfandor.. 62°—| 62 10 


do. verein. Oelfabr. 94 75 94 70 

Sander Senel- n 8 20 8 80 A Lion -Pfandbr. 56 90 
Jonnersmareih, ... 83 70| 85 50 Rum, 50/,Stnats-Obl. 96 70 
Dortm. Union St.-Pr. 126 30 135 do. oe‘ do. do. 100 78 106 60 
Eramannsdrf. Spinn. 108 — 108 10 Russ. 1880er Anleihe 93 40 93 40 
Fraust. Zuckerfabrik 171 — 168 — do. 1889er do, 32 40 92 40 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 182 70 180 70 do. 4½ B.- Cr. Pfbr. 97 901 97 90 


do. Eisen. Wageni. 182 50181 60 


Holm. Waggoniabrik 183 10 182 — do. Orient-Anl. II. 64 60| 64 70 
Kramsta Leinen- Ind. 140 — 140 — f Serb. amort. Rente 84 30| 84 30 
Laurahütte 176 20180 25 Türkische Anleihe. 17 30 17 30 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 164 — 164 25 do. Loose 80 80 80 90 


Odbschl. Chamotte- F. — | do. Tabaks-Actien 103 — 103 70 
do. Eisb.-Bed. 117 10118 10 Ung. 4% Goldrente 86 20| 8 40 
do. Eisen-Ind. 210 70 211 —| do. Papierrente . 83 — 83 40 
do. Portl.- Cem. 135 50:135 90 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 127 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 051171 35 

Redenhütte St.-Pr.. 143 20 143 20 Russ. Bankn. 100 SR. 211 30.211 60 

do. Oblig... 115 50 115 50 Wechsel, 

Schlesischer Cement 193 — 193 90 Amsterdam 8 T.. . 8.50 
do. Dampf.-Comp. 120 —;119 20 London 1 Lstrl. 8 T. — 20 8 ½ 
do. Feuerversieh. — —i =, do. 1 „ 3M, — — 20 22 
do. Zinkh. St.-Act. 195 60,196 10 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 

do. St.-Pr.-A. 195 — 196 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 80 171 — 

Tarnowitzer Act. . 32 50 32 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 50| 169 75 

do. St.-Pr.. 113 50 114 — Warschau 1008R8 T. 210 85| 211 10 
Privat-Discont 45/0 . 
Berlin, 26. October, 3 Uhr 30 Min. :urmgliche Oririnal- Depesche 
ier Breslauer Zeitung.) Fest, besonders Bergwerke und Credit. 
Cours vom 25. j Cours vom 25. : 26. 
Berl. Handelsges. ult. 194 —|195 — f Ostpr.Südb.-Act. nlt. 95 40 95 25 
Dise.-Command. ult. 236 95.236 87 | Drım.UnionSt.Pr.uit. 127 — 130 37 


Oesterr. Credit. .uli. 166 50,163 37 | Lanranütte ..... ult. 176 250181 25 
Franzosen 100 50,100 62 Egypter ult. 92 50 92 87 
Galizier ........ult. 82 37 81 50 Italiener... ..-.. ult. 93 37 93 50 
Lombarden m. 34 12 54 12] Russ. 1880er Anl. ult. 93 25 93 50 
Lübeck-Büchen ult. 197 37:197 37 | Türkenloose . ult. 80 75 81 — 


Mainz-Ludwigsh. ult. 125 75 126 12] Russ. II. Orient -A. ult. 64 50 64 50 
Marienb.-Mlawkault. 65 37 65 37 Russ. Bünn noten alt. 211 25 211 25 


Mecklenburger alt. 163 87 163 50 Ungar. Goldrente ult 86 37 86 50 

Wien, 26. October. [Sehlnss- Course,] Behauptet 

Cours vom 25 1.20. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 309 50 314 35 [Marxnoten 58 40 8 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 — 235 25 4% ung. Goldrente. 101 10 101 40 
Lomb. Eisenb. 125 65 126 50 Silber rente 85 65 85 85 
Galizier 192 25 192 25 iir 119 20 119 15 
Napoleonsd' or 9 49 9 48 [Ungar. Papierrente. 97 40 97 70 


Berlin, 26. October. [Sehlussberieht.) 


Cours vom 25. Cours vom 95 26. 
Weizen p. 1000 Kg. ü bs! pr. 100 Kgr. | 
Ermattet. Schwankend. 
Octbr.-Novbr. . 184 — 183 — ] October 68 30 69 — 
April- Mai. 192 — 191 50] April- Mai 60 99, 60 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt, 
Ermattet. j Ruhig. 
Octbr.-Novor. ... 165 75165 50} Loco 70er 33 20: 33 — 
Novbr.-Deebr. ... 165 75,165 50 October ..... 70er 32 80! 32 70 
April-Mai ....... 167 50 167 251 Novbr.-Decbr. 70er 31 —| 31 — 
Haier pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 32 10 32 10 
October: .......» 155 75.156 50] Loco 50 er 52 80 52 60 
Novbr.-Decbr. ... 154 50154 50 October ..... 50er 52 70| 52 20 


| 


AN a 


Stettin, 26. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 25. 26. Cours vom W. 26 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. È 
Unverändert. Octbr.-Novbr. ... 68 50 68 50 
Ocıbr.-Novbr. ... 181 [181 — ]] April- Mai 61 50, 61 50 
Novbr.-Decbr, ... 181 — 181 — 
April-Mai ....... 188 — 187 50 Per 123 
Roggen p. 1000 K r. 10 - 

í —— £ „ 480er 51 40 51 40 
Octbr.-Novbr..... 161 — 161 —f Loco 70er 31 90 31 90 
Novbr.-Decbr. . 161 — 1161 — | Oetbr.-Novbr. 70er 31 - 30 90 
April- Mai 164 — 164 — | Novbr.-Dechr. 70 er 30 60 30 50 

Pewroleum loco.. 12 — 12 —] April-Mai.... 70er 31 70 31 70 


Paris, 26. October. 3%) Rente 87, 55. Neueste Anleine 1879 
105, 90. Italiener 94, 17. Staatsbahn 518, 75. Lombarden r 
Egypter 470, 62. Fest. 

Paris, 26. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 25. 28. Cours vom 25. 26. 

Zproc. Rente 87 50 87 50 Türken neue cons.: 17 25 17 25 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 71 25 71 40 
proc. Anl. v. 1872. 105 82| 109 50 Golärente, österr.. — —! — — 
Ital, öproc. Rente —; 94 — do. ungar. . 86 81 87 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 517 5 — —-[Egyp ter. 469 061 469 68 


Lombard. Eisenb.-A. 276 25] 277 50 8 d'Escompte 61 — 62 — 
London, 26. October. Consols 97, 01. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, —. Egypter 92, 75. Schön. 
London, 26. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3% pCt. — Bankeinzahl. 10 000 Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. 
Sehr Ruhig. f 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Consols October exel. 97 01 97 01 Silberrente 73 — 73 — 
Preussische Consols 106 106 — | Ungar. Goldr. ..... 86¼ | 86 ½ 
Ital. öproc. Rente... 93 — 93 — [Berlin 962 
Lombarden 10 15) 11 — Hamburg 8 
4% Russ. II. Ser. 1889 92 — 92 — | Frankfurt a. . „ 
Siber — — 43 03] Wien FE | Need irre 
Türk. Anl., convert. 17¼ | 17 — [Paris a 
Unificirte Egypter.. 92% | 92¾ Petersburg u 


Frankfurt a. M., 26. October. Mittags. 
Staatsbahn 200, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Goldrente 86. 50. Egypter 92, 50. Laura —, —. Sehr fest, s 

Köln, 26. Octbr. [Getreide markt.) (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19,65. — Roggen ioco —, per No- 
vember 16, 10, per März ie 60. — Rüböl loco —, per October 70, 00, 
per Mai 63, 10. — Hafer loco 13, 75. ~ 

Hamburg, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco fest, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer fest, loco 110—114. Rübö! ruhig, 
loco 69. Spiritus still, per October-November 22, per November- 
December 27½, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter: Trübe. 

Paris, 26. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Oetbr. 22, 30, per November 22. 30, per Nov.-Febr. 22, 60, 
er Jan.-April 22, 80. Mehl behauptet, per October 51, 60, per 
pa uber 52, 10, per November-Februar 52, 25, per Januar-April 
2, 40. — Rüböl matt, per October 69, 75, per November 69, 75, per 
November-December 69, 75, per Januar-April 71, 25. — Spiritus be- 
hauptet, per October 37, 00, per November 37. 50, per Novbr.-December 
37, 75, per Januar-April 39, 00. Wetter: Neblig. 

Liverpool, 26. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Ahbendbörsen. 

Wien, 26. Oetbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
22 o Marknoten 58, 35. 40% Ungar. Goldrente 101, 40. Galizier 191, 75. 
r fest. - ; e 

Frankfurt a. M., 26. October, Abends? Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 268, 25, Staatsbahn 200, 12, Lombarden 107, —, Laura 179, —. 
Ung. 8 86, 60, Egypter 92, 80, Türkenloose 25, 30, Mainzer 
—.—. Sehr fest. t 

Hamburg, 26. October, 8 Uhr 58 Min. Abends. Credit-Actien 
269,00, Staatsbahn 501, Mainzer 126,75, Gotthardbahn 180,75, Disconto- 
Gesellschaft 238,30, Laurahütte 178, Packetfahrt-Gesellschaft 152,50, 

Nobel Dynamite Trust 154. — Tendenz: Sehr fest. 


= & Marktberichte. Er 
Berlin, 26. Oct. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1042] Am 
mobilienmarkte herrschte trotz der meist unfreundlichen Witterun 
er letzten Woche eine ziemlich lebhafte Bewegung, die denn aue 
das Geschäft wieder etwas mehr in Fluss brachte, so dass eine be- 
Merkenswerthe Zahl von Abschlüssen bekannt geworden ist, Es be- 
inden sich darunter auch wieder einige grössere, werthvolle Objecte, 
ei deren Erwerb die Bewilligung auffallend hoher Preise weit mehr 
zur die besonders bevorzugte Lage, als auf den gegenwärtigen Ertrag 
ürückzuführen ist, Die sonstigen Verkäufe. vertheilen sich ziemlich gleich- 
din Sig auf alle Richtungen der Stadt. Im Vordergrunde stehen aller- 
ings Bauten der letzten Zeit, welche bei fast gleichen Preisen mit 
teren Häusern, doch mehr als diese dem Comfort der Gegenwart 
chnung tragen. Für zum Umbau geeignete Baulichkeiten, sowie für 
gut gelegene Bauparzellen, die sich der neuen Bauordnung gut an- 
passen, herrscht anhaltende Nachfrage, Der Hypothekenmarkt zeigt 
unverändert die bisherige ruhige Physiognomie. Capitalien werden unaus- 
gesetzt mit Vorliebe für hypothekarische Zwecke angeboten, Die steigende 
Tendenz des Geldpreises macht sich hierbei nur insofern geltend, als 
* sehr hoch auslaufende Beträge höhere Zinssätze, als bisher, gefor- 
= werden, beziehungsweise der Beleihung solcher Eintragungen im 
3 gemeinen eine grössere Rigorosität entgegengebracht wird. Es 
Auen: Erste sichere Eintragungen 3¾ bis 4 pCt.; pupillarische Ab- 
nitte bester Art, Hälfte der Taxe, 3%, bis 35/ pCt.; entlegenere 


s} 


heit dan 41—41 pCt. Zweite und fernere Stellen nach Beschaffen- 
: h und Lage 4.5 pCt. und darüber. Amortisations-Hypotheken 


3 Py pot. ine]. Amortisation. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 
a „ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft ist zu 
en; Rittergut Dzieckowitz, Kreis Pless. 

D Sprottau, 25. Oetbr. [Vom Producten- und Wochen- 
Markt, * — 100 Klgr. Weizen 16,50—18,00 M., Roggen 15,60—16,60 
Karl, Gerste 15,00— 16,00 M., Hafer 15,00—16,00 M.. Erbsen ohne Notiz, 
a0 deln 3,00—3,50 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. (Richtstroh) 
340° M., 1 Kigr. Butter kostete 1,70—1,90 M., das Schock Eier mit 

—3,60 M. bezahlt. — Witterung: Bereits vorigen Montag Abend 
Wetterleuchten, Mittwoch früh Gewitter, dann Regen, gestern schönes 

eiter, am Abend und in der Nacht wurde Blitz und Donner wahr- 
genommen, hente nebelig, rauh, . 
A Magdebu „ 25. October. rn der 
eltesten der Kaufmannschaft.] Die verflossene Berichtswoche 
wachte unserem Rohzuckermarkt von Neuem eine Abschwächung der 
Verthe für alle Qualitäten, obgleich das Angebot verhältnissmässig 
2 5 r — 2 9 Fabrikanten vorgezogen wurde, 
n der n i i 
een en Weise. macht sich seii. ee A: 
ulschwung geltend, indem für Kornzucker Raflineri A 
-Preise bewilligten und auch der Export, welcher Dieng Ze 
Betracht kam, zufolge günstiger Auslandsberichte Gelegenheit fand 
verschiedene Posten zu besseren Preisen aus dem Markt zu nehmen, 
80 dass der Schluss als fest zu bezeichnen ist. Der Preisabschlag be- 
* sich gegen die Vorwoche für 92er auf ca. 40 Pf., für 88er auf 
Er 1 2 TEE knapp angeboten, mussten sich 
zdem in einen kleinen Preisrü i < 
ee rückgang fügen. Der Wochen 


G.F. Magdebur j 
B, W. Octbr. Wurzelgeschäft still, Preise 
A tupiet, gcwaschene ea 12.75— 12,50 M, ungewaschene 12 M. 
ilogr, arrte Rüben 12,75 M. i 5 M. i 
MBewaschener Waare zu notiren. a E 


. Schifffahrtsnachrichten. 
Chr ‚derschifffahrt, [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
it rie fert.] In den ersten Tagen der nächsten Woche werden er- 
"3 treffen der Reihe nach ein: Dampfer „Martha“, Capitän Hoffert, 
. Kuster, Palmkerne, C. Kluge, Palmkerne, A. Gerhardt, Palm- 
mburg und eine leere Zille. Dampfer „Agnes“, Capitän 
Baumwollmcht Kälber, Schmalz, A. Hauschke, Palmkerne, H. Dühmert, 
hl ab Hamburg und eine leere Zille. Dampfer „Alfred“, 


seit gestern ein kleiner 


Capitän Thun, Strm. F. Ladewig, Holz, W. Krüger, Holz, A. Raban, 


Güter ab Hamburg, und eine leere Zille. Dampfer „Emilie“, Capitän 
Noack, Strm. G. Becker, Güter, G. Riester, Eisen, H. Witzlack, 
ab Stettin. 

Gross-Glogau, 25. Octbr. 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 22. bis incl. 24. Octbr. 
Am 22. October: 6 Kähne, mit zusammen 18500 Ctr. Güter, von Breslau 
nach Stettin. Am 23. October: Dampfer „Wilhelm“, mit 2000 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Bismarck“, leer, von do. nach do. Wilhelm 
Dorband, Steinferde, leer, von do. nach do. 3 Kähne, mit 9400 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Am 24. October: Dampfer „Crossen“, 7 Kähne, 
mit 8600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 
5 Kähne, mit 12200 Ctr. Güter, von do. nach do, Dampfer „Maybach“, 
leer, von Breslau nach Stettin. 25 Kähne, mit 90 800 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Martha“, 4 Kähne, mit 8700 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. 


— — — — — — raue 


: Litterariſches. 
Odovakar, ein Charakterbild aus der Völkerwanderung von⸗Eduard 
v. Cölln. Carl Hinſtorff s Verlagsbuchhandlung (Guſtap Ehrke, Leipzig). 


— Die Mufe Eduard v. Cölln's ſchwebt gern wie eine Walkyre in ſtrah⸗ 
lender Waffenrüſtung durch die Lüfte und geleitet die gefallenen Helden 
nach Walhalla. In vorliegendem Epos ſchildert der Dichter, wie Odo⸗ 
vakar, der älteſte Sohn des Herulerfürſten Ediko, römiſcher Patricius 
und Hcerfönig wird, wie er liebt, kämpft und von der Hand Theodorichs 
den Tod erleidet. Dem gehaltvollen Inhalt der Dichtung entſpricht die 
angewandte reine Ribelungenftrophe; fie hilft die darin entrollten farben⸗ 
1 geſtaltenreichen Bilder im vollen Klange wirkſam verfinnlichen. 
elir Dahn, dem das Werk gewidmet iſt, ſpricht ſich darüber ſehr aner⸗ 
kennend aus. In der That verdient es gegenüber den ſchwächlichen Epen 
der Gegenwart, welche mehr oder minder Scheffels „Trompeter von 
Säckingen“ nachahmen, als rühmliche Ausnahme empfohlen zu werden. 
N. 


Das heutige Ruſtland. Noman in zwei Bänden von Adolf Erich 
Augsburg. Gebe. Reichel. — Der Roman ſchildert uns auf dem Hinter⸗ 
rl der geſellſchaftlich ftar? zerrütteten, beſſer verlotterten ruſſiſchen 
erhältniſſe, eine Schilderung, an die wir, ehrlich geſagt, kaum glauben, 
wenn auch in der „guten“ Geſellſchaft der „oberen Zehnkauſend“ Manches 
recht faul fein mag. Das Geſchick eines jungen Mädchens, welches in 
Italien, von einer gewiſſenloſen Mutter verlaſſen und verkauft, zurück⸗ 
geblieben, von einem warmherzigen Manne ausgelöſt und in ihre Familie 
— wenn man dies heilige Wort auf das geſchilderte Haus anwenden darf 
— zurückgeführt wird. — Nicht zu ihrem Glück! Ihr wäre beſſer geweſen, 
wenn der Mann, den uns der serfaffer als edel ſchildert, ſich nicht um 
fremde Dinge, gekümmert hätte; ihr wäre beſſer geweſen, wenn ſie eine 
italieniſche Bäuerin geworden wäre, ftatt daß die Revolverkugel endlich 
ein heißes, zerriſſenes, getäuſchtes Herz zur Ruhe bringen mußte. Wir 
können dem Verfaſſer nicht abſprechen, daß er gut zu fabuliren weiß, daß 
er ſpannende Scenen darzuſtellen verſteht, aber wir fragen uns immerfort 
und warten auf Antwort: wozu werden dieſe Romane geſchrieben? Immer 
wieder die ruſſiſchen Verſchwörer, welche fih der thörichten Frauen bez 
dienen, immer wieder die ausländiſchen, uns ſo ganz fremden, wider⸗ 
wärtigen und geradezu unſympathiſchen Verhältniſſe, welche durch ſolche 
Romane doch nicht um ein Haar anders werden, wenn fie richtig geſchildert 
ſind. Bedarf es denn durchaus dieſes haut-gout? Wenn boch endlich 
eine Umkehr zu ruhiger, nicht exotiſcher Federarbeit ftattfände. Es wäre 
beſſer für den Leſer und für die Schreiber. 8. 


Das todte Herz. Sage, Roman und Wirklichkeit (1886). Von 
Maurus Jokai. Deutſch von Ludwig Rotter. Einzig autoriſirte Ueber⸗ 
fegung. Wien. M. Breitenſteins Verlagsbuchhandlung. Das Buch iſt 
ebenſo eigenthümlich, wie der Titel, der ihon den Urſprung der Fabel 
aus einer Sage andeutet. Die Sage von dem godten Herzen wird in der 
Liebesgeſchichte des arabiſchen Emirs und der ſyriſchen Prinzeſſin zur 
Wirklichkeit. Eine frevelhafte Liebe, welche mit echt orientaliſcher Leiden: 
ſchaftlichkeit durchkoſtet und genoſſen wird, findet ihre Sühne im Tode. 
Dieſe Erzählung wird unterbrochen durch farbenprächtige, gluthenreiche 
Schilderung orientaliſcher Sitten, namentlich einer Pilgerreiſe nach Mekka. 
Die derbrealiſtiſche Kleinmalerei, in der ein ſtarkes ſinnliches Moment 
vorwiegt, zaubert uns Bilder vor, die an Tauſend und eine Nacht er⸗ 
innern. Trotz des ſcheinbar loſen 1 weiß der Dichter das 

ie wachzuhalten, und mit Spannung folgen wir ihm He zum 
uſſe. Ana - „Sch. — 


| Sprechſaal.. 

Geehrte Redaction! In dankenswerther Weiſe nehmen Sie Zuſchriften 
aus Ihrem Leſerkreiſe über Einrichtungen, die in Breslau unvortheilhafter 
als anderwärts ſind, auf. Geſtatten Sie mir auch ein Wort und zwar 
über unſere Dienſtboten⸗Miethsbureaux zu jagen. Weshalb werden 
bier nicht, wie in Berlin und anderen großen Städten, große Mieths⸗ 
Comptoire, die von bewährten Kräften geleitet werden, eingerichtet? Hier 
ruht dieſer Betrieb in oft ſehr unzulänglichen Händen. Es wäre dringend 
erwünſcht, endlich in dieſer Angelegenheit Wandelung zu ſchaffen. 

z Cine alte Hausfrau. 
Beſcheidene Anfrage. Weshalb wird die Uhr an der Wetterſäule 
nicht Abends beleuchtet, damit ſie auch zu dieſer Zeit de 
üllt? à > ; 5 ie Obige. 
59 Für den Inhalt dieſer Rubrik iſt die Redaction dem Publikum 
gegenüber nicht verantwortlich. f 


Briefkaſten der Nedaction. 


üter H 


ei Schifffahrtsbericht 


` 


Aufruf zur Betheiligung in alle deutſchen 
ſoweit Deutſche wohnen, welche dem Frühvollendeten ein liebevolles An⸗ 
denken widmen. 


in der Heldengeſtalt zu 


» Aelteſte Privgt⸗Handelslehrauſtalt. Die hier feit vielen Jahren 
beſtehende kaufmänniſche Fachſchule des gerichtl. vereideten Bücherreviſors 
ern Hh. Barber erfreut ſich auch in dem neu begonnenen Curſus 
eines außerordentlich regen Beſuchs; es werden in dieſer Anſtalt ſowohl 
Damen als auch Herren für das höhere Geſchäftsleben in Buchführung, 
S028 Rechnen ꝛc. mit dem beſten Erfolge gewiſſenhaft 


Lessing-Loge. 


Montag, den 28. d. Mts., Abends $! Uhr: 


Fortsetzung der Vorlesung. 
3 Lichtenberg 


Kunst- Handlung . 
+ 


emälde - Ausstellung 


im Museum. 
Tägtic geöffnet. $ Wöchentlich Neues. 


Zwingerpfah. 2. 
f 82] 


viel Neues. 


Biermer, Bloch, Müller, Kurzwelli, Preller, Späth. 
Karl Voss, Rom: Colossalbild Grata di Conti. 


nrahmungen de, werden besir anepof alet 
alte Kupferstiche 
gercinigt, 


a Kar SC h, Kunsthandlung und ena 


fabrik. BEreslati, Stadtthen ter 
Beliebte Lieder-Albums: Sembrich-Album 3 Mark. 
Bies-Album 4% Mark. Meyer-Helmund-Album 4% Mark. 


Russische 4% Anleihe von 1880. 
Russische 5% III. Orient-Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz - Minisierii 
löse ich die am 1/13. November 1889 fälligen Zins-Coupons der 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 


mit 8 Mark 12½ Pfg. bezw. 40 Mark 62½ Pfg. per Stück, so- 


wie der < 14812] 
Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5 pCt. Couponssteuer 
vom Verfalltage ab ein. 
Breslau, im October 1889. 


E. Heimann, Ring 33. 


Für Augenleidende! 


Syprechſtunden: Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2— 4 Uhr. 
A ozlenfteahe 9 A. Stroinski. 


Kohleuſtraßße Nr. 2. 
4234 


Sodener Pastillen, Schachtel 80 Pfg. 
Umbach & Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. 


Aterkennungsſchreiben. 
Gegen rheumatiſche Leiden pave ich die Ge- 


jundheitö-Seife des Herrn J. Osechinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit gutem Erfolge angewendet und kann ich 
ſelbige ähnlich Leidenden aufs wärmſte empfehlen. 
i eslau, den 14. December 1888. 
or R. Ihscher, eee 
Ə 


2 


ee { 


$ * 

Gegen ane flrophulöſe Wunde am Fußgelent bat 
mein Sobn die Univerſal⸗Seife des Herru J. Oschinaky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge 8 
Nach Verbrauch mehrerer Krauſen obiger: Seife heilte der Schaden. 

errn J. Oschinsky fage beiten Dank. 

Schmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. 

, 2. Gottlieb Gimmier, 
1989150 


Aufruf! 


Im Elſaß hat eine Anzahl deutſcher Männer ſich in dem Gedanken 
eeinigt, unſerem in Gott ruhenden Kaifer Friedrich ein Denkmal bei 
örth zu errichten. Der Gedanke hat N und es ergeht jetzt der 
ande, ſowie in die Ferne hinaus, 


Stellenbeſitzer. 


Nach den ſchweren Zeiten von Angſt und Trauer, welche wir um ihn 
durchlebt haben, verlangt die deutſchen Herzen darnach, ſein Bild wieder 
en wie er der Geſchichte angehört, und es 

iebt für ein Friedrichs⸗Denkmal keinen würdigeren affe als das Schlacht⸗ 
eld von Wörth, wo unter ſeiner Führung das Waffenbündniß zwiſchen 


Nord⸗ und Süddeutſchland beſiegelt wurde und der erſte glorreiche Sie 
der Welt zeigte, was vereinte deutſche Kraft vermag. An dieſer Ste 
wird das Denkmal nicht nur ein dauerndes Zeugniß unſerer unauslöſch⸗ 
lichen Liebe ſein, ſondern auch ein Unterpfand dafür, daß wir und unſere 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mauuſcripte an die Nacht. 


Redaction, nicht an ein einzelues Mitglied derſelben adreſſiren 


u wollen. ~ er 
? H., Oberftrafe: Der alte Communal⸗Kirchhof in Gräbſchen hat 6 h 


find noch 30 h 63,86 ar disponibel, jo daß der Geſammt⸗Flächeninhalt 
55 h 78936 ar beträgt. — Das W auf dem Helme der Breslauer Schub: 
leute ift der Namenszug Wilbelms I., da unter feiner Regierung bie jebige 
Uniformirung der Schutzmannſchaft eingeführt wurde, bedeutet alſo nicht 
Wratislavia. Die Berliner Schutzleute tragen auf ihrem ene den 
Namenszug Friedrich Wilhelms IV., ein verſchlungenes F — 


Felicia. Zu unferem Bedauern find wir nicht in der Lage, Ihre Frage 
zu beantworten. - 

A. B. I. Beantragen Sie Ihre Aufnahme beim Vorſtande. 

Vom Staudesamte. 25./26. October. 
Aufgebote. : 

Standesamt L Langer, Georg, Fleiſchermeiſter, ev., Nicolaiſtr. 54, 
Geisler, Anna, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 41b. * 

Berichtigung. In den Aufgeboten in Nr. 751 d. Ztg. muß es beißen: 
Nölte, Rudolf, Braumeifter, Gräbſchen, Pohl, Emma, Neue Weltg. 30. 

Standesamt II. Gutmann, Arthur, Gaſthofbeſitzer, ev., Pöpelwitz, 
Korth, Martha, ev., Friedrich ⸗Carlſtraße 31. 


Sterbefälle. i 
Standesamt I. Poppe, Paul, S. d. Arb. Joſef, 19 T. — Riedel, 
Otto, Vergoldergehilfe, 27 J. 


> Speri, 8 Er Aus. He 

. — Ti Arthur, Goldarbeiterlehrling, 17 J. — Rüffer, Heinrich 
fe J. Noteberger, Suſanna, geb. Wuttke, Gaſtwirthwwe., 
74 J. — Alter, Paul, Hausdiener, 24 J. — Martin, Johanna, geb. 
Anter, verw. Hartmann, eee 71 J. — Groß, Martha, 
T. d. Tiſchlers Eduard, 8 J. — Witkofski, Martha. T. d. Schloſſers 


Reinhold, 3 M. 5 

e a Auslande verftorben: Kruſch, Bat, Möuch, 27 J., am 1. Mai 89 
in Rom. — von Wunſter, Johann Heinrich, pen). Beamter, 78 J., am 
6. April 89 in Seriate. : 

Standesamt II. Berger, Gertrud, T. d. Schmieds Heinrich, 3 J. — 
Mitſchel, Mar, Barbier, 29 J. Er Aalen Paul, Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent, 54 J. — Quabius, Max, Schloſſerlehrling, 16 J. — Hoffmann, 
Dorothea, geb. Mulske, Arbeiterfrau, 37 J. — Klapper, Anna, T. d 
Betriebs⸗Secretärs Georg 2 T. — Wag er, Richard, S. 


d. Zimmer⸗ 
meiſters Paul, 6 M. — Taube, Adam, Erbſaß, 60 J 3 


S TTT 
Börſenſpeculationen 
werden gegen mafiga Unterpfänd, kleine Proviſion, für Privatleute 
otid Breslau, Berlin ausgeführt. [5890] 
Gefl. Offerten sub P. F. 37 Exped. der Bresl. Ztg. 


behaltlich weiterer Entſchließung über die Wahl des 
der Ausführung, die rer eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei 
Wörth zu genehmigen und der Kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 


F. ie b ir uns hi 
betreffende Beieffaftennotig vom vorigen Sonntag bezog ſich nicht auf Sie. pns Protectorat übernommen bat, erlauben wir uns hierdurch unsere 


in welcher dieſer Aufruf veröffentlicht wird, i 
Rathhaus⸗Inſpection, zur Annahme von Beiträgen bereit. 


[S. Pringsheim, Bankier, 


achkommen treu und feft bewahren, was wir dem erſten Kronprinzen 


des Deutſchen Reichs und ſeinen tapfern Streitern verdanken. 


An der Errichtung eines ſolchen Denkmals, das unter den auf dem 


ER 4 Kampfpla vo d ieger⸗Denkmälern den bekrönenden Mittelpunkt 
40,7 ar, der neue 18 h 70,8 ar Flächeninhalt. Zur künftigen Erweiterung] bild plag vorhandenen Krieger Denkmälern p 


ilden fol, wird die ganze Nation fich betheiligen, und die Proving 


Schleſien wird nicht zurückſtehen. 


Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König 


eruht haben, vor⸗ 
Kater und die Art 


itbürger zu einer lebendigen Theilnahme an dem nationalen Werk herz⸗ 


lich einzuladen. 


Wir bitten Alle, welche hierzu” geneigt find, ihre Beiträge an 


unſeren mitunterzeichneten Schatzmeiſter, Herrn Commerzienrath Stadtrath 
Landsberg, hier, Ring Nr. 25 (Firma: S. L. i ein⸗ 
zuſenden. 2029) 


Auch ift jeder der Unterzeichneten, ſowie die Expedition jeder Zeitun 
Breslau auch die 


Breslau, im October 1889. 


$ Das Schleſiſche Comité 
für das Kaiſer Friedrich: Denkmal bei Worth. 


Deblo, Stadtrath, Breslau; Dr. Brüning, Oberbürgermeiſter, Beuthen 
Oberſchl. Doms, Geh. Commerzienratb, Ratibor; Prof. Dr. Erdmann, 
General⸗Superintendent von Schleſien, Breslau; Dr. Fiedler, =. 
Realſchul⸗Director, Breslau (Schriftführer)? Freund, Juſtizrath in 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Breslau; Friedens burg, Oberb a 
Breslau (Vorſitzender); Friedländer, Stadtrichter a. D. Breslau; Pro. 
Dr. Fritſch, Geh. Medicinaltath, Breslau; Haenſchke, Gommerzientaih, 
Waldenburg; Heimann, Geh. Commerzienrath, Breslau; Freiherr > 
neue, Nittergutsbefißer, Mablendorf? Dr. Joël, Rabbiner, Breslau: 
irſchuer, Rechtsanwalt, Breslau; von . Landeshauptmann von 
Schleſien, Breslau (ſtellvertr. Vorſitzender); sop ſch, Stadtrath, Breslau; 
von Korm, Stadtrath, Breslau; Kreidel, Oberbürgermeiſter, Gleiwih; 
Landsberg, Commerzienrath und Stadtrath, Breslau (Schatzmeiſter): 
Dr. Lion, prakt. Arzt, e Dr Bo 9 was: 
rbürgermeiſter, Liegnitz; Dr. Porſch, Rechtsanwalt, Breslau; 
— er Breslau; Graf von Pückler⸗Burghauß, 
Königl. Kammerherr und General⸗Landſchafts⸗Director, Breslau; Graf 
von Rothkirch⸗Trach, Majoratsbeſ. u. Landſchafts⸗Director, Panthenau; 
Schmook, Stadtrath, Breslau; Schöller, Geheimer Commerzienrath und 
Landtags⸗Abgeordneter, Breslau: Prof. Dr. Seuffert, Geh. Juſtizrath, 
Breslau; Graf von Stoſch, Major, Vorſitzender des 1 
ſchuſſes, Hartau; Teichmann, Commerzienrath, Leobſchütz; Tſchocke, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter, Breslau; Dr. Websky, . 
Commerzienrath, Wüſtewaltersdorf; von Yſſelſtein, Stadtrath, Breslau 


— 


F. lle helle: lrle:he: lee leelrele: :e l· lle te Statt beſonderer Anzeige. 


Die Verlobung meiner Alma Wittmann, — pe: = |E ) 
Tochter Margarete mit dem einri öttin FR N + ff i 
Raufmann Herrn Fedor Kern 5 5 bee 95 [4664] | ES eu ery ne f 
in Tarno witz beehre ich mich amm, Sieg, Unna, — Ohlauerſtraße 65 — 6% 11 
ergeben aue, Lee dee e » am en — Zen Tricot- „ Trotztopl”, 
Groß⸗Streblitz im Oct. 1889. . Salo Eisner, , 7 `$ 8 I t I il f 2 uhverwiüst- 
Henriette Seibert, E Ei P A UIIETKIGLUGT Taillen, licher 
b. O mma Eisner, : 3 ; a 
geb. Ortner. „ge Acer, 3 9 J er ; Das Bosto Á sehr chic. à Kinder- 
— te. fl — — . ar er 
Margarete Seibert, * Breslau, * 22. October 1585 ) S u Leinen, Tiſchzeug U. Wäſche RR J vom Besten. 25 LN k 5 Strampf: 
Sedor Kern, Eruſt Heinze, für Damen, Herren und Rinder. 3 75 ; ze > Sr 
Verlobte. Helene Heinze, Durch nen Speſen, die auf meinem Geſchäft ruhen, BE] 9 
7 A K - š in in der Lage, dem geehrten Publikum bedeutende Vortheile PF | E 
Gr.⸗Strehlitz. Tarnowitz. 3 g 2 = sl au nn 5 1 . pia Pinter eber een — — . 
- ; 2 9. — ein jeder Käufer ſich von den en aber feſten Preiſen Ar. =. 
— ͤ—— dan in October 1889. 8 überzeugen möge. Auf allen e iſt der Preis in Boas. Hopfhüllen. Mu ffs. 
® PPP Zahlen ausgezeichnet, damit ſelbſt der Nichtkenner vertrauensvoll 2 
Q bei mir feine Einkäufe beforgen kann. A 


Dr. med. Willy Ebstein, prakt. Arzt, 2 
Hedwig Ebstein, geb. Sachs, 3 = 
Vermählte, [2016] 8 2 


M. Israel. 
Ohlauerſtraße 65 


am Chriſtophoriplatz. 40161 


Wollene Tücher. | Tellermützen. | 


|Ë Winterhandschuh. Wollene Westen. 


Spottbilliger Verkauf zu festen Preisen. 


5 ar Albert, Fuchs, 


* ur en Wer ae se M i 
us zeigen hocherfreut an 8871 Todes⸗Anzeige. äntel- 
rs arg de ee e 1 Hoflieferant, Besätze. 
— — — ftar ittwoch Nach⸗ ; idni 5 
8 mittag 4 Uhr meine innigſt⸗ S 49 Schweidnitzerstr. 49. 
Er be en 8 eh gr Frau, unfere theure m ig : — - 
n verſtarb geſtern der t= tter, Schwi 5 z y 
Telegr⸗ Aff. 2025 2 — 72 [4767] fashionable wiidteder- Herren-Handschuhe m. Schtoss M. 1,50. 


S Derby Glace- „ a a a e a NA 

. „ 77 „ „ Wildleder und Wollfuiter. 

z Nordeap-. Ringwoods- Pelz- Jagd- tricot: . 

Grösste Auswa raktische 8 

N. aber Fagons von Cravatten. Neuheiten in Träger. 

ii- H Handschuh- i 5 Schweidnitzer- 
L. Heiman, Fabrik, Breslau, strasse 5. 


„ [2027] 

Herr Paul Ziegler. 

Seine Pflichttreue und colle⸗ 

gialer Sinn ſichern ihm ein 
ehrendes Gedenken. 

Breslau, 26. October 1889. 

Der Vorſteher 
und die Beamten der Kaiſ. 
Telegr.⸗Auſtalt Börſe. 


Auguſte Zöllner, 
geb. Hammel. 
Tiefbetrübt dieſe Mittheilung 
allen Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung im 
Namen der Hinterbliebenen 
Iſidor Zöllner. 
Gneſen, 25. October 1889. 


Morgenkleider u Matinges | 


renommirt durch guten Geschmack und 
Billigkeit, empfiehlt und gewährt 


bei Aussteuer- Einkäufen 


L. Grünthal, lunes. 1. 


3 m“ N 


Pelzbezüge 


und Pelzmäntel, 


eine Specialität meines Hauſes, 
empfehle ich unter Garantie guten Sitzes zu billigen, feſten M 
Preiſen. [4768] 


Herrmann May, 


Schweidnitzerſtr. 3 und 4, I. Et. 


Du 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langen schweren Leiden verschied gestern unsere ge- BL — — — —— E A 


liebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter " ° 
: Vollſtändiger Ausverkau 
Kan Helene Pander, wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts. 


im Alter von 78 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen Grote Poſten noch am Lager: feine weiße Stickereien, 
Louis Pulvermacher und Frau 8 r e 


Amalie, geb. Pander. 1 Tricot-Taillen 2 


Berlin, den 25. October 1889. W ; 
zu ſtaunend billigen Preiſen 


14257 um ſchnellſtens zu räumen. 
Wiederverkäufern u. Händlern beſonders zu empfehlen. 


S. Wertheim, 
Roßmarkt Nr. 3, nahe der „Alten Börſe“.( - 
EEE — — Damenhhüt e 


anerkannt vornehmſte Formen und geſchmackvollſte pai 


6226 


Todes-Anzeige, © 


Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft infolge eines Sphlag- 
anfalles unser theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 13663] 


Herr Eduard Asbeck, 


im kaum vollendeten 57. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Altenvoerde, den 24. October 1889. 


vn 


Das befte An- M 
denken u. ſchönſte JE 


Täglich Eingang von Neuheiten. 4815] 
i J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


BE Strumpfssaaren, 


Ktinderſtrümpfe mit dopp. Knieen, | in Wolle, Garn u. 


nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [4791] 


Größte Auswahl 


in 


Putz-Artikeln, 
Häubchen, 
Capotten, 


Herren: und Damenſtrümpfe mit dopp, Ferſen Seide, feinfädig in 
und Spi en, Längen nur echten Farben, 
ſowie Auſtricken und Anweben alter Strümpfe empfehlen 


Geschw. Braniss, Carlsplatz I. 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 


I Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein ſeit 
über fünfzig Jahren am biefigen Platze beſtehendes 


Pianoforte-Magazin und 
Leih- Institut 


vom Ning 42, Ecke Schmiedebrüſcke, nach der 


Aragen, Jabots, 
Albrechtsſtraße 16, 1. Etage, 


Echarpes, 
Schürzen Biſchofſtraßen Ecke, 
n Haufe von G. Philippi & Comp., orägaber 


von einfachem bis eleganteſtem I der alten Königl. Regierung, verlegt habe, waſelbſt es mir die 
Genre. 2014] großen Mäumlichkeiten geftatten, die größte Auswahl von E 


Salon u. Cabinet⸗Flügel, 
Julius Levy, ſowie Pianinos 


eigener und anderer renommirter Fabriken, ferner auch 
Ohlauerſtr. 83. 


OIDODODOOOOOOOO9DOR 


Pariſer, Wiener, Berliner 8 ' 100 Anerkennungen höchſt. Adels. 
ERI EID ³²¹ . RETTET: 


Modell - Hüte dieſer Saiſon 
verkaufe ich von jetzt an unter dem n Selbſtkoſtenpreiſe. Bag 
Neuheit: Spauiſches Straßen⸗ und Theater⸗Barett 


„Marita“. un | 
Aenderungen und Moderniſiren prompt, reell und billig. 8 
Clara Urban, 
Atelier für feinen Damenputz, 
Königsplatz Jb pt. 15915] 


Damen-, Mädchen- und Kinder-Coſtüme 
werden nach den neneſten Pariſer und Wiener Modellen zu 
billigen Preiſen angefertigt 


Schillerſtraße 15, zweite Etage, 
bei Elly Singer. 


Neue Belletristik! 


Soeben erschienen und sind 
bei mir auf Lager: [4792] 


Julius Wolff, 
Die Pappenheimer. 


i Ein Reiterlied, 
Geh. 5 M. 50 Pf., geb. 6 M. 


Felix Dahn, 


j Weltuntergang. 
Gch. 7M. 50 Pf., geb. 8 M. 50 Pf. 


Ernst Eckstein, 
Camilla. 
Geh. 6 M., gebd. 7 M. 


W. Heimburg, 
l Lore von Tollen. 
2 Bde. Geh. 7 M., geb. 8 M. 


Bei meinem Umzuge nach: 


Ohlauerſtraße Nr. 20 


find eine Menge Waaren beim Transport durch Regen un- 
merklich beſchädigt worden, und werden ſolche, um damit 
zu räumen, umter dem HKostenpreise ausverkauft. 
Tricot⸗Taillen, ſonſt 6, 8, 10 M., jetzt 3, 4, 5 M. 
dto. gleiche u el A Sie EM. 
i einklei ER r 
ee auch Normal⸗Wäſche 


Syſtem Prof. Dr. Jaeger. 


„Socken, ſonſt 60, 70, 80 Pf., jetzt 25, 30, 35 Pf. 
feine u. Serge mit paſſen em Anſtrickgarne zu 
9⁴⁵ ſehr billigen Preiſen. 


[3945] ; 
Wiener Corſets, 3E 
früherer Preis 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 M. 
jetziger z 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 M. 


H. Charig Nachfolger, 


Ohlauerſtraße Nr. 20, vis-a-vis der Biſchofſtraße. 


E. Werner, 
; Die Alpenfee., 
2Bde. Geh. 7,50 M., geb.8,50M. 


armoniums vom einfachſten bis zum eleganteſten 
und zwar zu den ſolideſten Preiſen unter langjähriger Gn- 
rantie bieten zu können. [4825] 
; Gute gebrauchte Instrumente, 
welche auf das Beſte renovirt find, werde ſtets in Auswahl 
! 838 halten und zu den billigſten Preiſen berechnen, auch 
ſolche bei Umtauſch gern in Zahlung nehmen, Natenzahlungen 
auf Wunſch bewilligen. 3 i 
Neparaturen und Stimmungen werden gewiſſen⸗ 
Ä haft und preiswürdig ausgeführt. — ; 
Auch halte mein Piano-Leih-Institut zu den 
e mäßigſten Miethspreiſen beſtens emvfoblen. 


F. Welzel, 


5 ianoforte-Fabrik 
Albrechtsſtraße 


Carmen Sylva, 
Der Rhapsode der 
Dimbovitza. 
Geh. 6 M., Lwdbd. m. G. 
7 M. 50 Pf. 


Ossip Schubin, 
; Boris Lensky. 
3 Bde., geh. 14 M., gebd. 17 M. 


N Wilhelm Raabe, 
g Der Lar. 
Gch. 6 M., gebd. 7 M. 20 Pf. 


o-8-0-0-8-6 
Cand. Pomeranzen, 
feine Chocoladen, 
diverse Bonbons, 
Kinder- und 
Tafel-Confecte. 


88. Crzellitzer, 


Antonienstrasse 3. 


Je e e e e 


u Scholtz . 
4 Stadttheater. 


ba , 
16, 1. Etage, Biſchofſtraßen⸗Ecke 
im G. Dhllippi'ſchen Hauſe. 


K 


Mr 


F 


Siadt- Theater. 


Sonntag. Abends: „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Das 
ph gr hinterm Herd.“ 


| Permanente | 
> Industrie- 


i iel in 1 Met A. Bau⸗ 8 Br 
Wang uk: „Die Puppen. (Louis Seliger), 
fee.“ Ballet⸗Divertiſſement von SSchweidnitzerstr. 31, Í 


J. Haßreiter und F. Gaul. 


dt luſti ehe Speoial-Gesohäft für 5 
von Windſor.“ omiſch⸗phan⸗] T H 
taſtiſche ee mit Tanz in 3 Acten j F iügel, Pianinos, 
M AE oat i Harmoniums 
Lobe - Theater. sà patentirte mechanische 
e ben 27. Dibr cler Musik-Instrumente. 
ag Uhr: „Unſer Doctor.“ N l Neu! $ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten. Sa } 
Der Billetverkauf für diefe Bor: Ser aphine! M 


2 findet nur an der Kaſſe des 
tobe - Theaters, Vormittags von 12 


bis 1, und Rahm. von 3½ Uhr ſtatt. J lavi jel- Apparate. 

Abends 7½¼ Uhr. Zum 4. Male: eK pP z 
„König Candaule.“ Luitipiel | Schweidnitzerstr. 31,1. E 
in 1 Act. „Nervöſe Frauen.“ n SEELE 
Luſtſpiel in 3 Acten. [4822] 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Störeufried.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedir. 
Der Billetverkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater-Kaſſe 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr u. Abends von 6½ Uhr ab ſtatt. 


Dritte Beilage zu Nr. 754 der Breslauer Zeitung. 


Ausstellung 


Manopan, Pianophon, § 


Sonntag, den 27. October 1889. 


„ Aenbeiten in Damen-Mänteln, Bifes, |. 1 


© — 

ež 5 „ se 
„ Adern, Jagueltes u. Kindermänteln s 
2 “E empfehle ich wegen bevorſtehender 4205] 825 : 1 
cg ee = N ; 

Bis Jefchäfts- Verlegung 11 
; 8 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. S 8 4 
ir . Süssmann, | 


Nr. 58, Albrechts Straße Nr. 58. 1 


2. Haus vom Ringe.) 


P. Schweitzer, Buchh,, Breslau, 


Neue Schweidnitzerstrasse 3, Kronen-Apotheke. 
Soeben gelangt zur Ausgabe: 
Katalog meines 


Residenz-Theater. 5 
a nes n 
Paul Scholtz’s Theater, 


Heut Sonntag, den 27. Octbr. 1889: 
„Der Regiſtrator auf Reifen,” 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern 
oon A. L'Arronge und G. v. Moſer. 
1 ru ae A. A s 
ufang des Concertes 5 U 
der Vorſtellung 7 Uhr. w 
Morgen Montag, d. 28. Oct. 1889: 
„Doctor Wespe.“ 
Luſtſpiel in 5 Act. v. Roderich Benedix. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. [5468] 
Dinstag, den 29. October: 
Reine Vorſtellung. 


Singacademie. 


Abonnement-Billets & 6 M. zu den 
8 Concerten dieses Winters sind 
noch bis Donnerstag, 31. October, 
in der Schletter’schen Buchhandlung 
zu haben. 48041 


š Kaiser-Panorama, 


Taſcheuſtraße 21, I. 
a jer 10 Pf. 


Kaiser- Panorama G 


lau aße 7, I. 
BIER. 
Senſationell! Die 5 bairiſchen 
Königsſchlöſſer. 22 
Während des Wintersemesters 
halte ich Sprechstunden: 
Zahnärztlichen I 
Tauentzienplatz 11 


für Unbemittelte früh von 8—9 U. 


In meiner Privatwohnung 
Schweidnitzerstr. 27 
Vormittags von 9—12, 

Nachmittags von 2'/, bis 4 Uhr. 


Dr. med. Bruck, 


Universitätsdocent. 
Zurückgekehrt, wohne ich jent 


Sadowaſtr. 52, pt. 


Sprechſtunden: V. 9—10, 
prechſtunden Er 


dr. Ebstein, 


12017) prakt. Arzt. 


— — 


Dr. Horwitz, Srl 
paerd auungsorgaue, Freiburger: 


e 21, I., hält feine Sprechſt. v. 1. 


Oelbr. bis 1. April, B. 910, N. 33 ul. 


Vollständig renovirt. 


BERLEN 
Dresdenerstrasse 52/53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 

MK. 1,503.00 
incl. Licht und Service, 
Bei läng. Aufenth. 10-20% Rab. 


Neue Direction! 


En gros. 


CET: 


Neueſte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener 


Aufwaſchtiſche. 


*. 1 
Wäſche Wringmaſchinen! “ 


Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
gen, ige Maſchine zu kaufen. 
Diele be iſt in vorzüglichſter Güte. 

Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 
walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


- Tischdecken 
verſchiedener Größe, neueſte Muſter, 
von Mk. 3,50 an. 
Wandſchouer, Unterlagen, 

Lätzchen, 
Waſchtiſchvorleger v. Linoleum, 
Läufer, Wachspa rcheut, 
Garnwinden, Trockenſtänder. 

Neu! 
-Mniverfal- 
Wasch. 


maſchine, 
das Beſte u. Prak⸗ 
S tiichite, was die 
Neuzeit bietet, 
onung 


| größte 
N 


zz — 


dreimal fo viel als 
eine Wäſcherin. 


Kleine Waſchmaſchinen 


im Schaff zu befeſtigen, 15,0 M 


Haus⸗Mangeln, 


für jede Art Wäſche, Mk. 35. 


Haustelegraphie⸗ und 
Telephonleitungen, 


Neu⸗Anlagen und Aenderungen. 
Neu! 


Neu! a] " 
Schirm⸗ u. Stockſtänder 
für 10 5 ee was 


Thürkeber, 


Bequemlichkeit zum Heben d r⸗ 
ſten Thür m 8420 ee 


Kartofel und Obſt⸗ 
Schälmaſchinen, 


neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, 
ſchält ſparſamer und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. [3970] 


Eugen Hooch, 


vorm. L. Nippert, 


1 8 Möbel Alte Taſchenſtraße 3. 


Kirſcht dußbanm. Mahagoni, 


au billig um und imitirt empfiehlt 


g ften Preiſen [4936] 
„Rosenbaum, 


Kupferſchmiedeſtr. 39. 


& Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke zc, zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 


hod ia tauchte Möbel zahle die] dazu fertigt in beſter Arbeit Aug. 


Preiſe. 


Esuk lnet, Breslau, Baſteig. 5. 


erp um 


erkſtatt gut und billig. 


der Wäſche, leiſtet | E 


41 


An nach 
a ; 

$ 2 
Junkernſtraße Rr. 2820 
a Bücher-Leih-Institutes, E 
J die Neuanschaffungen von August 1888 bis September 1889 enthaltend. 
A Meinen Gcschäftsfreunden steht derselbe käuflich und leih- 
weise, sowie der kürzlich ausgegebene Prospect meines Journal- 
Zirkels gratis zu Diensten, 
© Eintritt täglich. Preis für 1 Buch Mk. 0,75, 2 Bücher Mk. 1,00, 
3 Bücher Mk. 1,25 u. s. w. monatlich. 
Gleichzeitig mache ich auf meinen 


Novitäten-Lese-Zirkel, 


Preis für 4 den allerneuesten Erscheinungen entnommene Bücher 

u. 4,50 vierteljährlich, ergebenst aufmerksam: 

j Aufgenommen wurden die allerneuesten Publicationen von 

k. Dahn, M. Carrière, R. v. Gottschall, H. Heiberg, W. Heimburg, 
W. Jensen, P. Lindau, W. Raabe, Graf Ad. von Schack, E. Werner, 

Contre-Admiral R. Werner, J. Wolff, Th. Zolling und vieles Andere. 
Eintritt ebenfalls von jedem Tage ab. [4813] 


P. Schweitzer, Buchh., Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse 3, Kronen-Apotheke. 


: 


Moderne Corsets 


Fortuna. — Gelegonbeitskanf! — Hochmodernes Stück 
Façon aus blau-grau O -Stoff mitabgest. Brust nur 
Elastische Gesundheits- Corsets, für's 
Haus, die Reiseund zur Bequemlichkeit, gestrickt 
in modefarbiger Vigogne...... * 1 25 u. 2 „50, 
Dasselbe in weiss Estremadura 3 — 
Dasselbe in ponceau Zephyr wolle 3 4 — 
Unleum, Schnellöffner, kann durch einen einzigen 
Griff geöffnet werden, sehr bequem beim Aus- 
kleiden, bei Magendruck etc., hohe Fagon mit 
Fuer He EENS A 4 „ 25 „ 
Gutmann's Corset (Patentirt in den meisten - 
Staaten) ist-mit-unzerbrechlichen Einlagen statt 
der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 
5#450%u 1 4,50, 
Fischbein - Corset, 
elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 
Satin csosgre Fu 222 E ET AL eat re E, — „ 
Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen, 
flach gewölbte Brustform, kurze Taille, weite 
Hüften ea ar ee EEE SER 9 — 
Penelope. Corset mit Gummi - Vordertheilen, See 
elastisch und elegant sitzend dada 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. N 

Min.⸗Ausg. 4 M. 

J Gottschall, Rudolf von, Blüthenkranz nener deutſcher Dich È 
tung. 8. 11. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 
Holtei, Karl v leſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl. 5 
Da) Lan a'm” en ER ee ‘ 

olet, von, Sht Gedichte. Gr. 8. 9. Auflage. 
er hunger A Deib Preis 10 M. 80 Pf. uflage 
$ Rittershaus, Emil, Gedichte. 8. 7. Aufl. Elegant — | 
$ 
i 
i 


tronos, Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 
9 


Carmen. Hochmodernes 


Preis 6 M. 
1 Rößler, Robert, Aus Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte 
1 16. 2. Auflage. Geb. 2 M. 

Strachwi 

— e des Dichters von Karl Weinhold. 8. 

Cleg. gebd. Iwo 3 M. 60 Pf. 
1 eniew, Jwan, Gedichte in Proſa. Autorifirteleberfegun 
; u. N. We 8°. 3. Aufl. Cleg. geb. Preis 2 M. 40 PE 


353 = o 0 R 
Unübertroffen billig! 
an Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Spachtel⸗Stores, Angora⸗FJelle u. Reiſedecken 
zu ſpottbi igen Preiſen. eg [4625] 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trantner Nachfolger. 


z 


Vietoria. Noueste Ausstellungs-Form der königl. 
Corset-Manufactur in Brüssel, echt Fischbein, 
sehr leicht und hochelegant. Nicht mehr hoch- 
SOHORFGRE Sun ek ae Re ers 
(Wird bei den Corsetièren in Paris mit 25 Fres. 

verkauft.) 

Ella. Neue Form der königl. Corset-Mannfactur 
in Brüssel, echt Fischbein, sehr leicht, halbhoch! 48 „ — 

Abundantia, Corset der königl. Mannfactnr in 


2 
® 
2 
2 
2 
$ 
Moritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗Ausgabe. Mit 
2 
$ Brüssel, für kl, volle Figuren, mit Brust- und 
2 
$ 
2 
è 
2 
2 
2 
2 
2 
® 


7. Aufl. & 
9 „ 50 


< 
= 


* 


2 
— 


Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 
Fache a RER ER 
Nixe. Braut- Corset der königl. Manufactur in 
Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur 


W * 
* a 
z 2 
PRA 


Specialitäten: 


Amazone. Englisches Reltoorset ohne Hüften 7 „ 50 
Sidonie. Specialität für Magen- und Lehe 
leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vort 
schieren, in den Seiten mit dehnbaren nn 
erztli 


und elastischem Laschenverschluss. 


aue Bruno Rosenth 


è 
9 Versand. 
Schuhwaarenfabrik, Breslau, Schmiedebrücke 57, 


Detail. 
Ss 1323 
3 2 


empfiehlt von den billigſten bis feinften Qualitäten: 
Gamaschen für Damen u. Herren, 
Schaftstiefel, 
Gummischuhe, echt ruſſiſch, 
Filzschuhe, 
Knopfstiefel, 


schuhe etc. 
nn guter Ausführung. 


an Breslau, 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
e aber der von des Kaiſers und Königs 
8 Magst verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt $ 
Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruetion, 2 
© 
© 
8 


c Nie 13 „ — „ 


— Z＋æõ.öů 33 „„ „„ 


Teufel's Patent-Leibbinden (D. R.-Patent 22,056) 


gegen Beschwerden der Frauen, bei Brüchen, Nierenwanderungen etc., 
die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von 
den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. Alle Grössen 
[3320] und Systeme vorräthig: 4776) 
Neu! — Unentbehrlich! — MS” Diana-Gürsel. BE 
Zeichnung und Beschreibung gratis. 


15578] 


Zu sämmtlichen besseren 
Corsets geben wir ein Paar 
Vorderschienen gratis. 


Corset-Sehoner 

in naturfarbener Baumwolle, 
patentgestrickt, 

Stck. nur 20 , ½ Dizd. 
1 MH 90 5. 
nder-Corsets 

erg allen Ausführungen. € Anprobir-Zimmer. 
— b 


Julius Henel vorm, C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 
o οοοοοοοοοο οοοοσ οοοοοοοττττττοτττ 


Corset-Wäsche und Reparatur. 


Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [534] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


8 


Schiesswer der. 


Heute Sonntag: 


i Stauenbildungs-Verein, 
M 


e in. 


ae ee 


ex} 


j 


3 


* 


e 


ae 8 Be 
3 aa 
; ER Kr LE: 


Großes Concert 


x (Streich⸗Orcheſter) 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Roms. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 
[5470] W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


"Breslauer Concerthaus. 
Heute Großes Coneert 


der Breslauer Eoncertcapelle, 
Anfang 5 Uhr. 
Kinder 10 


Liebich’s Elablissement. 
Heute, Sonntag, d. 27. Octbr. c.: 


Große 489 
humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Sänger, 


Direction Gebr. Lipart. 


— 

des Damen⸗Darſtellers 
Albert Ohaus. 
Vorletztes Gaſtſpiel der 


hoites-Troupe 
The Hamilton. 


Reichhaltiges, neues, 
hochkomiſches Programm. 
Unter Anderem: 
rüher und heute oder ein 
— 15 nügen in Morgenau, 
hochkomiſcher Vortrag, S. Stein. 
Rebecca Silberfeld, 
urkomiſche Damendarſtellung, 
bert Ohaus. 

Ein Zukunftsmuſiker, 
komiſche Scene mit Piſtonſolo, 
Herrmann Lipart. 


; 
® 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. i 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Aufang 7 Uhr. 
Morgen, Montag, den 28. c.: 
Humoriftifche Soirée der 
Leipziger Sänger 
und letztes Auftreten der 

The Hamilton. 


+è „„ „„en 


3 Zeltgarten. 


Nur noch bis 31. d. M. 
Auftreten 
Mr. Recon, genannt der Maun 
mit dem Löwengebiß, Familie 
Mathews (7 Damen), Akroba⸗ 
tinnen u. Inſtrumentaliſtinnen, 
Mr. Winn mit feinem Fantoche- 
Theater, Frl. Amalle Doré, Frl. 
Kathi Odillon, Sängerinnen, 
Auftreten Mssrs: Fredericks, 
Gloss u. La Bal, Leiter⸗Athleten, 
Herren Kröning & Schneider, 
uettiſten, Herrn gens, Ge: 
fangs> Humorift, Frl. Conrad, 
Sängerin. 

Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag, Anfang 7½ Uhr. 


VERTRITT EIER TFT RT RR 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten.) 
Y Direction ©. F. Siawinski. 
Täglich: 
Auftreten von Geschwister 
Milanollo, berühmte Violin- 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill-Will, akrobat. 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
dist, Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Mr.Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen. 

Neu! 


A Neu! i 
Bin unsichtbares Concert, 
Concert Invisible, 
musikalische Bourlesque, 
ausgeführt vom Morley-Trio. 
Anfang 7½ Uhr. [4604] 
a Anfang 7 Uhr.) 
Dekaden-Billets. Garveriet. 


in 
[Stimmung 
Dank für zweiten Brief. 
ausführlich. Innigſten Kuß meinem 
Mauſi. 


2 Ein Knabe, 


welcher, um fih dem Poſtfach widmen] v. Keſſel zurückgekehrt bin. Empfehle 


Verſammſung 2 


am Dinstag, den 29. October, i 


7 Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 
Tagesordnung: 
1) Herr Director Dr. Fiedler: 


Fortſetzung der Mittheilungen über 


das gewerbliche und techniſche Unter⸗ 
richtsweſen. 2) Herr Oberlehrer 
Dr. Hübner aus Schweidnitz; Ueber 
die Einführung der Elektricität in 
das Schloſſereigewerbe. Mit Demon⸗ 
ſtrgtionen. 3) Verſchiedene techniſche 
Mittheilungen. [4814] 


Handwerkerverein. 


(Büttnerſtraße, 

Hotel zum öſterreichiſchen Hof.) 
Donnerstag, d. 31.er., Vortrag. 
Freitag, d. 1. Novbr., Abends 

7 Uhr: Beſichtigung der Druckerei des 


„General- Anzeigers“, Katharinen- 
traße 18. 47 
Verſammlung der Theilnehmer 


(Damen und Herren) ebendaſelbſt 
um 69%, Uhr. ® ) ia 


; Breslauer 
Grumdbesitzer- Verein. 
Montag, den 28. October, 

2 Abends 8 Uhr, 

im Saale zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße, 
General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht; 

2. Kaſſenbericht; 

3. Vorſtandswahl; 

4. Vortrag des Herrn Civil⸗Ingenieur 
Kloſe aus Berlin: Ueber Rauch⸗ 
verbrennungsanlagen (patentirtes 


ſchriftlich beſchweren; ebendahin find | g 


Anzeigen wegen Wohnungsver⸗ 
änderungen zu richten. [4775] 


Ver. A d. 28. 
1 I. 
H. 2, AR GeT EG h 


F. z. O 2, d. 29. X. 7. J. Ul. 


Starmatz. 
Endlich Nachricht möglich. Lebe 
Erinnerung und Hoffnung. 
ſchlecht. e DA 
Schreibe 


können, 1—2 


u 
Bürgerſchule beſuchen möchte, bittet, 
da ſeinen Eltern die Mittel fehlen, 
ſeinen Lebensunterhalt in Breslau 


zu beſtreiten, edle Menſchenfreunde, 
ihm doch Obdach und Koſt für 
dieſe Zeit zu gewähren. Anfragen 
wolle man unter Chiffre D. H. 171 
Exp. d. Bresl. Ztg. niederlegen. 


Bitte. 


Eine durch den Beogang ihres 
bisherigen Ernährers in das der 
rößte Elend verſetzte Familie — 
Mutter nebſt fünf unerzogenen 
Kindern — wird der Barmherzig⸗ 
keit edler Menſchenfreunde hiermit 
aufs Wärmſte empfohlen. 11983] 
Milde Gaben für dieſelbe ent: 
gegenzunehmen iſt gern bereit 
Oberlehrer Dr. Alb. Neuman, 
Brüderſtr. 22, pt. 


Tanz-Lehrinkitut 


B. & H. Nieselt, 


FCC 
(O 
5 s 


OOO OQ 


6% R. u. T. 


Eh 
0 Werren- Abendbrot 0 


Diners, Jagden und zur Aushilfe. 


Brest. Handlungsdiener⸗ 


Separat⸗Curſus für Mitglieder 
= 5 Schönſchrift u. 
aufm. 
kbar ſchriftliche Meldungen angenommen. 
e 
F ˙— ———— 


Die Herbſt Neuheiten 


meines Bazars für Kindergarderobe ſind nunmehr völlig complet und empfehle ich in vor⸗ 
nehmen Fagons 


Mädchen ⸗Paletots, 
Mädchen Jaquettes, für jedes Alter bis zu 16 Jahren. 
Mädehen⸗Coſtumes, 
Jahr⸗Paletots creme und bunt in Plüſch, Sammet oder 
Jahr⸗Kleidchen Wollenſtoff, einfach und hochelegant. 

Tragemäntel, Tragekleidchen. 
Größte Auswahl von guten Tricot⸗Knaben⸗ 
Anzügen und Mädchenkleidern, 

Knaben⸗Anzüge in blauem und braunem Cheviot, blau und braunem 


; Tuch und gemuſtertem Buckskin. 
* ” 
Jünglings⸗Anzüge, Paletots. 
Sämmtliche Knaben- und Jünglingsgarderobe, ausſchließlich von befannt vorzüglichen, 
r garantirt reinwollenen Stoffen hergeſtellt, wird in meinem eigenen, im Hauſe befindlichen 
Atelier 8 nia par EIE er nach Wiener Fer Nabe ai f [040] 
Die nicht na aaß gefertigten Sachen werden auf der Natur nachgebildeten N iguren für jedes Alter ſorgfältig abprobi ie 
Preiſe find äußerſt billig normirt und feft. s u TTO] 
Auswahlſendungen nach allen Orten Deutſchlauds. 


S. Speyer Nachfolger, 
Breslau, | 
9 Schweidnitzerſtraße 9. 


i N. B. In ſämmtlichen Artikeln findet aus den Beſtänden früherer Saiſons Ausverkauf von in Qualität vorzüglichen, nur in Form; 
nicht mehr ganz neuen Sachen zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt. ; 


K i a 2 a * = = 
önigliche Kunstschule, 
Das Schulgeld für das Wintersemester, bezw. dessen erste Hälfte, 
wird wieder durch einen Beamten der Königl. Regierung in der 
Direetionskanzlei entgegengenommen werden und zwar von den Schülern 
der Tagesklassen: Sonnabend, den 26. October, von 11 bis 12 Uhr Vor- 
mittags; von den Schülern der Abendklassen: Sonnabend, den 26. October, 
von 7½ bis 8½ Uhr Abends, Sonntag, den 27. October, von 10 bis 


Schiller-Feier. 


Der Schiller⸗Verein veranftaltet, wie alljährlich, zur Feier 
von Schiller's Geburtstag 


Montag, den 11. November 1889, 


20 DO 


Deadstensmertheh ee = 2 Abends Punkt 8 Uhr, ; l 2 7. 0% 

en Sa EE T g im Saale der Loge Horus, Jimmerſtraße 15, / Uhr früh, und Montag, den 1889. „ber, von 7%½ bis 81 Uhr Abends. 
— ein Feſteſſen, verbunden mit der Feier des Tages angemeſſenen; n ee a a 

Mitglieder, die unfere Vereins⸗ R Vorträgen und muſikaliſchen Aufführungen. m fa II. N ihn, Professor, 
eitung: „Mittheilungen für Grund: 2 Es werden hierzu die Mitglieder des Vereines mit ihren Damen 2 [4694] Director der Königl. Kunstschule, 
ee eang alle > Tage & ergebenft eingeladen. Gäſte find willkommen. 8 Sonnta ( er 
frei ins Haus geliefert erhalten, Tafellarten à 3 Mk. find in den Geſchäftslocalen von Wilhelm 8 g= d Ah d E i 
wollen ſich gefl. hierüber unter Anz © Roim Ring Nr. 29, und Moritz Wentzel, Ring Nr. 15, Ss 5 0 = um en 80 u è 
piedire seitigen Aichuung Ir be: 2 Sonnabend, den 9. November, Abends zu haben. [4805] f für Handwerker 

h > ç z 2 P] 4 P) L 
Lindner, Albrechtsſtraße 20, 8 Der Vorſtand des Schiller⸗Vereines. S| Neue Schüler werden vom f. November er. ab. für dieses 


Winter-Semester nicht, mehr, aufgenommen, 4806] 


Das Curatorium. 


Schwerhörigkeit. 


Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete“ 
Fälle, werden ſchnell und dauernd geheilt durch den Gehör: 
Heil⸗Apparat. D. R.⸗P. 39814. 

Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen 
reifen. W Feder fann die Erfindung, 1 ſeinem Leiden 
entſprechend, ſelbſt anwenden, BER Als Vertreter des Er: 
finders und Patentinhabers werde ich in Breslan am 30./31. October 
und 1. November er., Hotel „König von Ungarn“, koſtenfrei 
von 9—1 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags 
zu ſprechen ſein. 


* 
O 


"Felix Dahn, Dr. Carstaedt, Fleischer, Geisler, Jaenicko, 
i Dr. S. Meyer, Sperl. 


NDS BUS PN ES EESE ES ETEDI OE 


$ 
ai R 


"Gesellschaft „Eintracht“. $ 


Sonnabend, den 9. November: 


© 


im Ressourcen-Local: [5920] 


Billetausgabe daselbst bis 7. er. 
BIDIIODDIDOIODS9HSSD 


Den geehrten Herrſchaften zur Rad: * s Alle Gehörleidenden aus Stadt und Umgegend lade ich zum 
richt, daß ich von Frau Baronin Berlin 2 755 Beſuche ein. 83 [2011] 
Jahre eine höheref mich den geebrten Herrſchaften zu , e ec ; a e e n 


Erziehungs- 
Fortbildungsanstalt. 


In unserm Pensionat finden Junge 
Mädchen jederzeit Aufnahme. 

Näheres durch Prospecte. 

Referenzen: Frl. Bertha Lindner, 
Strassburg i. E., Herr Rabb. Dr. Joel, 
Herr Director Dr, Meffert in Breslau, 
Herr Dr. Maybaum, Berlin. [1710] 


Regina Landsberg, 
Schulvorsteherin, 


Eveline Lion. 


Geſtickte Battiſtroben, 


ganze Rockhöhe, 

Robe, von JO Mart an, „ 
Battiſt⸗Stickerei, 
Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 

Federbeſatz, 
alle Farben, Meter 25 Pf., 
Pelzbeſatz, 


Der Verſand a durch das Verſand⸗Burean Berlin NW., 
Spenerſtraße Nr. 9, parterre. Zahlreiche Atteſte, u. A.: 
„Seit 8 Jahren litt meine Tochter an Schwerhörigkeit. Alle 
Hilfe, welche ich von berühmten Aerzten in Anſpruch nahm, hatte 
keinen dauernden Erfolg. Ich benutzte nun auch dieſen Apparat 
und geſtehe zu meiner größten Freude, daß meine Tochter jedes 
Geſpräch, auch die Predigt in der Kirche, wieder hören kann. 
Berlin, im Auguſt 1889. 
A. Inemicke, Bahnhofs-Inſpector a. D., Kleiſtſtraße 40. 


Minna Murtig, Kochfran, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 72, 4. Et. 


Inſtitut, ge, Z. ſe S 
Zu dem demnächſt beginnenden 


Collecte für den Guſtav-Adolf-Verein. 
Am diesjährigen Reformationsfeſte, Sonntag, den 3. November d. J., 
wird mit Genehmigung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in unſerer 
Landeskirche wieder eine Collecte für die Zwecke des evangeliſchen Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eingeſammelt werden. Wir erſuchen die Herren 
Geiſtlichen, den Gemeinden diefe Collecte mit dringender Bitte um reich⸗ 
liche Beiſteuer ihrer Liebesgaben an das Herz zu legen. Wir vertrauen, 
daß wir und auch diesmal nicht vergeblich an unſere theuren evangeliſchen 
Brüder und Schweſtern mit dem Rufe wenden: Laſſet uns Gutes thun 
an Jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen, die des Wortes 
und Sacraments, ſowie der ſpeciellen Seelſorge in ihrer Zerſtreuung 
unter Andersgläubigen entbehren, für ihre Kinder keinen geordneten evanz 
geliſchen Religionsünterricht aus eigenen Mitteln beſchaffen können und 
darum oft in Gefahr ſtehen, der evangeliſchen Kirche entfremdet zu werz 
den. Die kirchliche Noth ift beſonders in unſerer Provinz in den weit 
ausgedehnten Gegenden der Diaspora ſehr groß. Darum bitten wir drin⸗ 


Rechnen werden noch 


Der Vorſtaud. 


s u 
Neue Buchführungs- 
Curse n. bester Methode 


eröffnet die Handelslehr- 
anstalt v. Heh. Barber, 


Carisstrasse 36. (4554 


J. Neugebauer’ s Sirie 


Tauentzienſtraßſe 73. 


1 


Friebe n Berg. Altbüßerſtraße 29, I, Auf, November beg. ein Anfänger: Meter 75 Pfennige, gend: Helfet uns in der geiſtlichen Verſorgung der armen zerſtreuten 


Heute Sountag: 
2 


Großes 2 
Militär⸗Coneert 


von der gefammten, Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König 
Wilhelm II. (I. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 


Aufang 4 Uhr; Eutree 25 Pf. 


Friedrich 


Die ſchönſten, für dieſen 
pei neten Räume. Sipa der ver: 

iedenen Curſe Ende 

niang November. [3625] 

Anmeldungen vom 15. October 
von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


Frau Emilie Nieselt. 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


Zweck 


etober und Enſembleſpiel (2.—6⸗ u. sonein 


C. von Kornatzki’s 


curing und — nur für das Winter: 
halbjahr — ein Extra⸗Zirkel im 


und nur für Damen. Auskunft 
wird gern ertheilt: 9—11 u. 2—5. 


G deutſche, franz., 
engl. u. insbeſond. polnische 
Privatitunden, jede Nachhülfe erth. 
u. bereitet auch kleine Schüler und 
Schülerinnen’ für d. Schulunterricht 


ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


für Modiſtinnen 


“i C. Friedmann, 


5925) Gold. Radegaſſe 6 J. 


Wegen Aufgabe 


Glaubensgenoſſen mit den Opfern Eurer Liebe. (1999) 
Breslau, den 27. October 1889. s 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolf. Stiftung. 


D. Erdmann. Weingärtner. Dickhuth. von Lvebbecke. 
Schultz . Schultz l. Schwartz. 


| Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte nnd nie 


Al versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 


ann > eee 


2 Kinder unter 10 Jahren frei. 


mit größt iſſenhaftigkeit gegen ; i 
arih er. @emiljenbaftigte 11910 aringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 


meines Geſchäfts 


eee Tanz-Lehrinſtitut, Irin a rn üfte Q 1 in Verkauf und Schuhwerk uns geschenkweise zu iberlassen, um sie auf dem ge | 
2 De ' „Gordon, geprüfte Lehrerin,] ſtelle i igen Ver 7 : PR BE PER N Saa 4 8 
allazza, Schuhbrücke 32, . Fr Breslau, Neumarkt 27, Il. d ſtelle einen Poſten SER > — —— Wege durch 9 5 an die würdigsten und bee 
Die Curſe im anzunterr — —é——— —ꝛ— dürftigsten Armen vertheilen zu können. 20 
der ſtärkſte Ringkämpfer für Erwachſene und in der 2 10 b Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- \ 
J kommt. 4810] kithetiſchen Gymnaſtik für Kin⸗ Privat Stund n Strümpfe, Socken hoben werden; es, genügt eine mündliche oder schriftliche, Benachrich- 
ber beginnen ende rn ertheilt eine Lehrerin, die längere y tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 


unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 4 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 
Breslau, im Januar 1885. 1831 


Der Vorstand 


Anfang November. [37 
Anmeldungen vom 17. October 

ab von 11—1 u. 4—6 Uhr erbeten. 
roſpecte im Inſtitut. 


rau Clara von Kornatzki. 


Zeit in London und Paris geweſen ift. 
Gefl. Offerten unter 10 P. 16 k , 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5808] 


Handschuhe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Mertheim, 


Noßmarkt 3, 


a 


Turn Ea Bereit. 


E: junger Mann, Kaufmannslehr⸗ 
ling od. Gymnafiaft, findet gute 


i tverſammlun 5 u. eini. Damen: Penſion in 1 jüd. Familie. ; 
ee | J eie done federn Do ng | Offerten unter u. T. 38 Grpeb. |E nahe der alten Börte. des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
8 Uhr, im Caſino. Neue Gaffe 8. IW. Schmidt, Paradiesſtr.32, Ghaus!ir. der Bresl. Ztg. 15905) 7 SER Friedlaender. $ 


TER: 


Tageslichi-Relscioren. 


-|Nene praktische, vor jedem Fenster leicht anzubringende Vorrichtung zur Zuführung 
des Tageslichtes zu ungenügend erhellten Räumen liefert 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 
Filiale Breslau, Ring 2. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten und bewährten Sonnem- Jalousien, Schaue 
fenstervorhänge als Ersatz für Marquisen, Glas=-Ventilntions-Jaleusien und Patent- 
Schiebegitter, diebessicher, an Stelle von Fensterladen überall leicht, unsichtbar hinter der Gardine 
anzubringen. Alle Reparaturen werden angenommen und prompt erledigt. 2019) 


Mamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 
Filiale Breslau, Bing 2. 
M. L. Buch. 


Für die Winterabende. 


Billige Anterhaltungs⸗ Lectüre! 


um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“ u. ſ. w. ſich anſchaffen 
zu können, werde ich, fo weit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahmsweiſe 
billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine ſeltene 
Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
fih für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 
zu verſchaffen, oder als Geſcheuk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 


Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen 
Familienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


zum ermäßigten Preiſe von nur B Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 2 

Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. . s 

Jeder Jahrgang it durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt 
und enthält die intereſſauteſten und ſpaunendſten Romane, Novellen 2. > 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novollen: 

Die Tochter des Commerzienraths, Roman von Ewald Auguft König. 
Die Here von Weimar, Roman von Julius Groſſe. 
Meines Lebens Roman, Roman von M. von Eſchen. 
Das Rotturno Chopins, Novelle von Moritz von Reichenbach. 
Ein einſames Grab, Erzählung von Martin Bauer. 
Falſche Direction, Humoreske von Georg Frundsberg. 
Die Gouvernante, eine Geſchichte aus Oberſchleſien von Martin Bauer. 
Um Mitternacht, Novelle von A. Crepaz. 
Gebeſſert, Criminal⸗Novelle von Julius Motzkau. : 
Die e ein Nachtbild aus Schlefiens finfteren Tagen von Ludwig 
Habicht. 
Rubaua, Novelle von L. Slost ic. w. 

Ein anderer Jahrgang: : 

Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitroman von Wladimir 
Fürſt Meſchtſchersky, 

Unter Roſen, Roman von Martin Bauer. 

weſſen Schuld? Roman von O. Elſter. 


S. T. 
Zur besseren und schnelleren Bedienung unserer Kunden haben wir hier seit April d. J. 
Slebhenhufenerstrasse 104 ei 


Bau- Anstalt für Eisen- u. Wellblech-Construetionen 
errichtet und empfehlen uns mit unserem Lager von Träügerwellhlechen und zur Lieferung von 


(ER 55 edler Bogendächgrn, Fussböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ste., sowie ganzen rege 


. * ) N 
i|speciausü: Stahl-Wellblech-Roll-Jalousien "igara wae” 
Nicht theurer als Holz. 


$ Stalische Berechnungen und Kostenanschlüge werden gefertigt, 3 = 
| Hamburg-Berliner Jalousie-Fahrik, 
= Filiale Breslau, Ring 2. 

VI. L. Buch. 


„ Novelle von Fr. Wichmann. ; ee E ei aaa 
Theron duft ee von M. Guth. en e en e role $ Für unſere 8 à $ N 
i EIND o ai 1 in Nr. 682 ä 61 361, t „Friedri 
Vergeltung, eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 1 Zeitung günftig be⸗ al Geſellſchaftskreiſe. Wilheim IV. eroate ES 
2 e EE . urtheilte: 


Motzkau. * u 
Geſunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
Dingfalohen, Novelle von Hagemeiſter. i 
ns 


[[Für di rei „[I Sächſiſchen Siegesthaler v. 1871. 

t . Jugend Bayeriſchen Siegesthaler v. 1871. 

; A Bayeriſchen Patrona Bavariae (aus⸗ 
nfere nahmsweiſe gut erhalten). 

0 1 1 Sächſiſchen Sterbethaler v. Fries 

Vergnügungstänze ] dic Sun it C 9. dun 1850. 

01 


Aon 1 Bayeriſchen Feldherrnthaler. 
Victor M. Reif, 


Anhalti ar (mit dem Bern⸗ 
5 f c er burger Bären). 911 
Lebrer de ek. Tce Catharinen⸗Rubel (noch gut er⸗ 
: Binnen nehmen alle Buch] Tenmtlich) FETI 
handlungen entgegen, vorräthig bei 


— — 


Chronik ; 
der Stadt Striegan f 


— 


hriſtkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
Eine Kürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin 
Bauer w., w. 
Ein dritter Jahrgang: 
3 Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 
Auf dem Watzmaunshaf, Roman von A. Dom. 2 
Die Schloßfrau von Scharfenftein, Roman von E. von Wald. 


> 0 


— 


— 


4 


lich). j 2 8 
=” Angebote dafür nimmt entgegen 


Schachmatt, Roman von Ewald Auguft König. „ eee, : 50 Leopold Wiener. 
Die Welle bringt es an den Tag, ein Griminalfall, mitgetheilt von Trewendts Kalender aa miner i Be. . 
H. Sternberg. ? | CREA 8 ee E ý — 
der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. | | 1890. Leuckart'ſche Heirathspartien 
Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. I 0 ; di Sort. z Buchhandlung in nur beſſeren jüd. Familien verz 
ö Mein erſtes und letztes Stündchen, Humoreste von O. Stahlberg. g rewendts Mörechtsſtraße 52, Breslaw. 1 r 
3 Ein 3 Kürgerkiud, Novelle von Joh. Collmg. Volksk alend er „Ege der Schubb rück, 5 
% Mein Efel hat das gethan, Humoreske von S. W. Idersti. XLVI. Jahrgang. 5 8 . 8 Für Damen mit größeren Ver⸗ 


Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 
pVerweht, Novellette von P. Heiſter. 
Ein folder Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchöuen 
n es dürfte demnach dieſes Anerbieten Mamentlich en Denjenigen will: 
ehulich jein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illnſtrirte Zeitſchriften gern zu an- 
ſehulichen uud doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 


mögen habe ich ſehr empfehlens⸗ 


Mit vielen Vollbildern und werthe Partien an der Hand. 


zahlreichen in den Text ge⸗ 
drückten Illuſtrationen, 

; 0 n i 

von udovika Heſekiel, $ 
Paul Landeck, Otto Linke, | 


Verlag von Franz Vahlen 
in Berlin W., Mohrenſtr. 13/14. 
Soeben iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 4 [4764] 


Heirat)! Zit 


EN NARBE 


BE Sefteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 


Vermögen 6000 M., einen in durchaus 
geſicherter Lebensſtell, befindl. Mann, 
ev. Wittwer. Adr. unter H. J. 27 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5849] 


5 Tb. Nötbig, Roderich, A. f , Da, aus dem Bürger- und Adel: 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier annten Romane beträgt 5 Stanislas, B. Stein, Em berreichiſche Warrautrecht, ſtaude wünſchen h zu ver- 

M. 53.50. also ei ar SaNi ben 18 A| Segtmeyer, Paul Thiemich E unter Berückſichtigung eines für heirathen. Herren erhalten 

ak 8 < 50 a einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 5 l 2 Th I Deutiotand zu ſchaffenden f fofort unter Aller trengſter Dis: 

„als hier für Cen gajan Jahrgang zu zahlen ist, 8 a Tabellen, Ranen, Pe 2c. U 7 pntgdl h 5 1 Ane, Berlin S 6 

Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder Leb. u. m. Schreibpapier durch . | Geh. M. 1,20. FFC 
uchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. ie „ hin 1 M. 50 Pf. Heirathsgeſuch. un 

Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1. ak T dt N thi f ff oN ie 

zI rewendts Ennthterfelle gen GOOO M., e u 


verleiht über den Winter [5841) 
August Goldschmidt, 
f Victoriaſtr. 5. 


Breslan. 8. Sch ollſaen Jer, i 


Hauskalender. 
Verlagsbuchhandlung. 


XLII. Jahrgang. 


Mit dem Bildnis des 


26—35 Jahren, welche einem 
größeren Haushalte vorſtehen 
kann und eine reſpectable und 
gewinnende Erſcheinung ift- Ich 


Logen Bri kalender 
e ortemonnntetaieuder. I 
Vorrätig in ; 
eder Buchhandlung. 


t 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die 
a a von E. A. König ꝛc. 2 
rempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Di 
; BPT. die : e Frauen Der 
Petersburger Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky ar 
1 Exempl. 3 Illustr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Mondhexe, von 
A. Arndt ze. 20. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt ift, anſtakt für IR . 
zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. i 
1 Exempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäkigten Preiſe von nur 5 M. und 


Romane: Di ochter des 
{ 2 i bemerke, daß derſelbe nur eine 
liebevolle Mutter für feine Kin: 
der ſucht, welche Sinn für 
Häuslichkeit und Familie mit 
Liebe für ihn verbinden würde, 
auf gute Familie ſieht, auch 
keinen Anſpruch auf Vermögen 


; Im Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten taten von Moltke = Sols Heiraths⸗Geſuch. 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Neihe . 2 385 Für meinen Freund, Koul- x 
ih : e 9 ; 0 in Farbendruck a S% mann und Beſitzer eines ſehr £ 
res Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt und vielen in den Tert gedruckten H bedeutenden Wa AA ù 
werden können. 8 Aiuſratienen. EB n einer Grazia, We ; 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ = Fe Ager ben a 
70 ier durchſchoſſen 50 Pf. ur / m, Jahren, 
—— — . — — 2 papies = or 1 a bc eie 
i l 8 -u Kontor⸗Kalender 2 2 Kindern, ſuche ich eine ſolide. 
TTV ö 2 Denen Austen, ferner 2 * duch ir e 
Nesse eee ( ⁵⁵*·12ĩ¹ã ee — 5 5 Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 5 B N tie tm 
l = 
— 
18 
5 
R 


Lager zu Original- Fabrik -Preifen| 


Paul Rogge, 


Zander -Wey 


Siemen’s [4821] 
inv. Regenerativ⸗Brenner, D. R. P., 


ER, ) Q 255 Vexir⸗ u. Serz- macht. Damen, welche glauben, 
2 bittet um baldige Zuſendung R ſach N F iedr. Si 4&0 j Fori A 

. 3 Ri \ . EEE ; 53 achen von IP, Siemens 0. obigen Anſprüchen genügen zu 
y Betrag mit M. (inel. Porto) folgt anbei — ift durch Poſtuachnahme zu erheben. E a Untehallann en mO — Gen Fi einer ‚längenben 
S ’ — : 5 ER u. Klein, z. B. Zauber: | 1 Sämmtliche y ukunft entgegen gehen wollen, 
Name: Wohnort, Straße, Nr.: 12 kaſten Liebes f 11 = 5 werden erſucht, vertrauensvoll 

$ Vunderfl 155 ag ummı-Arü e ihre Offerten mit oder ohne g 

$ 1 nderflaichen h en 1 i = 

a8 13 Damenſchreck, Selhſt⸗ 0 liefert [4778] Photographie direct oder durch ; 
8 E photograph 2c. 1000 die Gummiwaaren-Fabrik von deren Anverwandte sub Chiffre 


M. B. 40 an die Centr.⸗Ann.⸗ 
Exp. von G. L. Danbe & Co. 
in Frankfurt a. M. einzu⸗ 
reichen. 14803 


x Nummern, 25 Pf. an. 
3 Alles m. Anleit. Preisliſten 
20 Pf. bei Beſtellung doppelt vergütet. 


A. Nolte, "reise 


D 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstrass 
EEE 


RAR IL 


e 67. § 


ET 


— .. 


es 


wF Unyi Ziehung 
w unwiderruflich am 14, November 1829, 22 


Loose a 1 Mark — elf Loose für 10 Merk — auch gegen Briefmarken empueuis und ver- 


LAET eee 
2008 Gewinne A 


11 Stück i 
Mk., 30 Mk. É ditund Han 
zuv Ziehung am 19. November er. k 
½ Anth. 1¾ Mk., 11 Stck. 17½ Mk. (Porto u. Liste 30 P£), 


| Cölner u. Weimar-Loose al Mk. [ . 


$ 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf), Ziehung 14./11. und 8 5 


Leihhaus. 


Eingezahltes Capital: 1 329 600 Mark. 


Wir gewähren Fabrikanten, 


Geschäft, 3 


Oscar Bräuer & Co. 


Jean Fränkel 


—— Zank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. | 


f beansprucht, Ausführliche Prospecte franco. 


cc ER PoP, BIER 


we PRIIS 


Consum-undSpär-VereinBorsigwe 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflich 
Vekanntmachung. 


Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in eine Genoſſenſchaf 


. Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumc, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitais. 
ee r er r der $ 
eit. miengese e eitgeschäfte mit rä 2 — 
Risico) versende ich gratis und franco, Ss. 5 


zu melden. 
Borſigwerk, den 21. October 1889. 


Der Vorſtand. 


Jacob. Bormann, Lowaeck. Janusceh. 


Wasch anstalt! IE 0 Ma 


für 


Tüll-, Mull- u. Gretonne-Gardinen 


sowie für — 


echte Spitzen etc 
= Appretur „auf Weu". = 


2181 


"BERLIN -Dessauer-Str. 30. 
Bee, Tasse kröfigerBoullan. 


eee, ge. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


j Nono Schweidnitzersirasse 16. 17. 


Schwreizerpillen 


n. Erprobt von: 
9 x und empfolle * Prof. Dr. 


5 Tamin gr 
K 2 } ; ; 5 von Gietl, v. Scanzonl, 
1.3 I ni DR > SEN E ER 5 2 ren (h. 7 a 
— — ——— — m — — ee 8 F x 
’ K hl a A T | 5 Leipzig (1), Copenhagen, 
Schäffers Neue Kohlen-Anzunder. & v. Nussbaum, a zikan 
Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung koſtet / Pf. nchen, ER St. Petersburg, 
8 Bon 25 Ko. = M. 1 Gi frei gas Et Hortz, . 8 J Soederstädt, 
u Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial- u. Droguenhandlungen. ' 8 
N. Schäffer, Harzproducten-Fabrik, Klosterstr. 2, Teleph. 59. * 5 N ’ Lambl, — 
; 5 = 2 3 eee Brandt, er Forster,_ 


Klausenburg, Birmingham, 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
ıIBLIN N. 8 
5 vorm. L. Schwartzkopff, e 12 48. 3 
Gasmotoren, 
einfache Construction, geringer Gasverbrauch, $ 
grosse 5 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Leberleiden, 


reſultirenden Beſchwerden, wie: 


Apotheker Richard Brandt's Schw 


wäfler, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen, 


änſchend ähnlicher 


4 TA uho - Awweiſung, 
System Babcock-Wilcox, ` 5 4 weißes ee in 


7 z 5 e N t i Ueònd üh KB 
z Dampfmaschinen — kur elektr. gen i 
S Kue Dynamos, Deinen 
S laufende > 2 
mplete elektrische Lichtinstallationen. 


CELY EEE EEE EAN DLE 


Hrandl's Schwenzerpillen, welche in der Apotheke erhältl 
nur in Schachteln zu k. 1 (keine kleinere Schachtel auft werden. 
Die Beſtandthei 


5 69 oas, 


3 


ſt es, 


Contobücher 
empfiehlt (5326 
Max Kornicker, 


Graupenſtr. 2/3, I. Etage. keit von Weber's Carl 


Kaum zu glaube 


; * Stern. 2 — — — — 
jan anerk. best. Fabrikat | 000 Briefmarken, ca. 200 Sor- f g 
» UROS, v. 380 fl an; Flügel, 1 ten, 60 Bi. — 100 verſch. Über: 
Kostenfreie, 4wöc h. Probesendg. | ſeeiſche 3 M. — 120 befiere enro: fA 
Ohne Anzahl, à 15 M. monati | päiſche 3 M. bei @. Zeohmoyer,| # 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.1 Nürnberg. — Ankauf. Tauſch. IE 


e 


Gewürz erhält man 


und Delicaleß⸗Hand⸗ 
lungen. 


del, 


Filiale der Actlengesellsehaft Preussisches 


Ber Iin, SW. Kommandantenstrasse 80/81. 
Kaufleuten und f 


14./12. cr., empfehlen und versenden [4563] Händlern unter den solidesten Bedingungen Vor- 
= schüsse auf Waaren jeder Art, übernehmen die Lage- 
Bank- rung derselben und stellen solche auf Wunsch gegen e 


A mmässige Provision zum öffentlichen oder freihändigen 
Verkauf. [4198] $ 
a Wechsel werden bei Lombardirung nicht y 


Nachdem in der auſterordentlichen General-Berfammlung der 
Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft vom 20. October 1889 beſchloſſen 
worden iſt, den Conſum⸗ und Spar⸗Verein Borſigwerk, eingetragene 


beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln, werden diejenigen Gläubiger unferer 


Genoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 
[4676] 


Consum- und Spar-Verein Borsigwerk, 
eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflicht. 


"BERLINER CONSERVEN-FÄBRIK. 


Apoth. Rich. Brandts | 


eit 10 Jahren von Profefforen, prantiſchen Rerſten 
Er Be lie EI billiges, angenehmes, í 
fheres und unſchädlichen Haus- u. Heilmittel? 


bei Störungen in den Unterleibsorganen] 


A a aie e pep Ada, e 
Stuhlgan abitueller Stuhlverhaltung und daraus 
1 vyflchmerzen, Schwin⸗ 
del, Beklemmung, Rthemwih, Appetitloſtgkeit ete 
he eizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Baljen, Bitter- 


rss" Zum Schutze des kaufenden Publikums P4 
š p noch befonders Beeten. 1 A in ey Bi 
W s; 5 er p ng x 
y Í : 2 durch Ab der um die Schachtel gewickelten 
asserrohrkessel 1 eben Ae A die @iinuckte die obenftehende Abbildung, ein 
Felde und den Namenoſug Na d. Brandt trägt. 


Auth fet noch befonders darauf⸗aufmerkſam gemacht, daf die alklich kind, 
* 


n) ver 
le find: Silge, Moſchusgarbe, A454 Abend Bitterklee, Gentian, 


beute bei Nr. 8, betreffend den 
um wie viel beffer R 
der Geſchmack und die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes f 
wird, wenn man bei der & 
Bereitung deſſelben dem K 
Bohnen-Kaffee eine Kleinig⸗ 


bader Kaffce⸗Gewürz yu M 
ſetzt. Dieſes vorzügliche 2 


Colonialwagren⸗,Droguen⸗ M 


36610 W 


Concurſe in Serbien. IE 

A Gebrüder H. Fitsio, protofollirte Handelsfirma in Belgrad. 
Anmeldung bis zum 18. (6.) November 1889 beim Handelsgericht im 

Belgrad. Liquidations⸗Termin am 21. (9.) November 1889. 4826 


BATENTE 


besorgen und verwerthen 


in Firma I Brandt & d. W. T. Nawrocki 


Georg David Franke E$ Perlin w., Friedrichstr. 78 


zu Breslau, Alte Sandſtraße 11, iſt 
Aufforderung. 


Concursverfahren. | ; 
In dem Concursverfahren über! K 
das Vermögen des Kaufmanns 
David Franke 


zur Abnahme der Schlußrechnung des 


sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 

— y 2 e wendungen gegen das Schlußver⸗ Ich bin zum Pfleger des Nach⸗ 
A Heintze Berlin A jeiäni der bei der Vertheilung zu | lahes der im Auguft er. in der Oder 
. A G] og Unter den Linden 3. |berüdiistigenden Forderungen und bei Oswitz todt aufgefundenen vers 

A Jeder Bestellung sind 20 Pfr. für Porto und Gewinnliste beizufügen 1797 5 Zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger ehelichten Brauereipächter Funk. 

eee PENRE enen 3 nn 1 a ul lüber die nicht verwerthbaren Ver⸗ Loniſe, geborenen Bardell, und 
— 2 . — Aa SETS mögensſtücke der Schlußtermin nunmehr auch deren Ehemannes, des 

. A ER N Brauereipächters Heinrich Funk, 


auf den 20. November 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


beide hier Matthiasſtraße 27a wohn⸗ 
haft geweſen, beſtellt worden. 
Als ſolcher fordere ich alle Die⸗ 


2 a arg S jenigen, welche Anſprüche gegen die 
r. 89 beftimmt z 14807 bezeichneten beiden Nachlaßmaſſen 
8 Breslau den 22. October 1880. geltend zu machen haben, oder zu 
„ Winkler ſic dune ze ſchuldig . auf, 
5 ? innerha T i mir 
Gerichtsichreiber melden. so] 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


In unfer Firmenregifter ift heute 
eingetragen: 4788 
a. bei Nr. 116, wo die Firma 
M. Liebrecht 
zu Namslan eingetragen ſtebt: 
Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Hugo 
Liebrecht zu Namslau über⸗ 
egangen (vgl. Nr. 205 des 
irmenregiſters), 
b. unter Nr. 205 die Firma 
M. Liebrecht 
zu Namslan und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo 
Liebrecht hier. 
Namslau, den 22. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Breslau, den 2. October 1889. 
Paul Mein, 


Rechtsanwalt, 
Granpenſtraſte Nr. 4/6. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1550 Stück 
Hemden, 1370 Paar Beinkleidern, 
620 Stück Jupen, 70 Stück Frauen⸗ 
röcken, 800 Stück Betttüchern, 1100 
Stück Handtüchern, 82 Stück Küchen⸗ 
handtüchern, 39 Stück Mangeltüchern, 
425 Stück Halstüchern, 275 Stück 
Taſchentüchern, 570 Stück Decken⸗ 
aeng 625 Stück Kiſſenüberzügen 
und 130 Stück Wärterſchürzen für 
das Jahr 1890 ſoll nach den von 
uns vorgelegten Probeſtücken im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ee werden en: 


ine 


rk, 


t. 


t mit 


Bekauntmachung. 


Kostenfreie counons-Einls A Genoſſenſchaft, welche der Umwandlung nicht zuſtimmen, gemäß $ 80 f ifter i terauf bezügliche Angebote neh 
Billigste Versicherungen Verfogahuren LNR Abſatz 2 des Reichsgeſehes, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ N Nr 529 be Pie ia Gonnab a den 16. Nov mo 
bend, } e 


J. Schneider 

zu Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
haberin die verwittwete Frau Mühlen⸗ 
beſiter Agnes Schneider, geb. 
Schwede, daſelbſt, eingetragen 
worden. 

Habelſchwerdt, den 16. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 323 die Firma (4784 
Franz Wolff, vormals Schrom, 
und als deren Inhaber der Seifen⸗ 
——. 7 Franz Wolff zu Habel- 
chwerdt eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 16. Oct. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


dieſes Jahres, Vorm. 11 Uhr, j 
entgegen. f | 
ie Proben und Lieferungsbedin⸗ 
gungen können in unſerem Verwal⸗ 

tungsgebäude innerhalb der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, die Lieferungs⸗ 
bedingungen auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von uns be⸗ 
zogen werden. | 
robeſtücke der Wäſche werden an 
Auswärtige gegen Erlegung einer 
dem Werth entſprechenden Siche⸗ 
rungsſumme verabfolgt. 
Tarnowitz, im October 1889. 
O fühlefichen an pid fte 
er en Ku chafts⸗ 
— ri 


Steinlieferung. 
Wir bedürfen pro Etatsjahr 4890/91 
In unſer Firmenregiſter iſt unter] 26 640 Ctr. gute Kopfſteine, 
Nr. 170 das Erlöſchen der Firma 250 qm Granitplatten, 
J. Schneider 4783] 655 [id. m Granitbordſchwellen, 
zu Habelſchwerdt eingetragen worden.] 660 lfd. m Granit - Rinnfteins | 


Bekanntmachung. 


Habelſchwerdt, den 16. Oct. 1889. ſohlplatten, 3 
öüniali „Geri 2200 Gtr. kleine Granit: Trottoir 
Königliches Anits-Geridt. Würfelſteine. 


Bekanntmachung. Lieferungsunternebmer fordern wir 
In unſer S iſt heute af erfeint 1 — u . 
bei Nr. 295 das Erlöſchen ber Firma| Probematerial ihre Offerten bis 


M. Tschoep dess zum 8. November 1889 a 
zu Landeck eingetragen worden. en Een u 
Habelihwerbt, ben 16. Oct. 1889. Die Lieferung bat frei Nabe d 
Königliches Amts⸗Gericht. Sorau NR. zu erfolgen. 
Sorau N/L., den 24. October 1889 
Der Magiſtrat. 
Die Straſenverwaltung. 
Heinzel. 


Eetzte 
dumsit- 


Auction 


Vreslau, 
2, Ohlauerſiraße 2, , 


den 29. d. M., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Schlüß⸗Auction A 


ſämmtlicher noch vor: 
handener 
D anrantirt echter ug 


Oelgemälde, 


welche an dieſem Tage ö 
unter allen Umſtänden 
und zu jedem Gebot 
öffentlich verſteigert werden 

müffen. [2026] 
Beſichtigung: zäg ich bei 
freſem Eintritt! 


G. Hausſelder, 


Kgl. Auctions Commiſſe E 


SGünſtigſte Gelegen⸗ 

heit zum vortheilhafteſten 

Ankaufe paſſendſter und 
vornehmſter 


Weihnachts⸗ 
| Geſchenke! 


Ror 


Bekauntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 
be. -Verein zu Mn 

eute eingetragen: 

In die Firma iſt die zuſätzliche 

Bezeichnung: æ 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 

aufgenommen worden. 

An Stelle des verſtorbenen Con⸗ 
troleurs Franz Staude iſt laut 
Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 
B. Mär), 1889 der Lehrer a. D. 
granz auglitz zu Walditz als 

8 in den Vorſtand einge⸗ 
treten. i 

Durch Generalverſammlungs⸗Be⸗ 
ſchluß vom 28. September 1889 ſind 
die bisherigen Statuten durch das 
rk Statut vom gedachten Tage 
erſetzt. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
durch das Neuroder Kreisblatt. 
„Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Neurode, den 22. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 


m 


Chronstau'er Darlehnskassen- 
Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 Folgendes eingetragen 
worden: 4786 
Vom 1. October 1889 ab lautet 

die Firma: 

Chronstau'er Darlehnskassen- 
Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Omeln, den 22. October 1889. 
Königliches Amts-Gericht. 


in 


— 


— 


Grösstes Lager sämmtlieher 


Braunschweiger Gemüse-Conserven 


in feinster Qualität zu sehr billigen Preisen. 
Echte Teltower Dauerrübchen, schönste grosse Görzer 
Maronen, Münsterberger Gemüse-Prüserven, 
Magdeburger Sauerkohl in Füsschen von / Anker- 7,00 M., 
½% Anker- 4,00 M., ¼ Ankergebinden 2,25 M. 
Ganz jumge Sehnittbohnen in Salzwasser, à Pfd. 25 Pf. 
Feinste Tyroler Aepfel, à Pfd. 30 Pf. 

Echtes Neisser Confeet, à Pfd. 1,00 M. 
Dresdener Pfefferkuchen, à Päckchen 10 Pf. 
Mandelkuchen, à Packet 25 und 50 Pf. 

Echtes Warmbrunner Gebäck, 
Datteln, Bouillonkapseln, à Stück 10 Pf., zur schnellen 
Bereitung 1 Tasse vorzüglicher Bouillon. 

Ganz zarte Rügenwalder Gänsebrüste, 
Elbinger Neunaugen in !/,, ½, ½ Schocktässchen. 
Feinster mildgesalzener Astrach. Caviar, Ural-Caviar, 
Echte Gothaer u. Braunschweiger Cervelat-, Mett-, 
Sardellen- und Trüffelleberwurst. 

Münchener Bockwürstchen, à Paar 35 Pl. 2 
Echte Dresdener, Schöinberger und Oppelner 
Appetitwürstchen, täglich frisch. 
Frankfurter und Jauersche Bratwürstchen., 
Sämmitliche Sorten feinster Tafelkäüse, 

: echter Koppenkäse. 
Feinste Ostsce-Delicatessheringe ohne Gräten in Tomaten, 
Bouillon und Champignon-Sauce. 
Appetit-Sild, ganz fetten geräuch. Lachs und Aal, 
- Aal in Aspic in Dosen von 1 Pfd. aufwärts. 
1889er Sardinen a V’huäil, nur beste Marken, 
à Dose von 60 Pf. aufwärts. 


Grosses Lager _ 
feinster echter Cham agnor - Gognacs 


in Orig.-Flaschen, 


alten deutschen Cognac empfehlen sehr preiswerth 
Gebr. Hecks Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Fernsprech - Anschluss Nr. 871. 
Auswärts werden mit bekannter Sorgfalt prompt effeotuirt. 


| Carbolineum Wingenroth, | 


bestes Mittel zur Erhaltung und Dauerhaftmachung 

des Holzes, sichersier Schutz gegen Maus- und Mauer- 

schwamm und feuchte Wände. — Niederlagen in 

Breslau-bei: 

F. Kirchmer, Harrasgasse; Oswald Sempert, Rosen- 

thalerstr.; Carl Jentsch, Hirschstr. 46; Max Steller, 
Neue Junkernstr. [2025] ` 
Gencralvertreter für Schlesien und Posen: 


Max Finger & Cie., Breslau. 1 


DEE Wetrolenm- Barrel BE 


kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchiter Tagesnotiz, auch 
auf Lieferung; nur feſte Offerten werden berückſichtigt. 
15533) » E. Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16a. 


Dampfheizungs Röhre 


erden zu kaufen geſucht und erbittet erten unter Angabe der Maaße 
* ; Erst 0 ren D ji eek ae ß 
Alfred Fröhlich, Ratibor. [4766] - 


Aufträge von 


. Breslau. 
Mit größerem Capital wünſche zu 
kaufen, eventuell Betheiligung in Breslau 
oder Umgegend, ein größeres, rentables 
Fabrik oder Engros⸗Geſchäft. 

Discretion zugeſichert. 

Offerten unter Chiffre B. S. 29 find 
in der Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
niederzulegen. 16917 


GB N 4 . 


e . — N a 23 CENNE 8 wi 4 
Länderei⸗Verpachtung und Verkauf von Canalſchlamm. 
Die der hieſigen n Se as gehörige, vor dem Nicolaithore bier: 
ſelbſt zwiſchen der Viehweide und dem Pöpelwitzer Walde belegene ſoge⸗ 
nannte Zaukholzwieſe im Flächeninhalte von 12 ha 23 a 35,1 qm 
(47 Morgen 164,5 ONuthen), beſtehend in Ackerland, Wieſe und 7 
ſowie 
die Nutzung des Canalſchlammes ans dem Sandfange au 
den Militair⸗Schießſtäunden, á 
ſoll auf das Kalenderjahr 1890 anderweit verpachtet werden, und zwar: 
1) die Ländereien entweder im Ganzen oder getheilt, im erſteren 
Falle alternativ mit der Schlammnutzung und ohne dieſelbe, 
2) die Schlammungung event. für ſich allein. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Lieitationstermin auf 
Montag, den H-Rovember er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, anberaumt, zu 


welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Nur die im Termine, 


bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum Bieten zugelaſſen. Die Licilations⸗ 


Bedingungen und der Situationsplan liegen in der Dienerſtube des Nath- B 


auſes zur Einſicht aus. 
? Breslau, den 12. October 1889. 


Der Magiſtrat 
biefiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 


= jende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
berg esdene 0 ic 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
achat; —r — 
Capitalisten, Cassen weise ich z Der 
Alleinverkauf 


gute Hypotheken kostenfrei nach. 
Buchh. Max Cohn in Liegnitz. á 
Te einer jehr 


3000 Mark 


werden == or J l auf ein 
Hausgrundſtück zu 5% Zinſen zu 
leihen geſucht. Off. unk. A. B. #1 
Exped. der Bresl. Zig. [5483] _ 
Zur Vergrößerung einer Fabrik, 
welche nachweislich mit hohem Ver⸗ 
dienſt und nur mit Groſſiſten arbeitet, 
wird ein [5916] 


Theilnehmer 


mit 20:—30 000 M. Einlage geſucht. 
Off. unt. R. J. 31 Exp. d. Bresl. Ztg. 


käuflichen, patentirten 


branche ſoll für Breslau 
einer reſpectablen Firma 


unter günſtigen Bedingungen 
übertragen werden. Refl. wollen 
fich sub J. M. 9346 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin SW. wend. 


Neue Maroceaner| 


lan die Exped. d. Bresl. Ztg. [4780] 


5 i Gaſthof, 
über 120 Morg. Land. 


Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele]! 


praktiſchen, leicht ver- 
Neuheit in der Möbel- 


„Vierte Beilage zu Re. 754 der Breslauer Zeitung. 


Ein leiſtungsfähiges Greizer Wollen⸗ 
maaren - Fabrilations⸗Geſchäft 
ſucht für Niederſchleſien einen bei 
der Kundſchaft gut eingeführten Ver⸗ 
treter gegen hohe Proviſion. Adr. 
unt. E. L. 26 Exp. Bresl. Ztg. [5448] 


Für Maſchinenziegeleien! 
Ein Baugeſchäft ſucht für nächſtes 
Frühjahr eine Ziegelei, welche die 
Lieferung von ca. 200 Dp. W̃ 
Formſteinen für Ober ⸗Schleſien 
übernehmen will. [4771] 
Angebote befördert die Erped. der 
Bresl. Zeitung unter D. E. 123. 


Ein Fagadenputz zu übergeben. 
Offerten von ſachkundigen Putzern 
werden erbeten unt. E. F. 40 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 5889] 


Eine Villa, 


in beſter Lage einer blühenden Pro⸗ 
vinzialſtadt Ndr.⸗Schl. gelegen, mit 
mehreren Bauſtellen, ift zu verkaufen. 
Dieſelbe eignet fih auch zur Exrich⸗ 
tung eines c ret pieier 
ich die Exped. der Bresl. Ztg. su 
durch die Exp 1402 


Hans verkauf. 


Meine beiden maſſiven Häuſer, in 
Vorſtadt Ratibor⸗Oſtrog belegen, in 
welchen feit vielen Jahren eine Kachel⸗ 
Fabrik mit großem Erfolg betrieben 
wurde, welche fid aber vermöge⸗ der 

roßen Räumlichkeitenz. jedem Fabril- 
Betrich, insbeſondere zur Cigarren⸗ 
fabrikation eignen würden, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen halber 
baldigſt für den billigen Preis von 
45000 M. z. verk. Selbſtkäufer wollen 
ſich direct an mich wenden. Anzahl. 
nur 6000 M. Hypothekenbeſtand feft. 

Ratibor⸗Oſtrog, den 21. Oct. 1889. 

Adolf Jungnitsch, Tiſchlermſtr. 


Haus, 
i. e. Kreisſt., 15 Meil. v. Breslau, 
Eiſenbahnverb., in beft. Lage a. Ringe, 
m. groß. Laden u. anſtoß. Wohnung, 
a jedem Bein) bei. En m 
Sonfect. geeignet, Familienverh. w. 
: 1 Preis 22000 M. b. 6000 M. 
Anzahl. Off. u. A. Z. 33 Grp. d. 
Bresl. Ztg. erb. [5912] 


Erbtheilungshalber 


iſt in beſter Lage von Schweid⸗ 
nitz ein vor 5 Jahren neu er⸗ 
bautes, villenartiges, mit allem 
Comfort ausgeſtattetes Haus 
mit Garten, welches großen 
Ueberſchuß bringt, billig zu ver⸗ 
kaufen. — Hypothekenbeſtand 
aiaia: Anzahlung gering. 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
wenden an ; 
J. Selten, Schweidnitz. 


Eiötel. 


Von einem ſtrebſamen 
Wirth (Fachmann) wird ein gutes 
rentables Geſchäft, möglichſt in 
Schleſien, vorläufig nur pachtweiſe 
zu übernehmen geſucht. Beſte 
Referenzen. Gefl. Offerten zur 


EE * 


ſoliden 


Weiterbeförderung unter Z. Z. 17 


In einem großen Dorfe, über 
2000 Einwohner, kalholiſche und 
evangeliſche Kirche u. Schule, ift ein 
Gaſthof mit ſehr guten maſſiven 
Gebäuden und gutem Rübenboden, 
mit todtem und lebendem Inventar, 
wegen Krankheit der Hausfrau jeder 
Zeit pu verkaufen. [5823] 

Offerten unter R. R. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein 


feines Reſtauraut, 


altes vorzügliches Geſchäft, iſt 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
find mindeſtens 30 000 M. erforder: 
lich. Näheres bei H. Kormfeld 
in Scharley OS. [2013] 


P...... 
Mein ſeit 15 Jahren be- 
ſtehendes [2024] 


Delillations- 
Geſchäft, 


das einzige am Platze, 
Engros mit lebhaftem De- E 
tail- Verkauf, bedeutender 
Fruchtſaftfabrikation und g 
Getreide⸗Geſchäft, ift mit K 
maſſivem Hausgrundſtück; 
und ebenſolchen Remiſen K 
und Speicher, alles in vor- Bi 
f züglichem Banzuſtande, per- x 
änderungshalber unter fehr 8 
günstigen Bedingungen 2 


zu verkaufen. 


Anzahlung 12.— 15000 
Mark. 


Hermann May 


Mittelwalde, Schleſien. 


— 


in feines Putz Geſchäft mit 

feinen Kunden iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. J. B. 175 Exped. 
der Bresl. Ztg. 1790] 


S f aumwein⸗ 
| 


Von erneuten Zufuhren empfehle 
ich: [4316] 
Schönsten,frischen,fein« 

schmeekender 


Astrachaner 


Caviar 


Septemberfange, in Orig. 
Fässern und ausgepackt, 
Frischen, geräucherten 


Lachs u. Aal, 
Elbinger 
i Reunaugen, 
in Mis 4, ½ Schockfüsschen und 
einzeln, 
Stralsunder 
u. Schwedische 
Bratheringe, 
‚Delicatess-Heriuge, 
grätenlös in verschiedenen Saucen, 
Anchovis, Appetit Sild, 
Aal u. Lachs in Gelee, 
neue Holländische 
Milch-Heringe, 
Neuen echt Magdeburger 
Sanerkohl, 
Telt. Rübchen, Maronen, 
Neue Pistazien, 
Feinste neue Malaga- 


Trauben-Rosinen, 


Neue, gelbe, feinschalige und 
saftige 


Scio-Gitronen, 


in Orig.-Collis und ausgepackt 


billigst 
| 


vom 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


G. C. Kessler 
L Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 

von Rußland. 

Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 

von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Kellerei. 
Feinster Sect. 


bei 


Niederlage sen 
August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [4009] 
Kloſter⸗ 
ſtraße 29. 


Debug nana uobunutpia tot GI 


in Breslau, 


Hochfeine Veilchenseif 

(viola odorata) [4480] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um 80 
zarter wird deren Aroma) versendet. 
p. Dtzd. 3 M. france nach allen Orten! 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümeric- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr, 1. 


Brosig's Mentholin 


ift ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrl. Neu : Nickeluhr⸗ 
form. All. Fabr. Otto Brosig, Leipzig. 
Warne vor Nachahm. Z. k. i. Apoth., 
Drog.:, Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. En 
gros: Jos. Doms, Ferd. Lauterbach. 


A 


Carbolineum, : 


Marke „Noſenbaum“. Beſtes und 


ſcherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 


Alleinverkauf bei S. Biumberg, 


Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 


GEF Coliere Medaillen atv eu Ag Me delnet 
E ; NAAMA 
wer 4836 Anis Frans 


u 

Dr. Friedlaender's Vepſin⸗ 
B Salzfäure⸗Deſſert Dragses 
Hillen) gegen Magen: und 
Berdauüngsbeſchwerden echt 
nur in der Kronen⸗Apotheke 
in Berlin W., Friedrichſtr. 160, 


Depöt in Breslau in den meiſten 
Apotheken. 0157] 


Ein gut awit. Coneertflügel, 
Polyſ., ift zu verkaufen. Off. sub 


B. 39 Exped. der Brest. Ztg. [5887] 


Gif. Geldſchränke, 


alle Größen, billig zu verkaufen. 


F. Maletzki, Bartſchſtr. 4. 


Wesen Aufgabe meines Deſtill.⸗ 
€ Geſchäfts em gros verkaufe 
ich mehrere 100 St. Spiritus- u. 
Liqueur⸗Gebinde in allen Größen. 
Berthold Graetz, Löwen in Schl., 
Vahnſpediteur. 


Ich empfing erneut frischen 


Asirach. Caviar, 


in hochfeinster Qualität, 
geräucherte Aale, 


hein- 
u. Weser-Lachs, 


Flundern uw. Bücklinge, 
Asirach. Zuckerschoten, 
neue Malaga- 


2 
Trauben-Rosinen, 
Smyrnaer Feigen, 
extra grosse, helle 
Auslese -Rosinen, 
hochfeinste, goldgelbe 

Sultaninen, [4820] 
grosse, süsse Molfetta- und aller- 
grösste, handgeklaubte 


Delicatess-Mandeln, 


lange Istrianer und Neapolitaner 


Lamberts-Müsse 


u. feinste Haroce. Datteln. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


27 Pf. 


das Pfund feinſten weißen Farin, 
bei 10 Pfund noch billiger. 

Dampf⸗Kaffee, € 

das Pfund v.1M.30 Pf. bis 1M. 80 Pf. 


Getreide Kaffee d. Pfd. 15, 
Bruch⸗Cichorie z 13, 
Feiuſtes Weizenmehl - 15, 
Linſen u. Sire 2 15, 
Victoria⸗Erbſen 11, 
Geſchälte Erbſen 3 18, 
Weiße Bohnen 3 12, 
Tafel⸗Reis z 15, 
Pflaumen z 15, 
Pflaumenmuß z 25, 
Gebackene Birnen z 30 
20 Pf. [5832] 
das Pfund beſte große Roſinen, 
Beſte Soda bei 10 Pfd. 37, 
Grüne Seife d. Pfd. 22 


F. Stärke Z 2, 
Branieub. Seife der Steg 20. 
Oswald Blumensant, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Feinster 
dopp. Kümmel, 
5 Ingwer. 
Cüracau 
in ½- und ½-Lir.-Flaschen 
ist nur zu haben bei [4060] 


H. Aufrichtig junior, 


Liqueur-Fabri 


Sonntag, den 27: 


Deutſcher 
Champagner, 
garantirt reiner 
Wein, angenehm⸗ 
ſtes Tiſchgetränk 
für Geſunde und 
Kranke, zu 
Bowlen vorzügl. 
81 à Flaſche 
1 M. 80 Pf. 
Kaiſerſect 2 M., 
bei größ. Entnahme 
Preisermäßigung. 
Nichtpaſſendes 
nehme anſtands⸗ 
os zurück. 
Viermal prämiirt. 
Eugen Hoffmann, 
Breslau, 
Tauentzienſtraße 9. 


Pfannkuchen, 


tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verid. 
1. Did. 50 Pf. u. 1 M. 


I. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19, 
Filiale Vorwerksſtraße 7. 


Für Brautleute! 


1 Zimmer gute Möbel, w. gebr., 
ift zu verk. Händler verb. Offert. 
sub A. H. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 
—— — einen une 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Dringend geſucht 
geprüfte u. ungepr. Erzieh., Kinder⸗ 


gärtn. mit gut. Zeugn. durch Frau 
Politzer, Gartenitr. 38/39. 


E. achtb. Wittwe, Fünfzigerin, 


wünſcht b. d. Führung e. kl. Haus- 


halts z. übern. Adr. erb. L. S. 20 
Gottesberg i. Schl. poſtlag. 


in Fräulein, mof, ſucht Stel- 
lung zur ſelbſtſt. Leitung oder 
Stütze eines Haushalts. Diet. über- 
nimmt auf Wunſch Muſikunterr. Off. 
erb. unt. M. 28 Exped. der Brest. Ztg. 

E. į. geb. Frl. m vorz ſchön. Hand- 
ſchrift, d. franz. ſowie d. engl. Spr. in 
Wortu. Schr. vollk m. ſ. Eng. als Corr. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
u. Magazin für Hand: u. Küchen: 
geräthe wird zum ſofortigen Antritt 


eine Caſſirerin 
4703 


i owie N ; 5 
Reuschestr. Nr. 42. | ein Expedient 


12 „5 aa a a 


9 


Was findet man 


(fin der neueſten, 970. Auflage des 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“? Erprobte Ratſchläge 
zur Behandlung von Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Erkältungen, Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, 
Schwindſucht, Hämorrhoiden, 
Leberleiden ze. Der Krankenfreund 
iſt für Geſunde und Kranke von 
größtem Wert. Mau verlange 
dies Buch mittelſt Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig, worauf die Zuſendung 
À koſtenlos erfolgt. } 


DR 


sche $ 
Dr. Spranger“ feil- 
falbe heilt gründlich veraltete 
À Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger 2c. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
iedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher guf. Bei Huſten, 
Dalsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Qnetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. (1744 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nouer vermehrter 


Auflage orschienene Schrift des — 
Rath Dr. Müllor übor das = 


gelide IR und 
Kanal System 


sowie dosson radicalo Hei . 
r dringend, ampfchlen. S 8 

rois incl. Zusondung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 


3 13931 
Dr. med. Meyer, I 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1I—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser, in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


sowie Schwächezustände jeder Art} 


gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 


Fälle ebenf. in schr kurzer Zeit. 


chriſtl. Confeſſion geſucht. Kenntniß 
der poln. Sprache erforderlich. 

Offerten erbeten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, bei freier Station 
im Hauſe, sub A. B. 169 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ge wandte Verkäuferinnen für 
| 


feine Weißwaar.⸗, Bub, Schnitt: 


waaren- u. and. Geſchäfte piac. bald 
| Frau Fanmi 


Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. 


Als Verkäuferin 1. 


ſucht eine anſtändige kinderloſe 
Wittwe, welche in einem Seifengeſchäft 
war, per bald oder ſpäter Stellung 
in Breslau. Offerten erbitte unter 
‚X. X. 36 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Mirtiicafterin, Stüßen d. Haus: 
frau, Erzieh.. geſucht d. Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


E. vorz. Köchin, fow. (jüd.) Wirthſch. 
reſp. Stütz. der Hausfr. empf. Frau 
Tarrasch, Freiburgerſtraße 34. 


Eine tücht. bürg. Köch. m. f. g. Atteft. 
empf. Selen Gele Ravel ble 12. 
Köchin, Stubenmädch., Kinder⸗ 

ſchleuft. u. tücht. Mädch. für 
Alles mit guten Atteſt. empfiehlt 
Fran Brier, Ring 2. [5914] 
Eine geſunde, Pf eag eag weiſt 
kräftige € Amme = 
Frau J. Pechan, Hebamme, 


Bi Neumarkt i. Schl. [7796] - 
Lehrmädchen für d. feine Damen⸗ 


ſchneiderei können ſich melden. [5446] 
Sophie Berkowitz, Büttnerſtr. 25 L 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., . 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
B. 1. Jan. bis 30. Sept. l.: 955. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1696] koſteufrei. 


Für mein Engros⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1890 1 durchaus tücht., 
erfahkenen und zuverläſſigen 


Buchhalter. 


Derſelbe muß die beſten Zeugniſſe 
aufweiſen können. Abſchriften davon 
und Gehaltsanſprüche erbeten unter 
Chiffre B. H. 34 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. 15910) 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, wenenane s. 
Die Stellen Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oftenfreien t Beſetzung v. Basanzen. [0251 
Für mein Koplen- und Kalk⸗ en gros 
und en detail-Geſchäft 
ſuche per bal 


d 
einen jungen Mann, 


der befähigt iſt, auch kleinere Reiſen zu unternehmen. Nur mit dieſer 
Branche vertraute Bewerber wollen ſich ſchriftlich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden. Julius Sllendorff, Rawitſch. 


General-Agentur. 


Eine junge deutſche Unfallverſiche⸗ 
unde Wes et ſucht für Breslau 
und Bezirk einen tüchtigen General⸗ 
agenten. Bewerber, welche mit den 
Verhältniſſen in dieſem Bezirk ver⸗ 
traut ſind und welche ſich event. per⸗ 
ſönlich der Organiſation und Acqui⸗ 
ſition widmen können oder hierzu 
9 Beamte an der Hand 

aben, wollen ihre gef. Adreſſe mit 
Angabe von Referenzen unt. Chiffre 

V. 9259 bei Rudolf Moſſe, 

Berlin SW., niederlegen. [1967 


Ein geb. Kaufm., — und 
erfahren, ſucht bald Beſchäft. als 
Buchh., Correſp., Caſſirer. Gefl. 
Off. unter E. K. 30 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter, der im effectiven 
Waaren⸗Geſchäft gearbeitet hat, 
kann fih unter Chiffre Z. K. B. poſt⸗ 
lagernd Breslau melden. [5893] 


Eine hieſige 12018 


Spritfabrik ſucht 


zum Antritt per 1. Januar 1890 
eventl. auch früher einen gewandten 


Correſpondenten. 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
unter F. 1974 an Rudolf Moſſe, 
Breslan. 


Eine der leiſtungsfähigſten 
Cigarren⸗Fabriken Hamburgs, 
welche in den Preiſen von M. 40 
bis M. 150 arbeiten läßt, ſucht 
für Breslau, die Provinzen 


Schleſien, Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 7 


prenfen einen bei der la.-Händler⸗ 
kundſchaft gut eingeführten 


Reiſe⸗Agenten 


unter günftigften Bedingungen 
zu engagiren. . mit Refe⸗ 
renzen sub H. Q. 2015 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erb. 


Unter günſtigen Bedingungen 
ſuche ich per 1. Januar a. f. einen 
mit Branche und Kundſchaft ver: 
trauten Provinz⸗Reiſenden. 

Leopold Heliborn jr. 


Unter günſtigen Bedingungen 
ſuche ich per 1. Januar a. f. eventl. 
früher einen mit Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertrauten Stadt⸗Reiſenden. 

Leopold Heilborn jr. 


Ein Reiſender, ag 
bei der Kundſchaft gut eingef., wird 
für ein hieſiges älteres Colonialw.⸗ 
Geſch. engros gef. Schriftl. Off. u. 
* 1 bisheriger Thätigkeit unter 
R. E. 25 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein hieſiges Herren⸗Confect.⸗ 
Eugros⸗Geſchäft wird ein tücht., 
älterer [5818] 


Reiſender 


per 1. Januar 1890 bei hoh. Gehalt 
geincht. Offerten bitte unter Z. 22 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Ich ſuche für meine Cigarren⸗ 
fabrik einen tüchtigen [4691] 


Reiſenden. 


Bevorzugt, der Schleſien u. Poſen 
bereits bereiſt hat. 
Antritt nach Uebereinkunft. 
Otto Wurst, Oppeln. 


Fun ein neu zu errichtendes Mode⸗ 
wgaren⸗ u. Confeetionsgeſch. in 
Reufalz a. O. werden zwei tüchtige 
Verkäufer, die auch mit dem De⸗ 
coriren der Schaufenſter vertraut 
ſind, zum 1 Antritt geſucht. 

Offerten mit Geh.⸗Anſpr., Zeugn. 
u. Photogr. erb. u. Chiffre A. Z. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Seiden⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich 
per ſofort einen 


tüchtigen Verläuſer 5 
tft). t eb) 0: 
ee ne b. Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. ] 
Hermann Kramer, 
Zittau i. S. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗ Geſchäft fude per 
ſofort einen erſten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

ſind zu richten an 47 
Herrmann Meier, 

Guben. 

um ſofortigen Antritt ſuche i 
3 einen Berfkufer für mein Bande 
Weiß⸗, Poſamenten⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, der zugleich Schaufenſter 

decoriren kann. 804 


Emanuel Foerster, Beuthen OS, 


Für ein flottes Manufacturwaar.⸗ 
geſchäft in Oberſchleſ. ſuche einen 
tú ch t. igen, ? 
er polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer bei hohem Salair. 

J. Berliner Nachf., 

Schmiedebrücke 55. 


ür mein Manufgctur⸗, Leinen⸗ u. 
Wäſche⸗Geſchäft fuhe ich einen 
tüchtigen Verkäufer und perfecten 
Decorateur, per bald oder erſten 
December. Robert Cohn, 
Kloſterſtraße, Ecke Feldſtraße. 


Für ein größeres Tuh, Mode⸗ 
waaren: u. Confection 8sgeſchäft 
in der Provinz wird ein 


tüchtiger Verkäufer 


und Decorateur p. 2. Januar 1890 
geſucht. [2015] 

Offerten werden unter E. 1973 

an Rudolf Mofje, Breslau, erb. 


Geſucht 
zum ſofortigen Autritt ein 
junger Mann (Commis) für 
Wäſche und Herrenartikel. 


Eduard Littauer, 
Ring 27. 4797 


Für einen ſoliden j. Mann, mof., 
der kürzl. feine Lehrz in einem größ. 
Leinen⸗, Poſamentier⸗, Weit: u. 
Wollwaarengeſch. beendet, und von 
ſeinemChef beſtens empf. wird, ſuche 
p. 1. Novbr, er. bei beſcheidenen 
Anſpr. Engagement. Gefl. Off. erb. 
S. Persieaner, Kattowitz. 


Für mein Mehl-, Getreide: und 
Producten⸗Geſchäft ſuche ich fürs 
etail u. fürs Lager einen tüchtigen 
kürzlich ausgelernten 


jungen Mann. 


Polniſche Sprachkenntniß Beding. 
Emil Goldhammer, 
[4734] Gleiwitz. 


Ein mit der Futterbrauche ver- 
trauter j. Mann zum Antritt p. 
geſucht. Off. mit Ge⸗ 


N. 1957 a. Rudolf Mofje, Breslau. 


Ich ſuche für das Comptoir 
meines Tuchfabrikations Ge: 
ſchäftes zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt einen foliden. gewandten 8 


4 E 
jungen Mann È 
(Chrift), mit Branchenkenntniſſen. 
Friedrich Kühn 
in Goldberg i. Schleſien. 


Ein junger Mann, 
f 


Speceriſt, flotter Verkäufer, der auch 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

M. Snels, Königshütte OS., 
Drogen⸗ u. Colonialw.⸗Handlg. 


Wegen Ablauf meiner Pachtung 
ſuche eine Adminiſtration 
oder ſelbſtſtänd. Inſpeetorſtelle. 
Bin verheirathet, 1 Kind, und m. 
allen Zweig. der Landw., ſpec. Rüben: 
bau, Kartoffelbrennerei vertraut. 
Reflect. woll. f. gefl. unter M, G. 
poſtlag. Stendal äußern. [2009] 


Ein in Pumpen-, Armaturen, 
Dampf: und allgem. Maſchinenbau 


gründlich erfahrener 
praktischer Meiſter 


wird für eine renommirte ruſſiſche 
Maſchinenfabrik (300 Arb.) geſucht. 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache und 
des Umganges mitruſſiſchen Arbeitern 
unerläßlich. Stellung dauernd u. gut 
ſalairt. Gefl.ausführl. Off. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit, Antrittszeit, Ge⸗ 
haltsanſpr., Referenzen erb. sub B. 
706 an Rudolf Moſſe, Chemnitz. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
energiſcher, poluiſch ſprechender 


Wohnungsverwalter 
geſucht. 


Derſelbe muß auch mit den Ver⸗ 
waltungsſachen der Arbeiter⸗Kranken⸗ 
u. Penſionskaſſe ſowie Unfall⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft vertraut fein. [1953] 

Angebote W der Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften u. ſ. w. werden 
vorerſt nur ſchriftlich erbeten. 


Conſolidirte Redenhütte Zabrze. 


Ein zuverläſſiger Lagerdiener für 
ein hieſiges Colonialwaarengeſch. 
En gros gelucht. Off. unter E. Z. 
im Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Schuhm. k. ſich m. Neumarkt 321. 


Für eine hieſige Wäſchefabrik en gros 
wird ein Lehrling mit guter 
Schulbild. aus anſtändiger Familie 
fürs Comptoir per ſofort geſucht. 

Selbſtgeſchr. Meldungen unter J. 


W. 1042 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort eventl. ſpäter einen [2021] 


Lehrling; 
ſolche, die bereits gelernt haben, 
bevorzugt. 


Gräbſchenerſtraſte 38a 
Für unfer Colonialwaaren⸗ u. 
Zucker⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Novpbr. oder ſofort einen 


Lehrling. 
Schreiber & Co., 


Magde burg, 
Bahnuhofsſtraße Nr. 16. 


Eine Weingroßhandlg. in Breslau, 
welche am Sonnabend und jüd. Feſt⸗ 
tagen geſchloſſen iſt, ſucht gegen 
monatliche Vergütigung einen 


en 

Lehrling 

mit guter Schulbildung und ſchöner 

Handſchrift. Selbſtgeſchr. Offerten 

beliebe man an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub W. E. 3 zu richten. 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 

Schulbildung, wird ſofort zu engagiren 
geſucht. 4794 

D. Schlesinger jur., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


2 Lehrlinge 


mit beſſerer Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſuchen wir für d. Compt. 
Perſönl. Meldung Vorm. 10 — 12 Uhr. 
Gebrüder Guttsmann, 
Maſchinenfabrik. 


Einen Lehrling 


mit 


guten Schulkenntnuſſſen 
ſuchen wir für unfer Drogen⸗, 
arben⸗ und Chemikalien⸗ 
eſchäft zum baldigen Antritt. 
Gebr. Thomas, 
1993) Schweidnitz. 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


3 hocheleg., möbl. Zimmer, Cab., 
Küche u. Entree ſind Zimmerſtr. 12 
zu vermiethen. Näh. Grünſtr. 28a, I. 
ing Naſchmarktſeite, iſt ein 
2fenſtriges großes Zimmer, eine 
welches ſich 


Freiburgerſtr. 32, l.. 
ein möbl. Zfenftr. Vorderzim., fep. 
Eingang, bald zu vermiethen. [5450] 


Freiburgerſtr. 23 


find in der 2. und 3. Etage herrſch. 
bequeme Wohnungen, erſtere wegen 
Fortzug bald, letztere Oſtern 1890 
zu vermiethen. [5819] 


Junkernſtr.34 


ift die 2. Etage, beſtehend ans 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. [4497] 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage mit Badeeinrichtung, 
3. Etage 180 Thaler und Mittel⸗ 
Wohnung billig zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9a 
halbe 1. Etage, 4 gr. Zimmer, Küche, 
vollſt. renov., für 700 M. zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


größere elegante Wohnung, 
oder dritte Etage, zu vermiethen. 


Roßmarkt 11 


ift in der zweiten Etage eine Wohn., 


beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗ 
richtung und ſonſtigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 

Näheres beim Haushälter. [045] 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Helle warme Wobn., 65 Thlr., per 
1. Nov. zu verm. Hummerei 45, II. 


hocheleg. Wohn. 
und dritten Et., 
verſehen, ſofort zu 


Ricolaiſtraße 69, 
Eingang Büttnerſtr. 7, der zweite 


Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. [5844] 


Brüderſtraße 2f 


die halbe 2, Etage zu vermietben u. 
bald oder ſpäter zu beziehen. [5843] 


N * 
Nicolaiſtraße 7, 
Ecke Herrenſtraße, im Kunſemüller⸗ 
hauſe, zwei Läden zu 600 u. 650 M., 
auch zuſammen als Comptoir und 


Laden geeignet. 45845 
Eine Wohnung im 
Seitenhauſe 
fir 880 Mack jährlich ei 
Schmiedebrücke 17118 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 


Neue Taſchenſtraße 3233 z 


hochherrſchaſtliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 
Neue Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn. Stall, Nemiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Schuhbrücke 48, am Mitterplatz, 
ift eine hochherrſch. Wohnung 


erſte |- 


per ſofort zu vermiethen. [5460] Geſellſchaftszimmern, 


Junkernſtraße 12 


— ——³ ä — — 


— e 


Per 1. April 1890 
i zu vermiethen 


7 herrſchaftliche Wohnung Altbüßerſtraſſe 10 (am Magdalencnplah) 
Blücherplatz 15 1. Etage, beſtehend aus 5 großen Zimmern (dabei 2 à 60 Quadrat⸗ 
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Meter), 2 ſehr großen Cabinets, Entree, Küche, Mädchen: und 
Mädchenſtube, Entree und Küche Speiſekammer. Preis 1800 Mark. Gefl. Anfrage Hof rechts. [5839] 


11— 


zum 1. April zu vermiethen. [5457] Ey € 
non >| Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 

Karuthſtraße A find per ſofort zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. und 2. Etage, 

find in der 3. Etage und Parterre | für einen billigen Preis zu vermiethen. 

Wohnungen per bald oder für ſpäter. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraßſe Nr. 98. [0431 _ 

55 zu beziehen bald 


zu vermiethen. [5455] Margarethenſtraße 79 oder 1. Januar 90 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 56 2. Etage 2jenitr. und Ifenftr. Stube, Küche, Entree, 315 und 325 Mark, 
eine Wohnung für 240 Mk. zu vm. 3. Etage 2fenſtr. und 1fenftr. Stube, Küche, Entree, 300 und 315 Mark. 
Näh. b. Bräuer, Karuthſtr. 4. Sofort zu vermiethen 15762] 


u 
Gartenſtraße 26027, II.] Herrſchaftliche Wohnung Altbüßerſtraße 10 
iſt eine Wohnung von 6 Bim (am Magdalenen⸗Platz), 3. Etage, beſtehend aus 5 großen Zimmern 
mit Gartenbenntzung per Jan. dabei 2 à 60 Quadratmeter), 2 fehe großen Cab., Eutree, Küche, 
reſp. Oſtern zu vermielhen “n Se un en Preis 1200 Mark. 
ee efällige Anfragen Hof rechts. 
Zinimerſtr. 12 35017800 Moon, Ser 
t u. 730 M. p. u. II. 

Grünſtr 2 8a eleg Parterre. Matthiasp laß 20 7 

. f. 1000 M. zu verm. 


ift eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ u. Mädchen⸗ 
Näh. b. Kalisch, Grünſtraßſe 28a. 


immer ꝛc., im Hochpark. und eine ebenſolche im 3. Stock, mit Erker und 
Gartenſtraße 44, 


alcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres L Etage, links. 
2. Et., herrſch. Wohnung, 6 Zim. u. Au Tauentzienp lag oder u deſſen Nähe 
Beig., mit u. obne Stall., nötbigen: > 
fate 05 Räume zum Complolr wird geſucht: 


dazu, per 1. April oder 1. Juli. 1) eine erſte oder zweite Etage, beſtehend aus 
ie bee Banin) find 7 Zimmern mit Zubehör, 

wei neu venovirte Quartiere : f ataa i 
mit großen, frdl. Zimmern, 1. und 2) eine Parterrewohnung, beſtehend aus G Zimmern, 
2. Ek, jährl. 675 u. 900 M., b. 3. v: event. nur 2 Parterrezimmer, zu Comptoir⸗ 
zwecken, 


Zimmerſtr aße, 14 3) ein — 5 Wagenremiſe und Kutſcherwohnung 
im Hauſe. 


Mädcheng., Cab., Bod. und Kel., im 
Dochparterre. 3 Neujahr zu verm. Gefl. Offerten mit Preisangabe erbittet man unter J. B. 164 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 14624 


Ohlauerſtraße 14 624) 
Ohlauerftr.,i.„BlauenHirjch‘‘,| Pferdeſtall und Remiſe iſt bald 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., 
Ging: Schuhbr.,iſt eneuausg. Laden Tauentzienſtr. 27h 4 „ e 


helle Küche, Entree und Beigelaß, f S 
m. ſ. gr. Schauf. per Oſtern 189 . 
In Liegnitz, 


ab 2. Januar 90 zu vermiethen. Albrechteſtr. 42 
— — b ſ '. — — —ä— zu verm. Näh. lbrechtsſtr. 42, pt. 
Ohlauerſtraße 40 ene herrschaft. Wohn. 

þh it ğ Eine herrſchaftl. Wohn. Peter⸗Paul-Paſſage, jind ſofort 
eee e ee große Räume, 
Ricolafſtadtgraben 18 tumen mıd Bureang geeinuch 
parterre (7 Zimmer) und zweiter 


räumen und Bureaux geeignet, 
Stock (6 Zimmer) bald oder fpäter | Neflectirende wollen ſich an den zn vermiethen. [0235] 
zu vermiethen. Magiſtrat der Stadt 


e 
Auguſtaſtraße 33 Löwenberg i. Schl. wenden. 


lie e Mattheus, 
Telegraphische Witterungsberichte vom 26. October. 


Grünſtraße 25 
bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 
Mittelw. hochp. m. Gartenben event. 
auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. 


Park Buchholz, ift baldigſt ander- 
weit zu vermiethen. Hierauf 


Liegnitz. 


erſter und zweiter Stock (je gechs \ 
Zimmer, adecabinet ꝛc.) bald Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
oder ſpäter zu vermiethen. [5896] Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens 
T 1 a R 
Tauentzienplatz 6 FENTE 
iſt die größere Hälfte der 2. Etage 238 88.8 3 ; 
per April 1890 zu vermiethen. Ort a23z 85 8 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
Näheres parterre. [5 8°:23|8 S | 
. * ur — ` -~ x jsd r 
n r ae ee; 
Wohnung, 4 Zimmer, zu vermiethen] m tunsund. > 080 1 h. bodeck 
1 A il 1890 5909 Christiansund , 774 6 LUS © De eckt, i 
1. April 18900. 15909] Kopenhagen. 774 3 IONO 2 |wolkig. 
N T tr 11 Stockholm. 772 —1 | still wolkig. 
eue Taſchenſtraße 11, ne. "771 | _5 INW 2 bedeckt 
halber dritter Stock, 3 Zimmer, Zu: | Petersburg. 767 —4 |N 1 |bedeckt. 
behör, fein renovirt, ſofort beziehbar.] Mos kan 765! —10 NNO 1 wolkenlos. 
7 15 [Cork, Queenst.] 766 WI ‚bedeckt. 
Moritzſtraße 12 Cherbourg "| 768 | 11 ONO 6 bedeckt | 
die halbe 1. 1 beſteh. aus fünf] Helder 769 6104 wolkig. ;s 
Bim., Baden. Mädchenſt. preisw. zv. Sylt. 772 3 080 2 wolkig. 
. ei Hamburg — 4 NNO 2 wolkig. „ 
Neue, Taſchenſte. 20 erer z e ee 
ift die erſte Etage per bald oder] eme i e bein 
ſpäter billig zu vermiethen. der Meme. «+ is GINO" 2:1 wolkenlos 
-y v Paris 763 5 NO 2 bedeckt. 
Gartenſtr. BAG neter 709 6. NNO 5, bene 
: g Karisruhe. .... 766 6 NO 3 wolkig. ' 
Wohn. im 3. Stock, 6 gr. helle Zim. farag 0 dos. Reik 
mit dachi Het vom 1, Au 00 arenen. 10 i e, ee e 
für 1150 ME. au vermieten. [5928] Chemnitz 771 4 J 2 (bedeckt, 
F 71 5 ONO 2 wolkig. 
Carls ſtraße 31, Wenn, m] 8 un lee 
erſte Etage, 15 Geſchäſts⸗ k Bureau: | Bresiau....... 770 2 NO 2 bedeckt. 
zwecke geeignet, zu vermiethen lle A. 1 R 8 
dd Selecta bene 9, : Nia. 20 33 A0 4 bedeckt 
Salvatorplatz Nr. 8 WE Triest. 765 15 080 2 (bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = müssig, 5 frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stärmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung, 

Einem Maximum von 775 mm über Skandinavien liegt ein Minimum 
unter 755 über der Iberischen Halbinsel gegenüber, sodass im west- 
lichen Mitteleuropa  mässige östliche und nordöstliche Winde wehen, 
Ueber Deutschland herrscht aufklürendes, trockenes Wetter bei meist 
sinkender Temperatur. In Memel und Königsberg liegt die Tempe- 
ratur um 6 Grad unter dem Gefrierpunkt und 10—11 Grad unter der 
Moskau meldet Minus 10 Grad. 


i interhauſe parterre bez 
find 4 im Hinterhauſe p 1039 


der Concordia, part. links. 


Ein Laden 


iſt Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, bald zu vermiethen. [5459] 


477 f normalen. 
Eleganter großer 


[5923] 
= Laden Z 


mit Comptoir und Keller Garten: 
ſtraſte 1, am Sonnenplatz, zu vm. 


ä — . — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau, 


